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Auszeichnungen zum Schlüsse 
-er parlamentarischen Arbeiten.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" ver­

öffentlicht folgendes H a n d s c h r e i b e n  d e s  
K a i s e r s  an den Reichskanzler v o n V e t h m a n n  
h o l l w e g  vom heutigen Tage:

„Mein lieber von Vethmann Hollweg! M it 
Befriedigung habe Ich aus Ihrer Meldung ent­
setzen, daß nach dem glücklichen Zustandekommen 
des Gesetzes über die V e r f a s s u n g  v o n  
E l s a ß - L o t h r i n g e n  nun auch die Vorlage 
der R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  dre 
Zustimmung des Reichstages gefunden hat. Wenn 
es gelungen ist, diese beiden bedeutungsvollen 
Gesetzgebungswerke nach langwierigen Verhand­
lungen und nach Überwindung mannigfacher 
Schwierigkeiten in einer den Interessen des 
Reiches entsprechenden Weise Zum Abschluß Zu 
bringen, so ist dieses erfreuliche Ergebnis nicht 
zum mindesten Ihrem persönlichen Eingreifen, 
Ihrer staatsmännischen Kunst und zielbewußten 
Arbeit zu verdanken. Ich kann es mir daher 
nicht versagen, Ihnen Zu diesem Erfolge Meinen 
wärmsten G l ü c k w u n s c h  und Meinen kaiser­
lichen D a n k  auszusprechen. Um aber Meiner 
Anerkennung und Meinem Wohlwollen noch 
einen besonderen Ausdruck zu geben, habe Ich 
Ihnen mein beifolgendes B i l d n i s  verliehen. 
B ei dessen Anblick seien S ie  allzeit eingedenk der 
herzlichen Dankbarkeit Ih res wohlgeneigten W il­
helm."
Der Kaiser hat ferner dem Staatssekretär D e l  - 

brück das Großkreuz des roten Adlerordens mit 
Eichenlaub und Brillanten, dem Direktor im Reichs­
amt des Innern C a s p a r  den Wilhelmsorden und 
dem Direktor im Reichsamt des Innern Dr. L e -  
w a l d den Stern zum Kronenorden 2. Klasse ver­
liehen. Weiter wurden verliehen dem Geheimen 
OLerregierungsrat und vortragenden Rat im Reichs- 
schatzamt D o m b o i s  der rote Adlerorden 2. Klasse 
mit Eichenlaub, dem kommissarischen Hilfsarbeiter 
im Reichsamt des Innern Regierungsrat Dr. 
A u r i n  und dem sächsischen Landrichter Dr. 
S c h u l z e  der rote Adlerorden 4. Klaffe, den Ge­
heimen Oberregierungsräten und vortragenden 
Räten im Reichsamt des Innern Dr. Ve c k ma n . n  
und J a u p  der Kronenorden 2. Klasse. Dem Ge­
heimen Regierungsrat und vortragenden R at im 
Reichsamt des Innern Dr. W i e d f e l d t  sowie dem 
Geheimen Regierungsrat und Senatsvorsitzer beim 
Reichsversicherungsamt Professor L a ß  der Kronen­
orden 3. Klaffe.

privatbeamtenverficherung.
Noch kurz vor seiner Vertagung ist dem 

Reichstage der „Entwurf eines Versicherungs- 
gesetzes für Angestellte" zur verfassungs­
mäßigen Beschlußfassung unterbreitet worden. 
Der Entwurf umfaßt in neun Abschnitten 389 
Paragraphen und will den Angestellten oder 
Beamten der privaten Unternehmungen, also 
den Werkmeistern, Betriebsbeamten, Hand­
lungsgehilfen und andern, in einer gehobenen 
Tätigkeit berufsmäßig Beschäftigen, eins Pen- 
sions- und Unterbliebenen-Versicherung ge­
währleisten. I n  die Versicherung sollen alle 
männlichen und weiblichen Angestellten, die 
nicht mehr als 5000 Mark Gehalt jährlich be­
ziehen, vom 16. bis zum 60. Lebensjahrs ein­
geschlossen werden.

Der Entwurf entspricht im großen und 
ganzen der Vorlage, di>s bereits Anfang dieses 
Jahres vom preußischen Staatsministerium 
dem Bundesrat unterbreitet und damals der 
Öffentlichkeit bekannt gegeben worden ist. 
Die Beiträge sollen rund 8 Prozent des ver­
sicherten Gehaltes betragen und je zur Hälfte 
von dem Betriebsinhaber und den Angestell­
ten getragen werden. Die einzige wesentliche 
Änderung, die der jetzt dem Reichstage zuge­
gangene Entwurf über die Versicherung der 
Angestellten bringt, betrifft die privaten Pen­
sionseinrichtungen oder Ersatzkassen sowie den 
Ersatz der reichsgelsetzlichen Versicherung 
durch die Versicherung bei pri­
vaten Lebensvsrsicherungsanstalten. Diese 
Änderung ist in der Hauptsache wohl auf das 
kraftvolle Eintreten der Unternehmer für Er­
haltung der von ihnen oft unter großen Opfern 
ins Leben gerufenen Pensions- oder Werk­
kassen zurückzuführen.

Allerdings glaubt der Entwurf den Wün­
schen auf Zulassung von Pensionseinrichtungen

alsErsatzbassen nur insoweit entgegenkommen zu 
dürfen, als dadurch nicht die Interessen der 
Allgemeinheit, die in der Reichsversicherungs­
anstalt ihre Vertretung finden, geschädigt 
werden. Es werden daher neue Kassen nicht 
mehr zugelassen. Ferner wird den bestehenden 
Ersatzkassen die Verpflichtung auferlegt, die 
sämtlichen nach dem Entwürfe Versicherungs­
pflichtigen, die in den Unternehmungen, für 
die die Kassen errichtet sind, als Angestellte 
fungieren, aufzunehmen; sie dürfen also keine 
Risikenauswahl treffen. Sodann werden be­
stimmte gesetzliche Bedingungen für die Zu­
lassung bestehender Pensionseinrichtungen als 
Ersatzkassen aufgestellt, und die Entscheidung 
der Frage, ob im einzelnen Falle den gesetz­
lichen Bedingungen Genüge geschehen ist, wird 
in die Hände des Bundesrats gelegt. Diese 
Bedingungen sind folgende: 1. Die Kassen- 
leistungen müssen den reichsgesetzlichen Lei­
stungen mindestens gleichwertig und in dieser 
Höhe gewährleistet sein; 2. die Beiträge der 
Arbeitgeber zu den Kassen müssen den reichs­
gesetzlichen mindestens gleichkommen; 3. den 
Versicherten muß bei der Verwaltung der Kasse 
und bei der Entscheidung über die Gewährung 
von Kassenleistüngsen eine den Vorschriften 
dieses Gesetzes entsprechende Mitwirkung ein­
geräumt sein; 4. die volle Freizügigkeit muß 
dadurch gewährt werden, daß die bei Ersatz­
kassen zurückgelegte Beitragszeit mindestens 
die gleichen Ansprüche begründet, als wenn 
die Beitragszeit bei der Reichsversicherungs­
anstalt zurückgelegt wäre. Endlich sollen die­
jenigen Angestellten von den zukünftigen Bei­
trägen zu der neugeplanten reichsgesetzlichen 
Versicherung befreit werden, die Lei einer pri­
vaten Versicherungsanstalt aus eigenen M it­
teln für die Lebensversicherung mindestens 
den gleichen Betrag entrichten, der ihnen durch 
die neue Pflichtversicherung auferlegt wird.

Der Reichstag sieht sich mit dem in Rede 
stehenden Gesetzentwürfe von neuem vor eine 
hochbedeutsame sozialpolitische Aufgabe gestellt. 
Schon die in den letzten Jahrzehnten immer 
stärker angeschwollene Zahl der Privatbeamten 
beweist dies. Während 1882 auf 1000 Per­
sonen der Eesamtibevölkerung nur 11 private 
Angestellte entfielen, waren es 1895 schon 18,2 
und 1907 bereits 29,7. Gegenwärtig aber 
kommen für die reichsgesetzliche Versicherung 
1585 738 männliche und 421622 weibliche, ins­
gesamt 2 007 430 Personen inbetracht. Ange­
sichts der Wichtigkeit des.Gegenstandes ist als 
Termin für die erste Lesung gleich die erste 
Reichstagssitzung nach der Vertagung am 
10. Oktober festgesetzt worden. Hoffentlich be­
währt der Reichstag auch bei Erledigung des 
Gesetzentwurfes über die Versicherung der An­
gestellten dieselbe glückliche Hand und den 
gleichen politischen Takt wie bei der Verab­
schiedung der Reichsversicherungsordnung. Dem 
zahlreichen Heere treuer und pflichteifriger 
Privatangestellter, die sich in so hohem Maße 
um den Aufschwung unserer Volkswirtschaft 
verdient gemacht haben, ist jedenfalls eine mög­
lichst baldige Sich erstelln n g ihrer Lage von 
Herzen zu gönnen. rv .,

Politisch«' T iM s s c h a n .
Anerkennung des Kaisers für ein bischöf­

liches Buch.
Bischof Keppler von R ottenburg  in 

W ürttem berg hat, wie der „Deutschen T ag es­
zeitung" berichtet wird, sein jüngstes Werk, 
das den Titel „M ehr F riede" führt, auf a u s ­
drückliches Ersuchen des Kaisers dem M o ­
narchen zustellen lassen, der sich von den 
Lehren dieses Buches eine günstige W irkung 
auf das religiöse Empfinden und diereligiöse 
Duldung verspricht. Der Kaiser hat darauf­
hin in einem Handschreiben dem Bischof 
Keppler gedankt und ihm seine Anerkennung 
über den In h a l t  des Buches ausgesprochen 
und hinzugefügt, das er das W erk auch 
seinen P red igern  zum S tu d iu m  übergeben 
habe. .

Der Abgeordnete v. Kröcher
hat in einer Versam m lung in Salzw edel er­
klärt, daß er im nächsten Ja h re  die W ahl 
zum Präsidenten  des Abgeordnetenhauses 
nicht wieder annehmen wolle.

Herbsttagung des Landtages.
Der preußische L andtag dürfte nach einer 

Korrespondenz im Herbst wieder zusammen­
treten, um den Wassergesetzentwurf bald­
möglichst z» beraten. I n  diesem Falle 
würde, so heißt es, A nfang Dezember die 
V ertagung bis A nfang F eb ru ar k. I .  ein­
treten.

Die Ferien des Bundesrats 
werden erst Ende J u n i  beginnen und bis 
Ende Septem ber dauern.

Der Abschluß der preußischen Eisenbahn- 
Verwaltung.

Der definitive Abschluß der Eisenbahnver­
w altung für 1910 gestaltet sich noch beträcht­
lich günstiger, a ls  nach den Monatsabschlüssen 
zu erw arten w ar. Voraussichtlich werden 
dem Ausgleichsfonds nahezu 70 M illionen 
M ark zugeführt werden könne». Der B e­
triebskoeffizient ist beträchtlich unter 68 v. H. 
herabgedrückt worden. Die ersten M onate  
des laufenden J a h re s  gestalten sich weiter 
ebenso günstig wie die des V orjahres.

Konservative Arbeit im Süden.
I n  M  ir n  ch^ n  hat sich unter Beteiligung 

des R eichsrats G rafen M oy eine V ereini­
gung gebildet, um die F rag e  der G ründung 
einer konservativen P a rte i in B ayern  zu 
prüfen und den konservativen Gedanken zu 
verbreiten.

Die Nationalliberalen und der deutsche 
Tag.

Die „N ationalliberale Korrespondenz" 
sucht den deutschen T ag  in Posen zu benutzen, 
um P ro p ag an d a  für die nationalliberale 
Parteipolitik zu machen und den Ostmarken- 
verein und die ihm befreundeten Kreise näher 
an das nationalliberale L ager heranzuziehen. 
S ie  schreibt desha lb : „ I n  dieser Zeit der
erbitterten und fast ausschließlich durch konser­
vative Schuld andauernd verschärften Gegen- 
sätze zwischen den nationalen P arte ien  ist es 
doppelt erfreulich, die großen nationalen V er­
eine, welche M itglieder aller bürgerlichen 
P arte ien  umfassen, an ihrem nützlichen und 
unentbehrlichen Werke zu sehen. I s t  es doch 
bald soweit, daß die gemeinsamen vaterländi­
schen Id ea le  der verschiedenen parteipoliti­
schen Richtungen nur noch in Vereinen, wie 
z. B . dem Flottenverein und dem deutschen 
Ostmarkenverein mach gehalten und betätigt 
werden. F ü r  den N ationalliberalism ns mit 
seinem in Ehren behaupteten Grundsatz „das 
V aterland über die P a r te i! "  ist es deshalb 
besondere Pflicht, die politische Arbeit dieser 
neuerdings sogar van der Regierung be­
fehdeten O rganisationen aufmerksam zu ver­
folgen, sie zu schützen und zu fördern, wo 
immer es angeht." I m  weiteren Verfolg 
des W erbeartikels spendet das parteioffiziöse 
O rgan dem Ostmarkenverein uneingeschränktes 
Lob für sein energisches Verhalten gegen­
über der Regierung und sucht die Bedeutung 
des Kanzlertelegram m s herabzusetzen, indem 
es ihm unvereinbare Widersprüche' mit den 
tatsächlichen V orgängen unterstellt. Ob da­
mit dem Ostmarkenverein ein guter Dienst 
erwiesen wird, mögen seine maßgebenden 
Persönlichkeiten entscheiden.

Nationallibsrale gegen Nationalliberale.
Am 19. M ai hat der geschäftsführende 

Ausschuß der nationalliberalen P a rte i in 
B erlin  die N ationalliberalen in O l d e n b u r g  
dringend ersucht, „auf eigene nationalliberale 
Kandidaten in den oldenburgischen W ahl- 
kreisen I  und I I  zu verzichten". Der natio­
nalliberale Verein in O ldenburg hat aber 
nach der „Nordwestdeutschen M orgenztg ." am 
M ontag  einstimmig beschlossen, an der natio­
nalliberalen K andidatur des Regierungsassessors

Dr. S tä v e r  gegen die fortschrittliche Volks- 
partei in O ldenburg I  festzuhalten.

Einigkeit im Zentrum.
Die Zentrum sfraktion des Reichstags hat 

am M ontag  ihre letzte Fraktionssitzung vor 
der großen Som m ervertagung abgehalten. 
W ie die „Köln. Volksztg." berichtet, verlief 
diese im Zeichen der Einigkeit. G erade jetzt 
könnte m an sich, wie der stellvertretende V or­
sitzer D r. Schaedler betonte am allerw enig­
sten den Luxus einer Umstimmigkeit leisten. 
Auch die seinerzeitigen M einungsverschieden­
heiten zwischen D r. Heim und der Fraktion 
sollen in harmonischer Weise ausgeglichen 
worden sein.

Der „Vorwärts"
bringt in seiner N r. 123 vom 28. M ai einen 
giftigen Artikel „Expropriation und B e ­
trügerei gegen die Ärm sten". Dieser Artikel 
nennt den E n tw urf zur N e i c h s v e r s i c h e -  
r u  n g s o r d n u n g (nach Bassermannschem 
Vorbilde) einen „gegen die Arbeiterklasse 
unternom m enen R a u b z u g "  ; behauptet 
von den P arlam entsverhandlungen  über 
diesen E n tw u rf : „D am it hat die herrschende 
Klasse die Notwendigkeit, die Besitzenden zu 
enteignen, der Arbeiterklasse vor Augen ge­
führt" ; und schließt mit dem A p p e ll: „T rage 
die Arbeiterklasse, durch unermüdliche A gita­
tion für die Sozialdem okratie bei, daß sie 
bald die M acht erhält, um die gemeinschäd­
lichen Expropriateure zu expropriieren." E s  
ist zw ar nicht gerade etw as N eues, w as hier 
das Z entralorgan  der Sozialdem okratie über 
deren Zukunftsabsichten enthält. Aber es 
sei doch festgehalten, zu Nutz und From m en 
derer, die so gerne dazu beitragen möchten, 
der Sozialdem okratie zu der ersehnten M acht 
zu verhelfen, bemerkt dazu die „K reuzzeitung". 
Wahrscheinlich werden die Expropriateure der 
Zukunft nur die „gemeinschädlichen" „Junker" 
und „P faffen" expropriieren", aber, von 
deren Riesenvermögen gesättigt, die Kom- 
merzienräte und Bankdirektoren im friedlichen 
Genusse ihres bescheidenen Besitzes belassen!

Arbeiter-Hochschule in Belgien.
I n  der H auptstadt der arbeitsreichen P r o ­

vinz Hennegau, in Charleroi, w urde eine 
Hochschule für A rbeiter errichtet, die wohl 
die erste derartige A nstalt E u ro p as ist. E s  
handelt sich um eine höhere Lehranstalt, die 
ausschließlich für Arbeiter und Handwerker 
errichtet wurde, die nach technischer V or­
bildung hier den letzten Schliff bekommen 
sollen. Der Unterricht erstreckt sich deshalb 
nicht nur auf Theorie, sondern auch auf 
P rax is . M it Rücksicht darauf w urden mit 
der Hochschule auch Fabrikanlagen verbunden, 
die sich namentlich aus das Gebiet des Elek- 
trizitäts- und Maschinenbaufaches und das 
der Eisengießerei erstrecken sollen. Die Uni­
versität läßt sich Betriebe dieser A rt zum 
M uster dienen und veranstaltet vonzeit zu- 
zeit sogenannte Meisterkurse zur Fortbildung 
für ältere Handwerker und Arbeiter.

Ein Denkmal der Königin Viktoria unter 
den Deutschen in Kanada.

W ie die „T im es"  au s T oronto  meldet, 
hat der G eneralgouvernenr von K anada, C arl 
G rey, am D ienstag  in B erlin , dem M itte l­
punkte der deutschen Niederlassungen in 
K anada, ein Denkmal der Königin Viktoria 
enthüllt. I n  seiner Festrede sagte er u. a . : 
„D er große Kaiser, den alle Deutschen oder 
B riten  bewundern m üßten, hat sein Land 
verlassen, um den T rib u t ehrfurchtsvollster 
Zuneigung vor dem S tandb ilde  der Fürstin  
niederzulegen, die in ihrer Person die Tugen­
den versinnbildlichte, die allen B riten  und 
Deutschen teuer sind und die u n s in den 
S ta n d  setzen, die ganze S tärke  der Ideenge- 
meinichaft, welche die anglo-teutonische Nasse 
miteinander verbindet zu schaffen."

Stürmische Sitzung des türkischen P arla­
ments.

Die türkische K a m m e r  hat am M ittwoch 
mit 77 gegen 63 S tim m en  den A ntrag  auf



sofortige Lösung der Tabakregiefrage abge­
lehnt, nachdem der Großwesir sich gegen die 
Verlängerung der Tabakregie ausgesprochen 
und der Kammer die Entscheidung zwischen 
Banderolensteuer oder Staatsmonopol freige­
stellt hatte. Die Abstimmung vollzog sich 
unter größerem Lärm, wobei es zwischen 
zwei Abgeordneten zu Tätlichkeiten kam. Das 
Abstimmungsergebnis entspricht dem Stand­
punkte der Regierung.

Der ungetreue Großwesir in Marokko 
abgesetzt.

Aus Fez w ird  vom 27. M a i gemeldet: Se it 
zwei Jahren hat E l E la u i seine Stellung als 
Großwesir in  maßloser Weiss dazu mißbraucht, 
um alle möglichen Erpressungen und Be­
drückungen an den Stämmen auszuüben. Da­
durch hat er auch die gegenwärtige Erhebung 
hervorgerufen. M u lay  Hafid fühlte sich nicht 
stark genug, um nach Belieben zu handeln, aber 
seit der Ankunft M o in ie rs  fü h lt sich der S u ltan  
sicherer und zeigt sich von außerordentlicher 
Strenge gegen E l E lau i. Ganz unverm itte lt 
bedeutete der S u ltan  dem Großwesir, er möge 
Rechnung über die Riesensummen ablegen, d ir 
er von allen Stämmen erhalten, aber dem 
Staatsschatz niemals abgeliefert habe. E l 
E la u i weigerte sich, und der S u ltan  entschloß 
sich, ihn  abzuberufen. E l E lau i, der an T u ­
berkulose schwer krank ist, w ird  seine F re ihe it 
behalten, ohne jedoch Fez verlassen zu können. 
Ebenso werden ihm seine persönlichen Güter 
erhalten bleiben, die Güter aber, die ihm 
M u lay  Hafid gegeben hat, w ird  der Wachsen 
wieder einziehen. E in  Nachfolger E l G lauis 
w ird  nicht ernannt werden. E r w ird  von dem 
Sekretär A rb i el Hasnaui vertreten werden. 
Die Abberufung E l G lauis w ird  möglicher­
weise eine Bewegung unter den Stämmen.her­
beiführen, und M u lay  Z in  kann diese Tatsache 
a ls Einmischung der Christen in  die A n ­
gelegenheit Marokkos ausbeuten. Der Frem­
denhaß wächst. Sefru droht einen A n g r iff von 
den A it  Aiussi. Die M ahalla  O m rani hat am 
29. M a i den Marsch von Uessa gegen Fez ange­
treten. —  Nach weiterer M eldung aus Fez 
ist den Stämmen im Zusammenhang m it der 
Absetzung des Großwesirs E l E lau i, der sie 
ausgesogen und gegen den sich daher der A u f­
stand gerichtet habe, bekannt gegeben worden, 
sie könnten sich selbst untereinander verständi­
gen, um die ihnen genehmen Kaids namhaft 
zu machen.

Der Malissorenaufstand.
Eine vom Dienstag datierte Depesche des 

Oberkommandanten in  A lban ien meldet ein 
weiteres Vordringen der Truppen in  das 
nördliche Bergland der Malissoren. D ie erste 
D ivision hat alle Punkte zwischen den Anhöhen 
von Vridza und Nabom nördlich von M a li-  
ho tti besetzt. Die zweite D ivision vertrieb die 
Aufständischen aus den Stellungen zwischen 
Veleciko und Raps«, nördlich von Bridza. Die 
von Eussinje herannahende Kolonne Cdhem 
hatte nödlich von V uk li einen zroölfstündigen 
heftigen Kampf m it den Aufständischem die 
unter zahlreichen Verlusten in  die Flucht ge­
trieben wurden, w orauf die Kolonne über 
V uk li den Vormarsch fortsetzte und sich somit 
den von Süden vordringenden zwei Divisionen 
nähert.

Eine Jubelfahrt der Deutschamerikaner.
Aus Anlaß des 100. Jahrestages der 

Völkerschlacht bei Leipzig, an dem die Ent­
hüllung des großen Nationaldenkmals statt­
finden soll, w ird für das Jahr 1913 von 
den Deutschen Amerikas eine große Jubel- 
fahrt nach Deutschland vorbereitet.

Zum Schiedsvertrag zwischen Deutschland 
und Nordamerika.

Dem Berliner Auswärtigen Amte ist von 
der amerikanischen Regierung in Washington 
der Entwurf eines Schiedsgerichtsvertrags zu­
gegangen.

Deutsches Reich.
B erlin . 1. Jun i W11.

—  Der Kaiser hat dem Minister der 
öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach Kreuz 
und Stern der Komture des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen.

— Das Wölfische Bureau meldet: I n  
dem Befinden des Prinzen Joachim ist gegen 
gestern keine Besserung eingetreten. Der 
Prinz hat die Nacht überaus schlecht verbracht. 
Erst gegen Morgen stellte sich Schlaf ein. 
Auch am Tage hat der Prinz noch unter 
heftigen Schmerzen zu leiden gehabt. — Ein 
späteres Telegramm lautet jedoch günstiger, 
wie fo lg t: Der Heilungsprozeß nimmt trotz 
der immer noch andauernden Schmerzen 
einen ganz normalen Verlauf.

— Nach Abbringung der Fahnen von 
der heutigen Frühjahrsparade ließ der 
Kaiser sich durch den Gouverneur S o lf im 
Schloßhof den samoanischen Oberhäuptling 
Tamasese vorstellen, der des Kaisers Hand 
küßte und als Ehrengeschenk samoanische 
Matten übrreichte, deren Gewebe der Kaiser 
interessiert prüfte.

—  Z u r Vertretung des Kaisers bei der 
Trauerfeier für den verstorbenen Prinzen 
Hans zu Schleswig-Holstein hat sich Prinz 
Adalbert am Donnerstag nach Dänemark be­
geben.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die E r­
nennung des Mitgliedes des königlichen 
statistischen Landesamtes in Berlin, Ober­
regierungsrot Evert, vom 1. Jun i ab zum 
Präsidenten dieser Behörde.

— Wie die „Nordd. Allgem. Z tg ." m it­
teilt, wurden der frühere Präsident von 
Argentinien. Alcoria, und der frühere Kriegs­
minister Aguire gestern Nachmittag vom 
Reichskanzler und vom stellvertretenden 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts em­
pfangen.

—  Der am Mittwoch nach längerer Krank­
heit in Düsseldorf verstorbene Reichs- und 
Landtagsabg. Geh. Iustizrat Kirsch (Zentrum) 
war am 17. A p ril 1847 in Düsseldorf ge­
boren. E r studierte in Bonn und Heidel­
berg die Rechte, wurde 1869 Auskultator 
und war seit 1886 am Landgericht Düssel­
dorf tätig. Seit 1893 gehörte er dem Ab­
geordnetenhause an, in dem er als Redner 
in juristischen Fragen eine große Rolle 
spielte, seit 1898 auch dem Reichstage. I n ­
folge seiner Sachkunde und Sachlichkeit wie 
seiner persönlichen Liebenswürdigkeit genoß 
der Verstorbene allgemeinste Wertschätzung. 
Ob für den Neichstagswahlkreis Düsseldorf 
eine Nachwahl stattfinden wird, ist sehr die 
Frage, zumal es sich im Herbst nur um eine 
Tagung von wenigen Wochen handelt. Der 
Kreis ist kein sicherer Zentrumsbesitz. Bei 
der letzten W ahl erhielten das Zentrum rund 
29 000, die Sozialdemokraten 29 400, die 
Nationalliberalen 14 600 Stimmen. Bei der 
Stichwahl siegte dann Kirsch (Zentrum) m it 
33 317 gegen Grimpe (Soz.) m it 25 233 
Stimmen, da ein Teil der Nationalliberalen 
beim zweiten Gang für das Zentrum eintrat.

— Der Generaldirektor der Hamburg- 
Amerika-Linie B a llin  beging am Donners­
tag das 25jährige Jubiläum als Leiter der 
größten deutschen Reederei, aus welchem A n­
laß ihm zahlreiche Ehrungen zuteil wurden. 
Unter den Glückwunschenden befanden sich der 
Kaiser, deutsche Bundesfürsten, Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg, der frühere Reichs­
kanzler Fürst Bülow  usw. Die technische 
Hochschule zu Charlottenburg verlieh ihm 
die Würde eines Ehren-Doktor Ingenieurs. 
Der Hamburger Senat beschloß einen im 
Hafen herzustellenden Kai Ballin-Kai zu 
nennen.

—  Die Nachricht des „Börsencouriers" 
von einer Berufung Dr. Zintgrafs in das 
Reichskolonialamt entbehrt, wie dem „B e rl. 
Tagsbl." auf Anfrage im Reichskolonialamt 
mitgeteilt wird, jeder Begründung.

— Das zweite Geschwader der Hochsee­
flotte und die Aufklärungsschiffe sind Mittwoch 
Nachmittag von der Frühjahrsreise nach Kiel 
zurückgekehrt.

— Der Bundesrat hat am Donnerstag 
dem Herbstdiäiengesetz, der Novelle zum 
Zündwarensteuergesetz, dem deutsch-schwedischen 
Handelsvertrag, dem Handelsprovisorium mit 
Japan, dem Gesetz über die Beseitigung von 
Tierkadavern und der Neichsversicherungs- 
ordnung nebst dem dazu gehörigen E in ­
führungsgesetz in der vom Reichstag be­
schlossenen Fassung zugestimmt.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Reichstagswahlkreise M e i n i n g s n - H i l d -  
b u r g h a u s e n  ist vom Bund der Land­
wirte und der deutschsozialen Partei der 
Redakteur W illi Schaefer in Karlshorst bei 
Berlin als Neicbstagskandidat gegen den 
volksparteilichen Abgeordneten Dr. M üller- 
Meiningen aufgestellt worden.

—  Das Adelsprädikat war der Familie 
von Lösicke in Gelle kürzlich vom Herolds­
amt aberkannt. Der Kaiser hat der Familie 
das Prädikat wieder verliehen.

— Der französische Offizier Schiffsfähnrich 
Robert, der sich zum Besuch von Verwandten 
nach Elsaß-Lothringe» begeben hatte, ist, da 
er von der deutschen Regierung die B ew illi­
gung zum Aufenthalt nicht eingeholt hatte, 
aus Elsaß-Lothringen ausgewiesen worden.

— Der Ausschuß der Straßburger S tu ­
denten hat gegen die vom Senat verfügte 
Auflösung Protest eingelegt.

Heer und Flotte.
Die Zunahme der Geisteskranken in  der Armee 

hat das Kriegsministerium veranlaßt, die seither 
eingeführt^ Ausbildung von Sanitätsunteroffi- 
zieren in  der Pflege Geisteskranker in  größerem 
Umfange als bisher stattfinden zu lassen und sie 
auch auf Sanitätsmannschasten auszudehnen. Das 
Generalkommando des 8. Armeekorps hat der 
„Rh.-Westf. Ztg." zufolge verfügt, daß in  jedem 
Jahre je ein geeigneter Sanitätsunteroffizier oder 
-Sergeant der 15. und 16. Division auf die Ab­
teilung für Geisteskranke beim Earnisonlazarett 
Straßburg i. E. kommandiert w ird.

Arbeiterbewegung.
GeschäfLsstillstand wegen Streik. Da am 16. M a i 

75 Prozent der in  den Eisenkonstruktionswerkstätten 
Groß-Berlins beschäftigten Arbeiter die Arbeit 
niedergelegt haben, nachdem die Fabrikanten die 
Forderungen der Arbeiter nicht bei der ersten

Beratung in  allen Punkten angenommen haben, 
sind nicht nur die Konstruktionswerkstätten, sondern 
auch die Trägerlager in  Mitleidenschaft gezogen. 
Die betreffenden Arbeitgeber sehen sich gezwungen, 
die Lieferungen sowohl in  Konstruktionen als in 
bearbeiteten und unbearbeiteten Eisenstücken vom 
2. Ju n i abends ab einzustellen.

Der Bäckerstreik in  B e rlin  ist so gut wie be­
endet. Die Zahl der Streikenden ist auf ca. 200 
zurückgegangen. Fast alle Bäckermeister haben die 
Forderungen bew illigt.

Auf drei Gruben der Vraunschweiger Kohlen­
bergwerke hat von 1650 Mann Belegschaft die 
Hälfte gekündigt. Auf einer Reihe anderer Kohlen­
gruben sind ebenfalls Massenkündigungen einge­
treten.

Generalstreik in  Fiume. Die Vertreter sämt­
licher Fiumer Arbeiterorganisationen beschlossen in 
einer Mittwoch Abend abgehaltenen Konferenz, 
zum Zeichen der S o lidaritä t m it den streikenden 
Angestellten der ungarisch-kroatischen Schiffahrts­
gesellschaft den allgemeinen Ausstand zu erklären. 
In fo lge dieses Beschlusses werden Donnerstag etwa 
20 000 Arbeiter feiern.

Anslnnd.
Brüssel, 1. Jun i. Die Königin ist voll­

ständig wiederhergestellt. Heute Nachmittag 
unternahm sie ihre erste Spazierfahrt durch 
Brüssel, von einer unzähligen Menge freudig 
begrüßt.

Proviiizialnlichrichteri.
i. Culmsee, 1. Juni. (Ev. Kirchenchor.) Gestern 

fand zwecks Wiederbelebung des ev. Kirchenchors, 
welcher vor einigen Jahren wegen schwacher Be­
teiligung der Sänger seine Tätigkeit eingestellt hatte, in 
der Aula des hiesigen Gymnasiums eine Versammlung 
statt. Erschienen waren gegen 40 Damen und Herren. 
Es wurde beschlossen, den Kirchenchor wieder ins Leben 
zu rufen. Ein Komitee aus 4 Damen und Herren 
wurde eingesetzt und soll das weitere vorbereiten. An 
der Spike des Komitees steht Herr Pfarrer Mecklenburg.

k Schönste. 31. M ai. (Unfall.) Auf der könig­
lichen Domäne P r. Lanke verunglückte der Arbeiter 
Wienzkowski schwer. Er hatte ein paar junge Ochsen 
m it der Bracke an die Spitze der Deichsel eines 
Wagens angelegt. Die Tiere gingen durch, wobei 
die Bracke von der Deichsel absprang und den W. 
in den Unterleib traf. E r e r lit t einen doppel­
seitigen schweren Bruch.

Culm, 1 . Jun i. (Keine giftige Margarine.) Die 
chemische Untersuchung der an das Nahrungsmittel- 
Untersuchungsamt in  Danzig eingesandten M arga­
rineprobe hat ergeben, daß diese keine giftigen Be­
standteile und auch nicht das Fett der Bakka- 
Margarine enthält. Die Erkrankungen in  der 
Fam ilie Schick sind demnach auf andere Ursachen 
zurückzuführen.

rr. Culm, 1, Juni. (Unfall.) Beim Überschreiten 
des Straßendammes fiel der 11jährige Sohn des 
Tischlermeisters Nagoß so unglücklich an den Straßen- 
bord, daß er sich Elle und Speiche des rechten Unter­
armes brach. Da die Knochensplitter das Fleisch von 
allen Seiten durchstoßen haben, besteht die Be­
fürchtung, daß der Arm  bis zum Ellbogen abgenommen 
werden muß.

Danzig, 1. Juni. (Verschiedenes.) Der seit 
dem Jahre 1865 bestehende Vorschuß-Verein zu 
Danzig e. G. m. b. H. ändert mit dem 
1. Juni seind F E  e.
G. in. b. H. — Das bekannte Safe „Halbe 
Allee" ist durch Kauf von Herrn Klemowitz in 
den Besitz des Herrn Walter Goetz übergegangen.

Eine aus der MotLlau gelandete Leiche eines 
jungen Mädchens, die schon in Verwesung über­
gegangen war, ist als die der 19 jährigen Eleonore 
Iansen erkannt worden, die sich vor längerer Zeit 
wegen Liebeskummers ertränkte.

Königsberg, I . Iu m .  (Verschiedenes.) Ober­
präsident v. Windheim ist gestern aus Berlin nach 
Königsberg zurückgekehrt. — Geheimrat Professor 
Dr. Stieda feiert am 10. Juni sein goldenes 
Doktorjubiläum. Ludwig Stieda entstammt einer 
aus Thüringen (Schwarzburg-Sondershausen) am 
Ende des 18. Jahrhunderts nach Riga (Rußland) 
ausgewanderten Familie und wurde am 19. No­
vember 1837 in Riga geboren. Er studierte in 
Dorpat, Gießen, Erlangen und Wien. Am 10. Juni 
1861 wurde er in Dorpat znm Dr. meä. promo­
viert. Am 20. November 1862 habilitierte er sich 
mit der Schrift: „über das Kapillorsystem der 
M ilz " in Dorpat; er kann also im nächsten Jahre 
das Jubiläum seiner 50jährigen Lehrtätigkeitseiern. 
Im  Oktober 1885 siedelte Geheimrat Stieda nach 
Königsberg als Professor und Direktor des ana­
tomischen Instituts über. — Am Dienstag Abend, 
als der um 6 Uhr 17 Minuten von Tapiau nach 
Königsberg abfahrende Zug den hiesigen Bahn­
hof erreicht hatte, stürzte das in Memel ansässige 
Dienstmädchen Anna Ramm beim Verlassen des 
Wagenabteils plötzlich zu Boden und verstarb auf 
der Stelle. Anscheinend hat ein Herzschlag dem 
Leben ein plötzliches Ende bereitet. — Die infolge 
einer anonymen Denunziation bei der Staatsan­
waltschaft gestern Nachmittag vorgenommene Sek­
tion der Leiche der Schuhmacherfrau Gerber ergab, 
daß die Frau nicht eines gewaltsamen Todes, 
sondern infolge einer Lungenblutung verstorben 
ist. Die Leiche wurde daraufhin znr Beerdigung 
freigegeben und der verhaftete Ehemann aus der 
Haft entlassen.

Gnesen, 1. Juni. (Verschiedenes.) Im  hiesi­
gen königl. Landgestüt weilte am 30. und 31. M ai 
der Oberlandstallmeister. Es wurden insgesamt 
11 Hengste im Werte von 48 000 Mark angekauft. 
Unter diesen befand sich ein Tier des Landschasts- 
rats v. Zychlmski, das einen Wert von 10 000 
Mk. repräsentierte. — Gestern stieß ein Radfah­
rer mit einem Milchwagen zusammen. Der Rad­
fahrer kam unter die Räder des Wagens und er­
litt schwere Verletzungen. Er wurde besinnungs­
los fortgeschafft. — Der Bau der Kleinbahn von 
Powidz nach Anastaszewo ist soweit gefördert, 
das schon mit dem Legen der Schienen begonnen 
worden ist. — Zu der Prozeßaffäre Badyna ist 
zu bemerken, daß es sich nicht um ein Wiederauf­
nahmeverfahren handelte, sondern um ein neues 
gegen B. anhängig gemachtes Verfahren. Der 
Angeklagte ist ferner ausdrücklich als der Schrei­
ber der anonymen Briefe bezeichnet worden. Er 
mußte aber freigesprochen werden, weil ihm Wah­

rung berechtigter Interessen zur Seite stand. Die 
Staatsanwaltschaft hat gegen das freisprechende 
Urteil Revision beim Reichsgericht eingelegt.

Landsberg, 30. M ai. (Jugendlicher Selbst­
mörder.) Sonntag Abend erschoß sich der 13 jäh­
rige Schüler Fritz K., Sohn eines Postschaffners 
von hier, mit einem Teschmg. Es wurde ihm ein 
Eierdiebstohl bezw. die Anstiftung dazu zur Last 
gelegt. Obwohl er seine Unschuld beteuerte, er­
hielt er trotzdem eine Rüge von seinen Eltern.

Labischin, 30. M ai. (Ein Noggenhalm von 
2,10 Meter Länge,) der jetzt erst in Blüte steht, 
wurde dem „Bromb. Tagebl." eingesandt. Er ist 
auf dem Acker des Herrn Emil Grodtke ge­
wachsen.

Kosten, 31. M ai. (Bei den Ergänzungs- 
Stadtverordnetenwahlen) in der zweiten Klasse 
haben die Polen mit großer Mehrheit gesiegt. 
Von den 12 Stadtverordneten sind nunmehr 
7 polnisch. Dieser polnische Sieg hat auch die 
Folge, daß die Polen nunmehr zwei polnische 
Vertreter der Sladt Kosten in den Kreistag ent­
senden können und auch in diesem die Mehrheit 
erlangen.

Lokalnaciiriätten.
Zur Erinnerung. 3. Jun i. 1910 -s- Ju liu s  W olf, 

deutscher Dichter. 1909 Dr. Theodor Barth, be­
kannter freisinniger Politiker. 1905 Einzug der 
deutschen Kronprinzessin in  Berlin . 1901 Graf 
Waldersee's Abreise von Peking. 1901 v Freiherr 
von Stauffenberg. ehemaliger Vizepräsident des 
Reichstages. 1897 Sieg der Portugiesen über den 
Kaffernkönig Maguingüano im Gazalande. 1896 -f- 
D r. Gerhard Rohlfs zu Godesberg, berühmter Afrika- 
reisender. 1880 -s- M arie  Alexandrowna, Kaiserin 
von Rußland. 1865 * König Georg von England. 
1845 * Staatsminister A rthur Adolf Graf von Posa- 
dorosky-Wehner zu Groß-Elogau. 1843 * Friedrich, 
König von Dänemark. 1819 * Antonius Anderledy, 
hervorragender Jesuitengeneral. 1740 Aufhebung 
der Tortur. 1098 Eroberung Antiochias durch die 
Kreuzfahrer. 1039 f  Kaiser 'Konrad I I .  der Salier 
zu Utrecht, Gründer des Doms zu Speyer.

Thorn, 2. Juni 1911.
— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der ordentlichen 

Lehrerin an der städtischen höheren Töchterschule 
Fräulein Marie von Mühlbach, die am 1. April 
in den Ruhestand getreten, ist vom Minister der 
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten „in  An­
erkennung für erfolgreiche dienstliche Tätigkeit" 
das Bildnis I .  M . der Kaiserin verliehen. Eine 
Deputation des Lehrerkollegiums, bestehend aus 
Herrn Professor Marks als Vertreter des wegen 
Krankheit beurlaubten Direktors der Anstalt, Herrn 
Oberlehrer Sich und der Lehrerin Fräulein Lau, 
überreichte Fräulein von Mühlbach das Bild mit 
einer ehrenden Ansprache.

— (V o n d e r  p r e u ß i s c h e n  K l a s s e n ­
los:  t e r i e) wird berichtet: Für die nächste, die 
225. preußische Klafsenlotterie beginnt die Aus­
gabe der Lose einen Tag nach der Beendigung 
der Ziehung der jetzigen Lotterie, also am 1. Juni. 
Die Ziehung der 1. Klasse der 225. Lotterie findet 
am 11. und 12. Ju li, die der 2. am 11. und 12. 
August, die der 3. am 8. und 9. September, die 
der 4. am 13. und 14. Oktober statt, während die 
5. Klaffe vom 8. November bis 2. Dezember ge­
zogen wird.

— (W est p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l g r u p p e  
d e r  F r e i e n  K i r c h l i c h - S o z i a l e n  K o n f e ­
renz . )  Der Vorstand der jüngst gegründeten west- 
preußischen Provinzialgruppe der Freien Kirchlich- 
Sozialen Konferenz tra t in  dieser Woche unter dem 
Vorsitz des Herrn P farrer Weber-Elbing in L a n g -  
f u h r  zu einer Sitzung zusammen. Bei der Ver­
teilung der Vorstandsämter übernahm Herr Kon- 
sistorialrat Goebel das Am t des stellvertretenden 
Vorsitzers; Herr P farrer Krause-Elbing wurde 
Schriftführer, Herr Gymnasialdirektor Frech-Lang- 
fuhr Schatzmeister, während die Herren P farrer 
Dannebaum und Lkonomierat Grunau als Beisitzer 
dem Vorstände angehören. Entsprechend den Satzun­
gen der Konferenz w ird auch die Provinzialgruppe 
ihre Ziele in  Kommissionen zu verfolgen suchen. Es 
wurden solche gebildet 1. für die spezifisch-sozialen 
Aufgaben, und zwar in Arbeiter- und Männer­
vereinen (Vorsitzer P farrer Weber), in  Jugend­
vereinen (Vorsitzer P farrer Dannebaum und Pfarrer 
Krause), 2. für Presse, Kunst und L itera tur (Vor­
sitzer P farrer Schwandt-Danzig), 3. für Apologetik 
Vorsitzer P farrer Seeger-Hela), 4. für das Gebiet 
der Erziehung und Schule (Vorsitzer Gymnasial- 
direktor Frech und Rektor Adler), 5. für die Frauen- 
frage (Vorsitzerin Fräulein Sophie von Goßler). 
In fo lge der B ildung dieser Kommissionen wurde der 
Vorstand erweitert durch Zuwahl der Herren Pastor 
Lic. von Hülsen, P farrer Bamberg, Pastor Schubert, 
P farrer Schulz und die Vorsitzer der Kommissionen. 
Die nächste Hauptversammlung wurde für einen Tag 
der nächstjährigen kirchlichen Festwoche festgesetzt. — 
Die Vertretung der Konferenz bei der Tagung des 
evangelisch-sozialen Kongresses in  Danzig übernahm 
Herr Konsistorialrat Goebel.

— ( W e i c h s e l g a u - S ä n g e r f e s t . )  Aus 
Anlaß des am 17. und 18. Juni in C u l m s e e statt­
findenden 7. Weichselgau-Sängerfestes hat die königl. 
Eisenbahndireküon in Danzig sür Sonntag den 18. Juni 
abends im Anschluß an den Nachtzug, der 11,52 Uhr 
von Culmsee abgeht, einen S o  n V e r z u g  nach 
C u l m eingelegt. Derselbe fährt 12,20 von Kornatowo 
ab und trifft in Culm 12,50 Uhr ein. — Von der kgl. 
Eisenbahndireküon in Bromberg st eht  der Be s c h e i d  
wegen eines E x t r a z u g e s  v o n  C u l m s e e  
na c h  T h o r n  noch a u s

— ( S p e n d e  f ü r d e n O s t m a r k  e n v e r e i n . )  
Geheimer Kommerzienrat K irdorf-S tre ithof bei 
Mülheim  a. d. Ruhr, der M itg lied  des Gesamt- 
ausschusses des Ostmarkenvereins ist, hat aus Anlaß 
des Deutschen Tages in Posen dem Ostmarkenverein 
einen Beitrag von 1000 Mark überwiesen.

— ( Z u m  K o r n b l u m e n t a  g.) Die angekün­
digte Versammlung im großen Saal des Artnshof findet 
nicht am Mittwoch den 7., sondern am Freitag den 9. 
d. M ts. statt. Blumen zum Ausschmücken der Schau­
fenster sind vom 7. d. M ts. ab bei Frau Justizrat Nadt 
zu haben. Wie w ir hören, gedenken eine größere An­
zahl Geschäftsinhaber den Blumentag als Ersatz für die 
ausgefallene Schaufensterkonkurrenz zn verwerten, so 
plant die Firma Seelig eine Ausstellung von Kostümen, 
getragen von jungen Mädchen im Kornblumenschmuck. 
Am Blumentage soll auch ein Wagenkorso stattfinden, 
der so gedacht ist, daß die Wagen mit Grün, die I n ­
sassen, vornehmlich die kleinen Kinder, mit Kornblumen



^schmückt sind. F e r n e r  ist erwünscht, daß  die H äuse r  
ölaggenschmuck anlegen.

- -  (D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  unternimmt 
W 2. Mingstfeiertag eine Turnfahrt nach Leibitsch. 
Abmarsch 2Z4 Uhr von der Garnisonkirche. Gäste 
!wd willkommen.

--- ( S o m m e r t h e a t e r  i m S c h ü t z e n h a u s  
U n d i m V i k t o r i a p a r k . )  Im  Schützenhaus hat 
gestern die Kölner Burleskengesellschaft ihr Gastspiel 
Eröffnet, die in Herrn Willy Menden einen origi- 
nalen Tünnes" besitzt, dessen urwüchsige Komik 
Ariem längeren Gastspiel den Erfolg sichern muß. 
Eleven ihm besitzt die Gesellschaft auch auf anderen 
^>ebreten sehr tüchtige Kräfte, wie den ausgezeich­
neten Rezitator Herrn Rudolf, der im Kabarett mit 
Mnen Vortrügen stürmischen Beifall fand, den vor- 
Mflichen Pianisten Herrn Dittrich, der auch als 
^rederfänger hervortrat, das Duo Otto und Mia 
-Naselli. die sich schnell die Gunst des Publikums 
erwarben, Herta Alexander und Eva Alberti. Es 
kann als eine Art Kritik gelten, daß im ersten Teil 
soviel Wiederholungen gefordert wurden, daß die 
vorgerückte Zeit zwang, das Programm abzubrechen, 
^baß nur eine Burleske. „Ein Nachtasyl", gegeben 
werden konnte, die allerdings für den Abend völlig 
ausreichte. — Gleichzeitig gastiert im Viktoriapark 
vre Schauspielgesellschaft Franz Tielscher, die kein 
Lokalkolorit hat, aber nicht minder ausgezeichnet ist, 
?>re die Kölner. Der Pariser Schwank „Ein Freund 
w der Not" wurde ganz ausgezeichnet gegeben, und 
auch die Solovorträge der Soubretten Fräulein May 
und Klein und des Komikers Herrn Schreiner, 
Namentlich aber der beiden Sterne der Gesellschaft, 
Herrn Tielscher und der ausgezeichneten Rezitatorin 
Fräulein Ju tta  von Matuczkiewicz, die gestern zu 
ehr das düstere Genre bevorzugte, fanden durchweg 
tarken, oft stürmischen Beifall. Den Schluß bildete 
die Militärhumoreske „Folgen der Eifersucht", die 
Ebenfalls vortrefflich gespielt wurde.

— ( H a f t p f l i c h t  e i n e s  P f a r r e r s  a l s  
H u h x h e r r n . )  Im  Fuhrwerksbetriebe ist teil- 
Ĥ rse die Übung verbreitet, bei mehreren Hinter­
lä n d e r  fahrenden Wagen nur die ersten mit taug­
t e n  Vorrichtungen für die Sicherheit des Verkehrs 
au versehen, während man diese Vorsichtsmaßregeln 

den Hinteren Wagen, die dem ersten gleichsam 
auf dem Fuß folgen, als überflüssig ansieht. So 
Ehrt mitunter der zweite Wagen hinter dem ersten 
l t z  tiefster Finsternis mit einer kaum sichtbaren 
S terne her, während ein dritter überhaupt keine 
Laterne hat, oder — wie es im vorliegenden Falle 
Leschehen ist — der zweite Schlitten hinter dem 
Men ohne Geläute. Mögen auch in solchen Fällen 
befahren nicht bestehen, wenn die Fuhrknechte auf-' 
jUerksam sind und keine Entfernung zwischen dem 
beleuchteten und dem nicht beleuchteten Fuhrwerk 
Entstehen lassen, so liegt doch immerhin die Möglich­
s t  kleiner Verschiebungen vor. Das Oberlandes- 
«errcht Königsberg hat denn auch ausgeführt, daß 
W  solches Verhalten des Fuhrwerksbesitzers fahr- 

-  P. V.
ßt das Urteil

-------------- ................... . bestätigt. Fol-
senver Prozeßsachverhalt liegt der Entscheidung zu- 
Hrunde: Der Pfarrer V. in W. (Ostpreußen) hatte 
7" einem Tage des Februar 1908 vier Schlitten 
Mr.Holzholen in den Wald geschickt. Von diesen 
Schlitten, die paarweise fahren sollten, waren nur 
«Hei mit Schellen versehen. Als die Schlitten in 
?^ller Fahrt zurückkehrten, wurde die Klägerin von 
^  zweiten Schlitten überfahren und so schwer ver­
bot, paß ihr ein Bein abgenommen werden mutzte.

Unfall hatte sich dadurch ereignet, daß der Fuhr- 
N̂echt des zweiten Schlittens erst später abfuhr und 

fkiln den mit Geläut versehenen ersten Schlitten 
^vo lle r Fahrt einzuholen suchte. Auf dieser Fahrt 

sich der Knecht nach dem. dritten Schlitten um; 
M e i ist die Klägerin überfahren worden. Das 
L a n d g e r i c h t  T h o r n  hat die Ersatzansprüche 

Klägerin abgewiesen, weil der Beklagte sorg- 
Mtrg gehandelt und auch den Entlastungsbeweis 

8 831 V. G. V. dahin erbracht habe, daß der 
^treffende Fuhrknecht ein zuverlässiger Mensch war. 
^?8egen hat das O L e r l a n d e s g e r i c h t  Kö -  
^ g s b e r g  den Beklagten bezw. seme Erben dem 
?*unde nach als haftpflichtig erklärt. Das Ober- 
andesgericht erblickt einmal in dem Verhalten des 

AHrknechtes ein grobes Verschulden, weil er mit 
^gewandtem Gesicht auf dem nicht mit Schellen 
M*sehenen Schlitten die Dorfstraße hinuntergejagt 

Bei der Frage des ß 831 B. G. B. kommt es, 
das OLerlandesgericht weiter ausführt, auch 

r^auf an, ob den Beklagten in der Wahl der Vor- 
yMungen oder Gerätschaften ein Verschulden treffe. 

Verschulden müsse es aber angesehen werden, 
er den Schlitten des Fuhrknechtes S. hat ohne 

Zecken fahren lassen. Denn er hätte sich sagen 
F M n, daß leicht ein Auseinanderziehen der 
^Mittenreihe eintreten könne. Daß er sich dann 

.Er auch bewußt sein mußte, daß er den Verkehr 
'Urde, ergebe sich von selbst. Danach hafte der 

tzUagte sowohl nach § 831 als nach 8 823 des 
Ärgerlichen Gesetzbuches. Gegen das Urteil des 

berlandesgerichts Königsberg hatten die Erben 
Lo? ^zwischen verstorbenen Pfarrers V. R e v i s i o n  
brin R e i c h s g e r i c h t  eingelegt. Die Revision ist 

6. Zivilsenat des höchsten Gerichtshofes zurück- 
nwiesen worden.
^ . ^ ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der  heutigen  S i tzu ng  
s j? " e  H e r r  Landrichter  H eyne  den Vorsitz, a l s  B e i-  

fungierten  die H er ren  Landr ichte r  E r d m a n n  und  
hOhlbach u nd  die Assessoren M a r q u a r d t  u nd  Hering .

Markte war, fand umso schnelleren Absatz, Lei festen 
Preisen. Auch Gurken, die Lei dem warmen Wetter 
begehrt sind, wurden zum Preise von 20—50 Pfg. 
das Stück ausverkauft. Salat kostete 3 Kopf 10 bis 
15 Pfg., Radieschen das Bund 5 Pfg., Karotten 
3 Bündchen 25 Pfg., Spinat 20 Pfg. das Pfund, 
Kohlrabi 70—80 Pfg. die Mandel. Spargel 50 bis 
60 Pfg. Auch nach Schnittblumen war große Nach­
frage. Aprikosen, die Herr Kuß angebracht, wurden 
mit 70 Pfg. das Pfund bezahlt. Der Fischmarkt 
stand, wegen der jüdischen Feiertage, fast verwaist. 
Das wenige, was angebracht war, wurde zu guten 
Preisen — Zander 90 Pfg., Dressen zu 40 Pfg. und 
das übrige im Verhältnis hierzu — abgesetzt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rres tan ten  verzeichnet der 
Po lizeibericht  heute nicht.

—  ( G e s u n d e  n) w u rd e n  drei Schlüssel am  
R in g ,  ein Q u i t tun gsbu ch  für F r a u  Wischniewski, ein 
P o r t e m o n n a i e  mit  kleinem I n h a l t  u nd  ein Damenschirm. 
N ä h e r e s  im Polizeisekre tar ia t ,  Z i m m e r  49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch j e l.) D e r  Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug  heute 1,66 M e te r ,  er 
ist seit gestern u m  10 Z e n t im e te r  g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l  0 w i c e  ist der S t r o m  von 2 ,48  auf  2 ,30  
M e te r  g e f a l l e n .

^  S t a a t s a n w a l ts c h a f t  ve r t ra t  H e r r  Assessor D r .  Sack- 
la, - V e rh a n d e l t  w u rd e  gegen den A rbe i te r  W l a d i s -  
we Lipinskk, zuletzt in B achau ,  u nd  30  Genossen
C r-s^  E n t z i e h u n g  v o n  d e r W e h r p f l i c h t .  
l I r e n e n  w a r  keiner der Angeklagten .  D a s  Urteil  
sj"tete fü r  sämtliche Angeklagten  auf  160  M a r k  Geld-  

^  T a g e  G e fä n g n is .  Trotz dieser hohen Z a h l  
ihr ^ H i t ä r u n lu s t ig e n  m u ß  doch konstatiert w erden ,  daß  
sind Segen früher  erheblich zurückgegangen ist. E s  
s Ä  in früheren  J a h r e n  in einzelnen S t ra fk a m m e r -  

bungen Hunderte abgeur te i l t  worden .
( T  a s ch e n d i e b st a h l.) A l s  heute nach 

Icbäk. W ochenm arktes  ein L a n d w i r t  in e inem G e-
V e i ! B re i tens trab e  Einkäufe  gemacht u nd  den
Niim öog, d. h. ziehen woll te ,  u m  zu zahlen ,  ver- 
Irkivk? ^  zu seinem Schrecken diesen, der  seine B a r -  
^ l ls  k dri E r l ö s  für  H ü h n e r  u nd  E ie r ,  enthielt .  J e d e n -  
W ^ h a t  ihm ein Taschendieb d a s  P o r t e m o n n a i e  ent-

(W 0 c he nma r k t . )  Die Witterung hemmt 
tzp^ruliner das Wachstum, sodaß im Frei'land das 
schrie, wie junger Kohlrabi, dessen Zeit eigentlich 
h U  vorüber sein sollte, nur mühsam zur Ent- 
T a^^vg kommt und auch der Spargel, der ja am 

^w as schießt, nachts infolge der Kälte — die 
LeA'A der Frühbeete waren heute Morgen mit Eis 
Nich?2 7 - zum Stillstand kommt, sodaß am Morgen 

*stel zu stechen ist. Die Gärtner erinnern sich 
E e n  so trockenen M ai erlebt zu haben.

NetWare, von der ein ziemlicher Vorrat am

* Leibitsch, 1. J u n i .  (D e r  A rbe itsausschuß  des 
T h o r n e r  Ortskom itees  für  N a turdenkm alspf lege )  besuchte 
gestern u n te r  F ü h r u n g  der H e r re n  H a u p t leh re r  D r e w s  
u nd  L e h re r  S t e r n  die S e y d e r  P a r o w e n  an  der D re-  
wenz. Zw eife l lo s  verdanken die P a r o w e n  der G e w a l t  
des  W assers  ihre En ts tehung ,  die in die Z e i t  zurückzu- 
verlegen sein w ird ,  a l s  die Schueewasser  der zweiten 
E ispe r io de  sich einen ebenso plötzlichen wie stürmischen 
A bfluß  schufen. E s  w u rde  festgestellt, daß  die hier her­
vorgebrachte F l o r a  sowohl in ihrer Zusammensetzung 
des Unterho lzes  a l s  der L a u b w a ld p f la n z e n  eine große 
Ü bere inst im m ung m i t  der Wolfsschlucht a n  der Leibitscher 
Bache zeigt,  ja einige P f l a n z e n  sind in noch erheblich 
g rößerer  M e n g e  wie dort  v o rhan den .  A u f  drei 
botanische S e l te n h e i te n  w u rd e  besonders  aufmerksam ge­
macht : d a s  Muschelblümchen, die süße Wolfsm ilch  und 
einen N e lke n w u rz -B a s ta rd  (Oeurn  r iv a l s  u r b a n u m . )  E s  
läß t  sich verm u ten ,  daß  auch d a s  sehr seltene „G e-  
denkemein" der Wolfsschlncht hier vorkommt. Die 
sonnigen D re w e n z a b h ä n g e  in S e y d e  bieten eine reiche 
A u s b e u te  a n  seltenen Hügelpf lanzen .  U. a. finden sich 
hier der gerade Ziest u nd  die sibirische Glockenblume. 
A n  e inem  Drewenzknie  erhebt sich in romantischer U m ­
gebung  der V u r g w a l l ,  h ie ro r ts  Schwedenschanze ge­
n an n t ,  dessen K o n tu re n  sehr gu t  e rhal ten  sind. S o l l te  
aber  der  W a l l  g a r  a l s  vorgeschichtliche „heidnische B e ­
g räbn iss tä t te "  g e l t e n ?  E s  sind hier bere i ts  S ch erb en ­
sunde gemacht w orden .  Nachdem der W a l l  pho tograph iert ,  
statteten die H erren  dem G u tsp a rk e  des H e r rn  G u t s ­
besitzers D o n a j s k i - S e y d e  einen Besuch ab. H e r r  D . ,  
der die H er ren  in l ie ben sw ürd ig e r  Weise a u fn a h m ,  stellte 
ihnen auch z u r  Rückfahrt seinen W a g e n  z u r  V e r fü g u n g .

f  Gurske, 1. Jun i. (Längere Dauer der Jnstand- 
setzungsarbeiten in der Kirche zu Gurske.) Die Jn- 
standsetzungsarbeiten. die augenblicklich in der 
hiesigen Kirche an den Deckengemälden durch zwei 
Berliner Künstler auf Veranlassung des Herrn Pro- 
vinzial-Konservators für Westpreußen vorgenommen 
werden, sind wider Erwarten so umfangreich, daß 
die ursprüngliche Absicht, wenigstens am 1. Pfingst- 
feiertage im Gotteshaus Gottesdienst abzuhalten, 
wegen der aufgestellten Gerüste fallen gelassen werden 
mußte. Um den zu erwartenden Andrang zu ver­
meiden, wird Pfarrer Basedow bereits um 8 Uhr 
in  der Schule S c h Ma r z Kr u c h  einen F r ü h -  
g 0 t t e s  d i e n st abhalten. Der eigentliche H a u p t  - 
6 ° "  e s d i e n  st findet um g-^ UHr in E  u r s k e . 
bei schönem Wetter auf dem schattigen K i r c h h o f e ,  
sonst in der nahegelegenen S c h u l e ,  statt.

* Aus dem Landkreise Thorn, 1. Juni. (Ritter- 
^utsankauf.) Der langjährige Pächter des im Kreise 
Gelegenen 2500 Morgen großen Gutes Biskupitz Lei 
Heimsoot. Herr Otto Richter, hat das Rittergut 
Deulowitz Lei Guben, Bez. Frankfurt a. O., käuflich 
erworben.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
N e u e  R i t t e r  d e s  O r d e n s  p o n r  1s 

w ö i - i t e .  Der Kaiser hat den Professor an der 
Harvard-Universität in Cambridge und Direktor 
der Sternwarte ebenda Edward Charles Pickering 
sowie den Professor der Rechte an der Universität 
Basel Andreas Heusler zu auswärtigen Rittern 
des Ordens p o n r  1e m ö r i t e  für Wissenschaften und 
Künste ernannt. ___________

Sport.
Ein Nennen des masnrischsn Reitervereins fand 

am Sonntag in Lyck statt. Die einzelnen Rennen 
verliefen folgendermaßen: Ostpreußisches Halbblut- 
Flachrennen (800, L00, 100 Mark; 1200 Meter». 
Eusovius-Berneiten br. Stute Allgiitige (Groeschel) 
1. Maecklenburgs-Jesau br. St. Ehre (Dorsch) 2. 
Wieblers-Kotittlack F.-W. Floret (Eoerke) 3. Des­
selben braune Stute Lokomotive (Falkenthal) 4. — 
Wedel-Dragoner-Jagdrennen (800, 250, 100, 50 Mk.; 
2000 Meter). Migges-Schrengen dunkelbr. Stute 
Streberin (Hauptmann Wölkt) 1. Maecklenburgs- 
Jesau dunkelbr. Hengst Eventualität (Lt. Eabrrel) 
2 Wiehlers-Kotittlack Fuchsstute Grabe (Leutnant 
Vehrendsen) 3. Steinmeyers-Danzig braune Stute 
Jn tra  (Leutnant A. N e u m a n n )  4. — Reitpferde- 
Jagdrennen (Ehrenpreis und Erinnerungsgaben; 
2500 Meter) Rittmeister Brandes br. Wallach 
Wasserfall 1. Leutnant Schumanns F.-H. Alfons 2. 
Leutnant Behrendsens brauner Wallach Atlas 3. 
Leutnant Kellers brauner Wallach Vorwärts 4. 
Leutnant Drehsels brauner Wallach Lehet 6. — 
Masovia-Jagdrennen (Ehrenpreis, 1000, 300, 100, 
50 Mark; 4000 Meter). Bartels braune Stute Erb­
tante (Leutnant Douglas) 1. Wiehlers-Kotittlack 
Fuchsstute Meisterstück (Leutnant Vehrendsen) 2. 
Migges-Schrengen Fuchswallach Bänkelsänger 
(Haüptmann Wölkt) 3. Steinmeyers-Danzig Fuchs­
stute Fülle (Leutnant Keller) 4. — Waldhof-Jagd­
rennen (1000, 250, 100, 50 Mark). Leutnant Weide­
manns brauner Wallach Mymann (Leutnant 
A N e u m a n n )  1. Leutnant Körners Fuchswallach 
Glückwunsch (Leutnant Gabriel) 2. Leutnant Gru- 
bers braune Stute Damenspende (Leutnant Anger) 
3. Steinmeyers-Danzig Fuchsstute Flinte (Leutnant 
Keller) 4 Leutnant Grubers schwarzbraune Stute 
Hoffnung (Leutnant Vehrendsen) 5. — Masurisches 
Flachrennen (100, 50, 25. 15 Mark; 1200 Meter). 
Brachvogels-Eatharinau R.-St. 1. Maecklenburgs- 
Lyck Fuchswallach 2. Kastner-Lyck br. Wallach 3. 
Sanio-Lyck brauner Wallach 4. Eanguins-Rothof 
brauner Wallach 5. — Der Totalisator verzeichnete 
einen Umsatz von 8000 Mark.

M annigfaltiges'.
( E i n  b l u t i g e s  D r a m a  z wi s c h e n  

E i s e n b a h n b e a m t e n . )  Im  Eisenbahndirek­

tionsgebäude in Breslau schoß am Donnerstag der 
Eisenbahnsekretär Hermann Przynski mit einem 
Revolver auf den Bureauassistenteir Jsidor Stern 
und verwundete ihn hinter dem rechten Ohr. Hier­
auf tötete er sich selbst durch zwei Schüsse. Stern 
dürfte mit dem Leben davonkommen.

( Di e  T ä n z e r i n  S a h a r e t )  hat sich in 
Berlin einer Operation an der linken Knie­
scheibe unterziehen müssen.

( De r  P o t s d a m e r  B l u m e n t a g . )  
Der Blumentag des vaterländischen Frauen- 
vereins zum Besten der armen und kranken 
Kinder der S tadt Potsdam bot ein buntes 
und farbenprächtiges Bild und nahm einen 
glänzenden Verlauf. Bei der Frühstückstafel, 
welche nach der Parade im Stadtjchloß statt­
fand, verkaufte die Prinzessin August Wilhelm, 
die Protektorin des Blumentages, den aller 
höchsten Herrschaften Margueriten, später im 
Zivilkasino dem Publikum Blumen und Post­
karten. An verschiedenen Punkten der S tadt 
spielten die Kapellen der Potsdamer Garde- 
Regimenter. Um ^ 5  Uhr wurde in der 
Kaiser Wilhelmstraße ein prächtiger M ar 
gneritenkorso gefahren, an dem unter anderen 
teilnahmen der Kronprinz und die Kron­
prinzessin mit den Prinzen - Söhnen, Prinz 
»nd Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz und 
Prinzessin August Wilhelm, Prinzessin Viktoria 
Luise, Prinzessin Friedrich Leopold mit P rin ­
zessin Biltoria Margarete und Prinz Friedrich 
Sigismnnd.

( Di e  S c h a d e n e r s a t z k l a g e  d e r  
S t a d t  Of f e n b a c h )  gegen die Bankfirma 
Jakob Wolfs L To. in Frankfurt a. Main in 
Angelegenheit der Veleihung der Kaiserhof­
aktien ist kostenpflichtig abgewiesen worden.

( D e r M ö r d e r  d e r  S c h a u s p i e l e r i n  
O p i n s k a . )  Nach mehrtägiger Verhandlung 
ist in Lemberg (Ealizien) der Student Lewicki, 
der die Schauspielerin Opinska erschossen hatte, 
nachdem die Geschworenen die Schuldfrage auf 
Mord mit zehn gegen zwei Stimmen bejaht 
hatten, zum Tode verurteilt worden.

( De r  C h o l e r a f a l l  i n  S t e i e r m a r k . )  
Wie das Grazer Sanitätsdepartement mitteilt, ist 
bei der Schwägerin des vor einigen Tagen an 
Cholera verstorbenen Postbeamten Franzki eben­
falls Cholera bakteriologisch nachgewiesen worden. 
Die Frau befindet sich mit ihrer Familie im 
städtischen Jsolierhaus.

( V o n d e r P e  st.) I n  der vorigen Woche 
sind auf J a v a  125 Erkrankungen an Pest 
und 103 Todesfälle festgestellt worden.

Neueste Nachrichten.
Paradediner im Berliner Schlosse.

B e r l i n ,  2. Juni. Gestern Abend um 
K Ahr fand im königlichen Schlosse Parade­
diner statt. Die Kaiserin hatte sich durch die 
Kronprinzessin vertreten lassen, die der Kaiser 
zu Tisch führte. Gegenüber dem Kaiser sah 
der Reichskanzler neben dem kommandierenden 
General des Gardekorps von Löwenfeld. Zm 
Anschluß an das Paradediner war Festvor­
stellung im Opernhaus. Gegeben wurde 
DonizetLis „Liebestrank". I n  der großen 
Seitenloge nahmen der Kaiser, der Kronprinz, 
die Kronprinzessin und die Prinzessinnen 
Eitel Friedrich und Viktoria Luise Platz.

Das Befinden des Prinzen Joachim.
P o t s d a m ,  2. Juni. I n  dem Befinden 

des Prinzen Joachim von Preußen ist eine 
wesentliche Veränderung eingetreten. Die 
Schmerzen hielten die Nacht an und störten 
die Nachtruhe sehr. Infolgedessen ist auch der 
Kriiftezustand angegriffen.

Zur Unwetterkatastrophe.
K a r l s r u h e ,  2. Jun i. Das Staats- 

ministsrium überwies zur Linderung der ersten 
Not der von der Hochwasserkatastrophe schwer 
heimgesuchten Gemeinden im Bezirksamt Tau- 
Lerbischofsheim 18 08V Mark.

Dynamitanschlag in Paris.
P a r i s ,  2. Juni. Die Polizei verhaftete 

einen Goldschmiedegehilfen und zwei Handels­
angestellte, die verdächtig sind. an einer Ver­
schwörung zwecks Dynamitanschlages gegen die 
Polizeipräfektur beteiligt zu sein. Ein Ver­
hafteter sei durch das Los bestimmt worden, 
den Anschlag auszuführen.

Die Lage in Marokko.
C a s a b l a n c a ,  2. Jun i. Die Zaers ver­

einigten sich und setzten sich auf Rabat und Fez 
in Marsch.

P a r i s ,  2. Juni. Wie einem hiesigen 
Blatt aus Fez vsm 28. Mai gemeldet wird, 
sollte die Kolonne Brulard entsandt werden, 
um einen nach der Hauptstadt abgegangenen 
Proviantzug zu schützen, doch sei ihr Äbniarsch 
auf dringendes Ersuchen des Sultans aufge­
hoben, der angeblich die Mitteilung erhielt, 
daß unter den Bsrberstämmen der heilige 
Krieg proklamiert worden sei und in Sild, 
Ost «nd West von neueme große Ansamm- 
gen aufrührerischer Stämme stattfänden.

Verschwörung in Nikaragua.
N e w y o r k ,  2. Juni. Wie aus Managua 

gemeldet wird, sind 117 Leichen aus den Trüm­
mern der gesprengtene Festung Laloma ge­
borgen worden. Amtlich wird erklärt, daß die 
Explosion auf ein politisches Komplott zurück­
zuführen sei. Viele Anhänger des Erpräsiden- 
ten Estrada find verhaftet worden. Die Haupt­
stadt befindet sich tatsächlich in Belagerungs­
zustand.

Managua ist die Hauptstadt des Staates 
Nicaragua und zählt etwa 10 800 Einwohner. 
Sie ist der hauptsächlichste Schauplatz der er­
bitterten Parteikämpse, die seit vielen Mo­
naten in der kleinen Republik toben.e Auf das 
Arsenal ist schon vor einigen Monaten ein 
Attentat versucht worden, da der Besitz des 
Arsenals auch den Besitz der politischen Macht 
im Lande bedeutet. Zuletzt war Juan Estrada

Präsident; er trat jedoch, nachdem er die 
Herrschaft erlangt hatte, zurück und an sein« 
Stelle trat Vizepräsident Diaz. Er gehört der 
konservativen Partei an, gegen die die Libe» 
raten in erbitterter Opposition stehen._______
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
vorn 2. Ju n i 1911.

W etter: schön.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisirm 

usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

R egulierungs-Preis 202 Mk. 
per J u l i  201 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 193 Mk. bez. 
inländ. roter 7 3 4 -7 5 8  G r. 1 9 4 -1 9 7  Mk. bez. 
russ. hochbunt u. weiß 728—745 Gr. 142—143 Mk. bez, 
russisch, bunter 742 G r. 1 4 2 ^  Mk. bez. 
russisch, roter 783—793 G r. 148 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 160 Mk. bez.
Regulierungspreis 162 Mk. bez. 
per Ju n i 160 B r., 159^2 Gd. 
per J u n i - J u l i  1 5 9 ^  B r., 159 Gd. 
per Septem ber—Oktober 155 Mk. bez. 
russisch 7 1 4 -7 2 0  Gr. l E / . - l l l  Mk. bez.

G e r s t e  wegen knapper Zufuhr höher.
transito 1 2 3 -1 2 7  Mk. bez.

H a f e r  fest, ver Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 0 7 -1 1 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: fest.
Rendemeni 88 "/.> fr. Nenfahrw. 10,50 Mk. lnkl. S .
Oktober—Dezember 9,75 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,90 Mk. bez.
Roggen- 10,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

85,30
216,50

93.90 
8 4 ,-
92.90
83.90

100,20
90.20
80.20 

102,60
92,30
93.80
94.80

196.75 
264,30
188.25 
124,10 
128,50 
276,40 
231,60 
181,—
177.75 
9 8 ,-

207.25
197.25

85,25
216,50

93,80 
84,—
93.90
83.90

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
L. J u n i § 1. J u n i

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  °/o . .
Deutsche Reichsanleihe 3 O/o . .
Preußische Konsols . . .
Preußische Konsols 3 o/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . .
Thorner S tadtanleihe 3'.^ . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/<) neul 
Posener Pfandbriefe 4 "/<, . . .
Rumänische Rente von 1894 4 °/§
Russische unifizierte S taa tsren te  4 o/<,
Polnische Pfandbriefe 4l/2°'o . . .
Große B erliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktien..................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellsö 
Bochumer Gußstahl-Aktien . '  .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
L au rah ü tte -A k tien ......................

Weizen loko in Newyork. . . .
„ J u l i  1 9 1 1 .......................
„ S ep tem ber..........................
„ Oktober . . . . . . .

Roggen J u l i .................. ....
„ S e p t e m b e r ......................
„ O k t o b e r ...........................

168,73
166,50
166,25

160,40
90,29
80,20

102,60
92,40
93,90
94,50

196,—
264.25 
188,- 
124 ,- 
128,20 
276,20 
231,90
181.25 
176,10
97V,

207.25
197.25
197.25
168.50
165.50
165.50

Bankdiskont 4 "/§, Lom bardzinssuß 6 Vo, Privatdiskont 2V'g 
D a n z i g , 2. Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr 17 in­

ländische, 63 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  2. Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr 

16 inländische, 105 russische W aggons exkl. 4 W aggon Kleie 
und 5 W aggon Kuchen.

D r o m b e r g ,  1. Ju n i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 204 M?., bunter 130 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bezucsirei, 200 Mk., roter 130 P fd . hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 194 Mk., do. 120 Pfd. holt wiegend, 
brand- und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 162 Mk., do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 160 Mk., do. 118 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 143 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizmecken 142—146 Mk., V rauw are ohne H andel. — 
Futtererbsen 156—162 Mk. — Hafer 147— 158 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  1. J u n i. R üböl ruhig, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. P etro leum  amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko lustlos. 6,50. W etter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

Name
der Beobach- 

Lungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

htu
ng

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us D
L Z S
ZA

W itterung-- 
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borkum 770,7 O wolkenl. 16 0,0 vorw. heiterM emel 773,9 N N W heiter 15 0,0 vorw. heiterHannover 771,6 O wolkenl. 14 0,0 zieml. heiterBerlin 772,1 O wolkenl. 14 0,0 vorw. heiterBromberg 773,7 S O wolkenl. 14 0,0 vorw. heiterMetz 765,3 NO halbbed. 15 6,4 GewitterMünchen 766,6 RO bedeckt 12 0,0 meist bewölktP a r is 764,5 ONO heiter 16 0,0H aparanda 767,1 — heiter 17 0.0 GewitterArchangel 763,2 W N W bedeckt 9 0,0 nachts Ried.Petersburg 768,3 heiter 11 0,0 GewitterWarschau 773,2 NNO wolkenl. 10 0,0 vorm. Nied.Wien 769,5 O bedeckt 15 0,4 zieml. heiterRom 764.5 N halbbed. 19 0,0 anhalt. Ried.Hermanustadt 764,5 O bedeckt 16 6,4 nachm. Nied.Biarritz 766,1 NW heiter 14 0,0 vorw. heiterBelgrad 767,0 — bedeckt 15 0,0 anhalt. Nied.Nizza 765,4 bedeckt 16 0,0 vorw. heiter

M itte ilm rn eit des öffentlichett W etterd ien stes
(Dienststelle Brom berg).

b°n"°b°nd d°» 3. Iuni.-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
.  »am 2. Ju n i, früh 7 Uhr.
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 G rad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Ost.
B  a r o m e  t e r s t a u d :  775 mm.

W o M n d i  d-r W -iU -1 , Krähe «nd Arte.

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn .

Brahe bei Bromberg u ^P e g e l  
Netze bei Czarnikau

Tag m Tag rn
2. 1,66 1. 1,76
2. 1,89 1. 2.05
1. 2,30 31. 248

21. 0,98 20. 0,98
24. 5,38 23. 5,32
24. 2,02 23. 1,92
24. 0,56 23. 0F 0

3. J u n i:  Sonnenaufgang 3.45 Uhr,
Sonnenuntergang 8.11 Uhr, 
M ondaufgang 10.40 Uhr, . 
M onduutergang 12.59 Uhr.



Nach kurzem, schwerem Krankenlager verschied am 1. Jun i, abends 

8 Uhr, meine inniggeliebte Frau

M a r i «
geb. VoIKsr,

unsere unvergeßlich teure M utter, Großmutter und Schwiegermutter. Wer 

sie gekannt, w ird unsern tiefen Schmerz begreifen.

M i i K «

ktvLtrack 6vi88!er, geb. H»88kvrl, 
H»88lrvrl,

^ « l i i s t t v  H » 8 8 k v r l ,  geb L l i i l l s r ,
t H v i 8 8 l e i ,

und ö Großkinder.

T h o r n  den 2. Jun i 1911.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 4. Juni, mittags 12 Uhr, vom Trauerhause, 
Parkstraße Nr. 8, auf dem Altstädtischen Kirchhof statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung 
unserer lieben M utter, Großmutter 
und Urgroßmutter,

^ullLM laSvdröävr,
sowie fü r die trostreichen Worte des 
Herrn P farrer L ö lse d e r sage ich, 
gleichzeitig im Namen der H inter­
bliebenen, allen Freunden und Be­
kannten

herzlichsten Dank.
Nuvak den 2. Jun i 1L11.

L r n s l  H i l s l .

K Danksagung. K
^  Fü r die anläßlich unserer S ilber- B  
K  Hochzeit dargebrachten Glück- und ^  
H  Segenswünsche sagen w ir hiermit W 
^  unsern herzlichsten Dank. ^
S ckoliann Loe8te r M
8  und Frau. 8
8  Thorn. D

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 8500 Z tr. ober- 

;ch!esischer Kesselkohlen, Stückkohle
ous der Mathildengrube, für das städtische 
Wasserwerk und Klärwerk soll für das 
Haushaltungsjahr 191142 im Wege 
öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedingungen, 
welche letzteren im Bureau der Kanali- 
sations- und Wasserwerke, Rathaus, 
Zimmer 47, zur Einsicht während der 
Dienststunden ausliegen, sind bis

Litlistllg -eil 13. Im  d. U.
vormittags 10 Uhr,

verschlossen und m it entsprechender A uf­
schrift versehen der Wasserwerks-Ver- 
waltung einzureichen.
. Thorn den 2. Jun i 1911.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Das von uns für das Jahr 1911 auf­

gestellte Kataster, enthaltend den Umfang, 
in  welchem die Quartierleistungen in der 
S tadt Thorn und den Vorstädten ein­
schließlich Thorn-Mocker gefordert werden 
können, liegt in unserem Servisamte 
vom  1. b is  einschließlich 1 4 .J u m d . J s . 
öffentlich zur Einsicht sämtlicher Haus­
eigentümer aus und sind Erinnerungen 
gegen dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklusivfrist von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim Magistrat 
anzubringen.

Thorn den 27. M a i 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Behufs Ausführung einer Abzweigung 
der Wasserdruckrohrleitung für den L u ft­
schifferhafen, ist die Absperrung der 
Wasserleitung in der verlängerten Schul- 
ftraße, von Kasernenstraße bis zum 
Pionier-Landübungsplatz

heute, Freitag 
abends von 8— 12 Uhr

erforderlich.
Die Bewohner dieser Straße machen 

w ir  hierauf besonders aufmerksam und 
empfehlen denselben sich vorher m it dem 
erforderlichen Wasserbedarf für die ge­
nannte Dauer versehen zu wollen.

Thorn den 2. Jun i 1911.
Der Magistrat.

M ntlM  Maus.
Sonnabend den 3. d. Mts.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer
. 1 Waggon Roggenkleie, F a ­

brikat U . dlorvor, Alexandro- 
wo, lose Alexandrowo, sofort 
lieferbar,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

k n a l  U n t i e r ,
vereidigter Handelsmaklsr.

Kinderlose Eheleute suchen P o rtie r-  
stelle von sofort Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse",

Die für M ittwoch den 7. d. M ts . anberaumte Versammlung 
der Blumenverkäuferinnen findet Nicht «N diesem Tage, sondern am

Freitag den 9. Juni 1311,
5 U hr nachmittags,

im großen Saale des Artushoses statt.
Z u  dieser Versammlung werden außer den jungen Damen, 

die sich an dem Verkauf der Blumen beteiligen wollen, alle Damen 
und Herren höflichst eingeladen, die am Kornblumentage in irgend 
einer Weise freundlichst mithelfen wollen, ganz besonders aber 
ist die Anwesenheit der Vorsteherinnen der einzelnen Verkaufs­
bezirke notwendig.

__ ________ Der Arbeitsausschuß.
Anläßlich des Kvrnblumentages findet am 11. J u n i 

in

» Wagenkorso «
und ein

statt. Beginn 12 Uhr mittags vor der Garmsonkirche. 
Die Wagen sammeln sich um ^ 1 2  Uhr vormittags. 
Zahlreiche Meldungen liegen bereits vor. Weitere M e l­

dungen von Damen und Herren sehr erwünscht und erbeten an

ZraiiGkiikliiliiiiljiir äer Z-avkvv, Bmibklgerstr. 8V.
Der Arbeitsausschutz.___

M M m l ö e M G !
I n  der Strafsache gegen den Redakteur 

d l«8« ;x>^ in Thorn,
geboren in Niedzwiady am 7. J u li 1873, 
katholisch, wegen Beleidigung durch die 
Presse, hat die 1. Strafkammer des könig­
lichen Landgerichts in Thorn in der 
Sitzung vom 8. M a i 1911, an welcher 
teilgenommen haben:

1. Landgerichtsdirektor, Geheimer J u ­
stizrat G r a ß m a n n ,

als Vorsitzender.
2. Landrichter H e y n e ,
3. Landrichter E r d m a n n ,
4. Landrichter D r. M i e l k e ,
5. Gerichtsaffessor H e r i n g .

als besitzende Richter,
Erster S taatsanwalt S t o r p , 
als Beamter der Staatsanwaltschaft, 

Justizanwärter T i t z ,
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagt.' w ird wegen öffent­

licher Beleidigung zu 300 —  dreihun­
dert — M ark Geldstrafe, im Nichtbei- 
treibungsfolle zu 30 — dreißig — 
Tagen Gefängnis und zu den Kosten 
des Verfahrens verurteilt.

Zugleich w ird dem " Beleidigten, 
Baumschulenbesitzer in
Lissomitz, die Befugnis zugesprochen, 
den erkennenden Teil des Urteils auf 
Kosten des Angeklagten innerhalb 4 
—  vier — Wochen nach Rechtskraft 
des Urteils öffentlich bekannt zu machen 
und zwar

a) in M öller's Deutscher Gärtner- 
Zeitung, Verlag Erfurt, 

st) in der Gazeta Torunska, 
e) in der Thorner Zeitung,
d) in der Thorner Vresse,
e) im Graudenzer Geselligen.
Alle Exemplare der Gazeta Torunska 

N r. 22 vom 27. Januar 1911, sowie 
die zu ihrer Herstellung bestimmten 
Platten und Formen sind unbrauchbar 
zu machen.
Vorstehendes Urte il w ird hiermit aus. 

gefertigt und die Rechtskraft desselben 
bescheinigt.

Thorn den 17. M a i 1911.
Der Genchtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
L . S . V O N

Landgerichtssekretär.
Wohne jetzt

C iü r u e v  C haussee  7 4
bei Herrn Iroxko ?. 
M sLkLrrrLLrrL, Hebeamme.

oder Nebenerwerb bietet der

eines großartigen, gesetzlich geschützten 
R iesen-W elt-K onsum -A rtike ls  zum 10 
Pfennig-Verkauf, paffend für jedermann. 
Kenntnisse nicht nötig. S ofort großer 
Umsatz und guter Verdienst. Erforderlich 
für kleines Lager ca. 90 bis 100 Mark. 
Angebote erbitte unter „G a ra n tie  18" 
durch B e r l in  8 M .

B is  zu Pfingsten ganz besonders billige 
Preise für sämtliche

lk iM -  miß L N d s n - N IM U .
Bevor S ie kaufen, bitte das Konfektions­

geschäft

ßkliM ätM lM  L c k  1l,
neben der Apotheke zu besuchen, dort 
werden S ie das finden, was Sie in

Em pfehle perfekte Köchin, suche Mädchen 
HZ für alles, Kinderfrau und Kindersrl.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Bäckerstraße 11.
nicht unter 14 Jahren, oder 
eine F ra u . die alle Haus­

arbeit übernimmt, von 8 Uhr früh bis 4 
Uhr nachmittags gesucht. B re iteste. 18.1.

W  >!. W c h c k « .

sichere Hypothek zu verg. Agent, verbeten. 
Aug. „ . 26II. iil. a. d. Geschästsst.d.,,Presse".

llttliEk»

in Ostpreußen.
ca 450 Morgen groß, 325 Morgen durch­
weg kies. Acker, 60 Morgen Wiese, Wald, 
Torf, schöner Garten, massive Gebäude, 
m it vollständ. lebendem und totem I n ­
ventar, für 93 000 Mk. bei 16— 18 000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Angebote unter O . H?. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

s ü W

Ortsgruppe der deutsesten Notortulirer - VereiiÜMiiK.
kro tes tto r:

Leins stöniKlieke H obe lt 
1?rin2 ItiuUviA I'e rd lvand  von Lodern.

D streaw ltA lled:
Leine stöaiKlleste Löstest 

I>rin2 Le in riost von kreussen.

Ä S N  ^

kL llisb t äöL KällkL V I I I
statt nnä werden sieb die Lotorkastrer von Ost- und ^Vestxreussen, I*08en und kow rnern an dem 
Leste beteiligen.

riosttev an unsere illitstnrger die ergebene L itte - ra r Legrnssung der 
Ollste- die aus dem fernsten Osten sterbeieileu, um die alte Ordens- und Lansastrrdt 
Estern ru  stesuekeu, die L'lluser steüaggen ru so llen.

O 0 I » 8 0  ^Im Mtzlttzii ktziertäK-, nLkiimittstM 3 ljiir, findet
ein Ltadt rn it

pnntF°w Lisgvlei /o L t  grosses Lo llLvrt A. k e u e rv e rk  kiuL
- r r i N e t t s  Kind in  den Oesestäktslostaien der Herren V l  L s - t t t ü « « ,  

Lastrrsdbandlung, Neustadt. Narstt, und bei H errn  v o n  l? rT iL 8 . A ltstadt. La rstt, ru w  kreise von 
40 kk., kaniilienstiUetts (3 kersonen) 80 kk. ru  basten, ^.n den Lassen iin  2iege1eiparst 50 kk. und 
1 List. LestnittstiUetts von 9 I7str an L 25 kk. vauerstarten bei 25 kkg. Tusestlag basten Oiitigstest.

4.m Vorm ittag des w e ite n  keiertages werden die LlotorkalirLeugv ru r freien 
Lesiesttignug ausgestellt.

iiseii kiUiikli 8Iii28li u. Vstsils
übernehmen w ir  äie sactiAemLsss 
vollstsnäiZs Inneneinrichtung von

aekerenren ru  Diensten. 
Kosten - Anschläge, 
Vorbesprechungen 
.'. unverbindlich.

LkanIiil»8tLtHLtvII, 
8 v l » n l »  » « I N « » ,  

U » 1 » i » 1 » o r 8 ^ v » r t « -  

8 i N e i i ,

«̂L8«I»»1- «i»ck
en,

O t i k L i e r -  « i» c k

L 1 v N l L Ä 8 ! l » « 8 ,

U«t«l8,
e»r«8,

L«8t»mr»nt8.

Ximrllirdllerei 5. jterrmsnn,
a r a u ä v u r ,  L i r e l t ö v L t r s s s e  1 0 .

M I .  «!>!> Z. WMinisg
fahren die Dampfer

mit Mufik nach

Lskm m tz.
Abfahrt um 3 Uhr.

Die verehrlichen Gäste, die den ganzen 
Tag in Czernewitz zu verweilen gedenken, 
werden höflichst gebeten, sich vorher zum 
Mittagstisch anzumelden.

Um allen Gästen Genüge zu tragen, 
fährt Dampfer „V ik to ria " einmal um 7 
Uhr und dann zum zweiten mal um 9 
Uhr m it Dampfer „P rin z  W ilhelm " nach 
Thorn.

Ferner verkehren Züge um :
8 "  (neu eingelegt), 11^, 3^, 4 ^  

vom Ha ptbahnhof nach Czernewitz. Die 
Rückfahrt erfolgt, um 9"st

Am 3. Pfmgstfeiertag
fährt

Dampfer „Viktoria"
um 3 Uhr

Um gütigen Zuspruch bitten

Kein. Norii'rsMM.
I. u.2.pfingftfeiertag

fahren Dampfer

mit Musik nach

Abfahrt 3 Uhr nachmittags.
Rückfahrt 7 und 9 Uhr abds.

3. PfiirMeiertlig
fährt Dampfer

M  K « W .
Abfahrt 3 Uhr nachmittaqs.

M ' .  » n L M L .
Televbon 369.

zreiwillige

I!
vom roten Ureuz

U r o r n  u n c !

Am 2. Pfingstfeiertag,
vormittags 111/4 Uhr, bet

betreffs des Kornblumentages. Anzug: 
Z iv il. Vollzähliges Erscheinen w ird ge­
wünscht.

schützenplatz
Grünhos

AM" "WZ
während des Schützenfestes.

(runter m it dem Zylinder.)

N o V Z r l K .  -  Z Z L S A W .

^ n r n '  irZ «L8- ^

B lN M M h a l le y ,
Wefferkuchen - Mden,

B ra tw ü rs te  nach Thüringer A rt.

Zonstige Belustigungen.
Zum Besuch ladet freundlichst ein

________________ O t t o  L L o A s l l a .

Garten-Restaurant

UjS8ö'8 LäMM.
Zu den Feiertagen empfiehlt

W
Gedeck 1,80 Mk.

Morgen Land oder Baustelle zu kaufen 
gesucht. Angebote m it Preisangabe unter 
S?. 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltener

GmWrch-IreWMeN
zu verkaufen.

I r r s r iV U r r ,  Thornisch-Papau Abbau.

Sonntag den 11. Furri,
nachmittags 4 Uhr,

veranstaltet der katholische FrauenvereM 
8 t .  V L n e v iR L  L  k ' r L n l«  zum besten 
der hiesigen Armen im V ik to r ia -P n k n  

einen

Lasar,
verbunden m it

Uonzert und Tombola.
Die uns freundlichst zugedachten Gaben 

werden Sonntag den 11. d. M ts ., vor 
mittags von 10 Uhr an, im ViktorM 
Park entgegengenommen.

E in tritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bit et

der Vorstand:
« M -  Vt S iM M ,

Den geehrten Ausflüglern, Vere ins 
u. s, w. empfehle mein in reizender Las 
am Walde befindliches

k s s i k s u » ,
20 Minuten vom Bahnhof Schivp^' 

Um freundlichen Zuspruch bittet .
G a s tw r r t:

A o f i i ' I I I ia  40M orgon nur guter
Lü  f l i f i l l i l f ,  an Chaussee gel.> neue Ge 

gut, Inventar, ist sür 17 000 Mk., . .. 
>— 6000 M ark Anzahlung, zu verkam

p.gj,
Thorn, Bäckerstraße 35. T e le p h o n ^

Wenig gebr. Z e n tr ifu g e , Ibl) L i 
stündlich leistend, 1 M rlch fp in d , 1 
gew ehr und 1 k le ine  B ritfchkegewehr
zu verkaufen.

Mocker, G oß le rs traße^

70 Morgen, davon 27 M orgen  ^  
gute Wohn- und Wirtfchaftsgebäuoe,
ich willens zu verkaufen. «»„dak-

W itwe

Kleiderschränke, W äsche fchrastN ^ 
P lü fchg crrn itu r, S p iege l. Tif/Hp> 
stelle m it Matratzen, CiSfchranke ^  
B ü fe tt n. a. m. zu verkaufen

Mödl. ZilÜIIIkl Gak'ldeVelL, .̂
Haltest, d. elektr. Strahenb., v. 6.3 .
N. L sä lL s , Brombergerftr., E c k e ^ ^ H

Herr, M itte  20, akademisch 6 ^

sucht BÄMMchMn-
junger Dame, da hier fremd. ,,ntek 
geböte, wenn möglich m it Bild, " .

N .  an die Geschäftsstelle der „P re " 
Anonym zwecklos. __

H ie rzu  zw ei B la tte r-



Nr. (29.

Die verllner zrühjahrsparade.
(Von unserem Berliner M itarbeiters

B e r l i n ,  1. Juni.
Der „Weltfeiertag" des 1. Mai ist in Ber­

lin ein kümmerliches Gewächs, aber der P a ­
radetag, ja das ist ein Fest nach dem Herzen 
des Berliners, ist ihm ungefähr das, was dem 
Pariser der Nationalfeiertag ist, der 14. Ju li. 
Die Schulen geben frei. Zehntausende und 
Aberzehntausende von Kindern säumen die 
Straßen, die zum Tempelhofer Felde führen, 
und verschwinden doch in der Menge der Er­
wachsenen. Heute wird kein böses Wort gegen 
die „Soldateska" laut, keine Kritik über den 
„Paradedrill". Einmütig strebt alles gen 
Süden und die halbe Stadt ist schon seit 6 Uhr 
wach, seit die ersten Truppenteile mit klingen­
dem Spiel hindurchzogen.

Der Soldat macht am Paradetage sehr früh 
mobil, um nachher „wie aus dem Ei gepellt" 
dazustehen, aber so schlimm ist es doch nicht 
mehr, wie vor 1806, wo die ersten Soldaten in 
der Kaserne schon um 12 Uhr nachts aufstehen 
und dann auf der Bettkante sitzen bleiben 
mußten, um die inzwischen vom Barbier ge­
machten Zöpfe und mitEips versteiften seitlichen 
Lockenröllchen nicht zu zerdrücken. Immerhin 
sind die Truppen so früh auf dem Platz, daß die 
Parade eine Stunde vor der ursprünglichen 
Ansage beginnen kann, um 8 Uhr früh. Am 
„Steuerhäuschen", dort, wo Stadt und Tem­
pelhofer Feld aneinanderstoßen, und wo ehe­
dem der Oktroi für Lebensmittel vom Lande 
bezahlt werden mußte, steigt der Kaiser, steigen 
seine Söhne, das Gefolge, die fvemdherrlichen 
Offiziere zu Pferde. Ein berückend buntes 
Bild, das sich nun in Bewegung setzt, begleitet 
von dem abschwellenden Hurra aus taufenden 
von Kehlen. Paradeuniformen aus allen 
Ländern der Welt, von dem strotzenden Schar­
lachrot des Engländers bis zu dem unschein­
baren Grau des Österreichers,' Japaner, Chi­
nesen, Siamesen, Haitianer, lauter braune Ge­
sellen, dazu sogar noch ein entthronter 
„König" von Samoa, der eisgraue alte 
T-amasese, der in Landestracht gekommen ist: 
ohne Hut, aber mit Blumen umwunden.

Im  ersten Treffen der Paradeaufstellung 
stehen an 45 Bataillone unberittener Truppen 
in einer langen Reihe wie eine gewaltige 
Mauer, über der die Bajonettspitzen funkeln. 
Dann geht ein plötzlicher, gewaltiger Ruck 
durch den ganzen Mechanismus dieser viel­
tausendköpfigen Menschenmauer und die Ge­
wehre starren jetzt i!m Präsentiergriff vor der 
Brust; gleichzeitig blasen, stürmen, wirbeln, 
heulen alle Kapellen, alle Spielleute los, über­
lasen einander im Präsentiermarsch und dieses 
kriegerische Getöse, dieser Höllenspektakel wirkt 
so aufreizend auf die Nerven, daß sogar die 
fischblütigen Amerikaner, die mit ihren 
Fremdenführern auf der Tribüne sitzen, wie 
elektrisiert aufspringen und fortan überhaupt

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von A n n y  Wo t h e .

------------- (Nachdruck verboten.)
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig.

(36. Fortsetzung.)
So war es ihr stets ergangen im Leben. 

Immer, wenn sie den Becher des Glücks dur­
stig an die Lippen setzen wollte, war er ihr 
entglitten. Niemand kannte die ungeweinten 
Tränen aus stillen Nächten, niemand wußte, 
wie grenzenlos einsam sie war. Sie stand 
ja auf der Höhe ihres Ruhmes. Gold und 
Lorbeeren streute man ihr zu Füßen. Ver­
wöhnt und getragen von der Gunst der Menge, 
stieg sie immer höher empor und war doch 
ärmer als ein Bettlerkind, das um Brot 
bittet.

Und nun würde sie auch die verlieren, die 
in den letzten Monaten sie mit zarter, sorgen­
der Liebe und Aufmerksamkeit umgeben, deren 
kleine, weiche Hände sie so sanft gebettet hat­
ten, wenn das Leben und ihr aufreibender 
Beruf sie rauh anfaßten. Nie hatte jemand 
Dagmar so zärtlich umsorgt wie Ethel, nie 
hatte sie jemand so lieb gehabt. Und nun 
kam dieses blasse, kleine Mädchen und wollte 
den Lohn? Dagmar biß sich in die feinen 
Lippen, daß sie bluteten. Den einzigen, den 
sie wirklich geliebt, nach dem sich jede Fiber 
ihres Herzens sehnte, den wollten ihr die 
kleinen schwachen Mädchenhände entführen?

„Nein!" Dunkel drohend blitzte es in den 
Augen der Sängerin auf. „Nein, sie sollte 
ihn nicht besitzen, das dumme, kleine, blaffe 
Ding mit den Traumaugen. War es nicht 
Wahnsinn zu glauben, sie könnte im Kampfe

Thon«. Sonnabend den 3. Zum (9((. 29. Zahrg.

Die presse.
(Zweites Blatt.)

Hummel schaut man vergeblich; der Wind ist 
zu stark. Wohl hat man heute früh den 
„Siemens-Schuckert" über Berlin gesehen, aber 
er kann aus dem Westen der Großstadt nicht 
mehr gegen den frischen Nordost herankreuzen.

Die funkelnden Kürasse unserer Panzer­
reiter verschwinden im Wäldchen vor ihrer Ka­
serne, die Infanterie marschiert nach drei Rich­
tungen ab, die Ulanen sind schon in der Belle- 
Alliancestraße; da kommt der Kaiser heran­
gesprengt zum Steuerhäuschen und reitet 
an der Spitze der Fahnen und Standarten zum 
Schloß, hinter ihm „in schimmernder Wehr" 
seine Söhne, — und dieser Anblick des wehr­
haften Geschlechtes, das nicht nur auf zwei 
Augen steht, begeistert die Menge und das 
Hurra, ohne jede Rücksicht auf Politik und 
Partei, wälzt sich lawinenartig fort, von Tau­
senden zu neuen Tausenden, und erfüllt mit 
festlichem Getöse den ganzen Weg bis zum 
Schloß. Der Nationalfeiertag ist es für 
Berlin.

Heer und Flotte.
Die Neuordnung des portugiesischen Heerwesens.

Das „Diario do Eoverno" veröffentlicht die neuen 
Bestimmungen über den Eintritt in das Kadetten- 
korps, Jnvalidenhaus. Ausbildung usw. Die 
Jägerbataillone werden aufgehoben und die bis­
herigen Mannschaften den Infanterie-Regimentern 
zu drei Bataillonen zugeteilt. Die Kavallerie wird 
in Brigaden zu drei Regimentern von je vier 
Schwadronen eingeteilt und erhält Maschinen­
gewehre zugeteilt.

Provinzialnacsirichteil.
Esllub, 30. M ai. (Die Stadtverordneten) 

beschäftigten sich nochmals mit der neu entwor­
fenen Hundesteuerordnnng, weil diese nicht die 
Zustimmung des M agistrats erhalten hatte. Der 
M agistrat hatte nur 7 Mk. Iahressteuer vorge­
schlagen, die Stadtverordneten haben jedoch 12 Mk. 
beschlossen. Nunmehr wurde ein Satz von 10 Mk. 
angenommen. Bürgermeister M einhart wurde als 
Vertreter der S tad t für den diesjährigen west- 
preußischen Städtetag bestimmt. Der K ultus­
minister hat der Stadtgem einde Gollub zu Zwecken 
der Jugendpflege pro 1911 2000 Mk. bewilligt. 
Diese Sum m e soll zur Tilgung des Baukosten­
restes der städtischen Turnhalle verwendet werden.

s Briesen. 1. Juni. (Verschiedenes.) Gestern 
tagte hier im Jugendheim die Kreissynode Briesen 
unter Leitung des Pfarrers Stoltze-Gollub. über 
das Proponendum des Konsistoriums: „Die M it­
arbeit der Kirche an der Tagespresse" berichtete 
Pfarrer Schneider-Wittenburg. Aus den von dem 
Redner aufgestellten 12 Leitsätzen ist besonders her­
vorzuheben, daß er die Durchdringung der Presse 
"pt Geist und Leben evangelischen Christentums, 
dre Gründung eines westpreußischen Preßverbandes 
nach westlichen Vorbildern (insbesondere Provinz 
Sachsen) und den Anschluß dieses Provinzial- 
verbandes an den evangelischen Preßverband für 
Deutschland, die Errichtung von synodalen Preß- 
kommissionen und die Verteilung der vom sächsischen
Preßverbande herausgegebenen Flugblätter empfiehlt.
IM  Anschluß an den Bericht wählte die Synode 
eme Preßkommission, welcher der Superintendent 
rn Brresen, die Pfarrer Eitner, Schieferdecker, Pupp 
Krebs und Schneider, Landrat Volckart, Rektor

Heyne und Bürgermeister Meinhardt-Gollub ange­
hören. Ferner wurde beschlossen, 3000 Exemplare 
des Flugblattes „Du und deine Zeitung" zu be­
schaffen und an Eemeindemitglieder zu verteilen. 
Pfarrer Krebs berichtete über die. äußere Mission, 
Pfarrer Schieferdecker über die innere Mission und 
den Evangelischen Bund, Pfarrer Pupp über den 
Gustav Adolf-Verein. Die von Rektor Heyne ge­
legte Rechnung schloß mit 4478 Mark Jahres­
einnahme und 3424 Mark Ausgabe ab. A ls Abge­
ordnete zur Provinzialsynode wurden Pfarrer Stoltze 
und Landrat Volckart, a ls  deren Stellvertreter P ro­
fessor von der Goltz und Bürgermeister Meinhardt 
gewählt. D as Konsistorium soll gebeten werden, 
künftig an jedem ersten Osterfeiertage eine Kollekte 
zum besten des hier zu errichtenden Siechenheims zu 
gestatten. — Die heutige Freigabe des neu­
angelegten hiesigen Stadtparks zur öffentlichen B e­
nutzung war mit einer Eröffnungsfeier verstunden. 
Bürgermeister Dr. Klomfaß hielt an die zahlreich 
erschienenen M itglieder der Stadtvertretung und 
Bürger eine Ansprache, in welcher er die Entstehung 
des Parkes schilderte, ihn dem Schutze des Publikums 
empfahl und der Parkkommission, insbesondere ihrem 
Leiter Stadtkämmerer Kannowski, für die mit Liebe 
und Sorgfalt geförderte Ausgestaltung der schönen 
Neuschöpfung dankte. Der Park umfaßt 5 Morgen. 
Er ist u. a. mit einem Tennisplatz, dessen Benutzung 
gegen sehr mäßige Gebühren gestattet werden wird, 
und einem schönen Kinderspielplatz ausgestattet. 
Von einem im Parke stehenden Vergkegel. dessen 
Spitze durch einen Pavillon gekrönt wird, läßt ein 
Springbrunnen einen Wasserstrahl herabrieseln. 
I n  einer Ecke befindet sich ein Lberbrückter Teich, 
aus dessen M itte ein anderer Springbrunnen Wasser­
strahlen in die Höhe sendet. — Der Gärtnereibesitzer 
Hermann Technau hat sein 24 Morgen großes Gärt­
nereigrundstück in Abbau Briesen für 52 000 Mark 
an den Landwirt Slowikowski aus Kl. Walliisch 
verkauft. Auch dies Grundstück ist nun in polnische 
Hand übergegangen. — Gestern Nachmittag brannte 
der S ta ll des Besitzers Anton Szczerkowski in Reh­
felde ab. Gebäude und Inventar find versichert.

Schwetz, 30. M ai. (Verschiedenes.) D ie  
Stadtverordnetenversamm lung hat beschlossen, für 
ein Frühstück an die M itglieder und geladenen 
Gäste des westpreußischen Botanisch-Zoologischen 
V ereins, der am 6. und 7. Ju n i er. in Schwetz 
eine Hauptversammlung abhält, einen Betrag bis 
zu 100 Mark zu bewilligen. Zugleich genehmigte 
dieselbe den Beitritt der S ta d t als M itglied  
dieses V ereins. —  Die Einführung von Jugend- 
spielen lehnte die Stadtvertretung ab, da die 
Finanzlage zu schlecht sei. —  Heute Nacht brannte 
ein Teil der Zementwarenfabrik von Rzontkowski 
in Schönau nieder. —  I n  der Gemeinde Klein 
Zappeln ist Scharlach und Diphtheritis ausge- 
brochen. Einige Kinder sind bereits gestorben.

* Rosenberg, 31. Mal. (Kreissynode.) Am Mon­
tag den 29. Mai fand hier die diesjährige Kreissynode 
der Diözese unter dem Vorsitz des Herrn Superinten­
dent Waltz statt. Von 47 Mitglieder» waren 37 er­
schienen. In  den Synodalvorstand wurde anstelle des 
verzogenen Herr» Pfarrer Berndt-Finkenstein Herr 
Pfarrer Zuern-Belschwitz gewählt. Über die amtliche 
Vorläge des königl. Konsistoriums : „Die Mitarbeit der 
Kirche an der Tagespresse" berichtete Herr Pfarrer S a-  
kowski-Bischofswerder. Der Bericht behandelte dre! 
Fragen. 1. Warum ist die Mitarbeit nötig? 2. Was 
ist bisher geschehen? 3. Wie arbeitet zweckmäßig die 
Kirche m i t ? Das Korreferat hielt Herr Lehrer 
Kueßner. Weiter wurde folgender Antrag des Herrn 
Organist Sowa angenommen: „Die Kreissynode
Rosenberg hält die kirchengesctzliche Regelung der Orga­
nistengehälter zur Herbeiführung einer ausreichenden 
und möglichst nach einheitlichen Grundsätzen zu 
normierenden Vergütung für die kirchliche Mühewaltung 
für ein dringendes kirchliches Bedürfnis und bittet die

aufrecht stehen bleiben. Schon sprengt der 
Kaiser mit seiner Suite, der ein langer Staub­
wirbel folgt, das zweite Treffen entlang, die 
berittenen Truppen, aber immer noch stehen 
die Bataillone in eherner Unbeweglichkeit wie 
die Mauern, umtost von der wilden Musik; und 
das ist ein derartiger Eindruck, daß er alle 
Fremden mit fortreißt, daß auf einmal 
„Stimmung" da ist.

Nun reitet der Kaiser in langem Galopp 
zur „Einsamen Pappel" mitten im Tempel­
hofer Felde, gegenüber den Tribünen, mit 
kurzen hastigeren Sätzen sprengt seine Tochter 
Viktoria Luise in der Uniform der Toten- 
kopf-Hüsaren, schwarz mit blinkendem Silber, 
hinterdrein, dann seine Söhne, die ritterliche 
Schar, dann Karl Anton und andere Hohen- 
zollern, Generale, Feldmarschälle, M ilitär- 
Attach-ees, die ä 1a Daurnont bespannten — 
vom Sattel aus von Bereitern in weißer Pe­
rücke gefahrenen — Wagen der Kaiserin, der 
Kronprinzessin und ihrer Schwägerinnen. 
Ein Regiment nach dem andern defiliert; kurz 
vor der Pappel reißt es mit einem Ruck und 
Schlag das Gewehr von der Schulter und auf­
recht „mit friederizianischem Griff" vor die 
linke Achsel. So starrt der Bajonettwald 
senkrecht empor, das Wahrzeichen der Garde, 
die allein mit diesem Griff marschiert, ein 
wundervoller Anblick, der — besonders bei den 
Alexander-Grenadieren mit ihren hohen histo­
rischen Blechmützen — an die bei Hochkirch 
unersch-üttert im Paradeschritt vorgehenden 
Soldaten des alten Fritz erinnert. Es gehört 
viel Drill dazu, bis ein Parademarsch erzielt 
ist, der klappt, und man meint vielfach, daß 
die darauf verwandte Zeit der Erziehung zum 
Feldkrieg verloren geht. „Drill oder Ein­
ziehung?" hieß darum die Broschüre eines be­
sorgten Offiziers. „Drill u n d  Erziehung!" 
schrieb der alte Kaiser an den Rand; und er 
wußte, warum.

I n  eisernem Gleichritt, aus dem die 
Manneszucht zwingend offenbar wird, mar­
schiert die Infanterie vorüber und der Kaiser 
grüßt jede Kompagnie, jedes Bataillon. Nur 
hin und wieder macht er eine Bewegung mit 
dem Feldmarschallstab, die so aussieht, wie: 
„Flotter! Flotter!" Frei weg trippeln und 
trappeln dann die Pferde der berittenen 
Truppen, beim zweiten Vorbeimarsch im 
Trabe, und greifen weit aus, während 
60 Meter vor der Front der Paukenschläger 
seine Arme zum Himmel wirft und wirbelnd 
auf die Kessel wieder niederfallen läßt. Zum 
Polkatakt des „Roten Sarafan" tänzeln die 
Pferde der zweiten Eardedragoner Kaiserin 
Alexandra von Rußland; jede Truppe hat ihre 
Leibmelodie. Die Feldhaubitzen, kurz und 
dick, rasseln vorüber, schon die neuen mit Rohr­
rücklauf. Die Gas- und Wind- und Ballon- 
wagen des Luftschiffer-Bataillons traben 
hinterdrein. Nur noch oben zum blauen

mit dem jungen Geschöpfe unterliegen? War 
sie sich zu wenig ihrer Macht bewußt?"

Ein Schwindel kam über Dagmar. Sie 
mußte sich setzen. Und die Stimmen nebenan 
sprachen noch immer. Mit welcher Zartheit, 
mit welcher Sorge hatte sie Ethel umhegt, als 
sie so plötzlich wiedergekommen und erklärt 
hatte, sie könne nicht fort, sie wolle bei ihr 
bleiben.

All die schmerzenden Stachel, die bohrende 
Pein, die Jllings' Handeln in Dagmars Brust 
entfesselte, hatte sich in sanfte Wehmut ge­
wandelt, als sie ihren Kopf an Ethels Brust 
Lara und ihre heißen Tränen über die Hände 
der Freundin flössen.

Und nun wollte sie dem armen, jungen Ge­
schöpf sein Glück vernichten, weil sie selber es 
entbehren mußte?

Dagmar Sundvall erhob sich mit schweren 
Füßen. Nein, sie wollte gehen, sie wollte ihn 
nie, nie wiedersehen, nach dem unablässig ihr 
Herz verlangte.

An den Wänden sich entlang tastend, er­
reichte sie die Tür. Wie in dumpfer Be­
wußtlosigkeit hörte sie noch die Stimmen aus 
Ethels Zimmer, dann brach sie in ihrem 
Schlafzimmer laut aufstöhnend haltlos zu­
sammen.

Vom Kasino herüber klang Musik; und eine 
Stimme sagte unter ihrem Fenster, das offen 
stand, — sie hörte es ganz deutlich: „Lieber 
Freund, Sängerinnen haben nie ein Herz. 
Schlagen Sie sich die Kiste aus dem Sinn. 
Wenn's Ih r Geld nicht tut — mit Liebe 
allein packen Sie ein."

Sie kannte die Stimmen. Es w ar Graf 
Rabenhorst und ein Freund von ihm, ein jun­
ger Offizier, der ihn so klug belehrte.

Da nickte Dagmar; und ein wildes Feuer 
zuckte in ihren Augen auf.

„Die Welt will betrogen sein," flüsterte sie 
boshaft. „Was liegt daran? Pah, — das 
Spiel ist aus. Ein anderes Bild!

Als Mister Jllings in Ethels Zimmer trat, 
war sie tief erschreckt in die entfernteste Ecke 
geflüchtet.

„Was wollen Sie?" stotterte sie ängstlich. 
„Ich habe Ihnen doch versichert, daß ich nichts 
sagen kann, nicht darf."

Er nickte stumm und blieb in der Mitte des 
Zimmers stehen. Es war, als ringe er vergeb­
lich nach Worten. Endlich aber ermannte er 
sich und sagte leise:

„Ich bin nicht gekommen, Sie gewisser­
maßen als Zeugin, wie Sie anzunehmen schei­
nen, zu holen, Fräulein Ethel. Ich bin ge­
kommen, Ihnen zu sagen, daß ich noch heute 
Magna Skaare in die Heimat geleiten werde."

Ethel preßte beide Hände gegen die Brust.
„Er hat sie freigegeben?" fragte sie atem­

los. „Und die Baronin? Sie hat es ge­
duldet?"

Mister Jllings machte eine abwehrende 
Hand-bewegung. Ethel sah, daß es ihm schwer 
wurde, zu reden.

„Der Baron und seine Mutter haben Monte 
Carls bereits verlassen."

Ethel sah ihn ängstlich fragend an.
„Würden Sie traurig sein," fragte er mit 

rauher Kehle, „wenn ich Ihnen in sichere

Aussicht stelle, daß Sie den Baron und seine 
Mutter nie wiedersehen werden?"

Ethel schüttelte das dunkelhaarige Haupt; 
und ein Zug von Wehmut schattete über itzr 
Antlitz.

„Haben Sie genug Vertrauen zu mir, Ethel, 
um zu glauben, wenn ich Ihnen sage, daß 
beide es nicht wert sind, daß Sie freundlich 
ihrer gedenken? Sie ahnen nicht, liebstes 
Kind, an welchem Abgrund Sie gestanden, wie 
ein guter Engel Sie in dieser Umgebung vor 
ganz Schrecklichem bewahrte. Heute kann ich 
Ihnen nicht mehr sagen; ich hoffe aber, es 
kommt mal eine stille Stunde, in der ich 
Ihnen alles erklären kann, auch wer die Frau 
war, die so viel Unheil über Magna Skaare 
gebracht und Sie fast in den Tod getrieben."

Ethel reichte ihm schüchtern ihre kleine 
Hand.

„Ich will nicht fragen und deuteln," meinte 
sie einfach, „sondern geduldig warten, bis Sie 
mir alles vertrauen können."

Mister Jllings atmete wie befreit auf.
Er hielt Ethels Hand in der seinen, und 

dann begann er flüchtig zu erzählen von Jng- 
velde und Magna, und daß er die Schwestern 
Heimgeleiten wollte, die noch garnicht einmal 
ahnten, daß er ihr Bruder sei. Er sprach 
hastig und abgebrochen, und seine Augen 
brannten dabei so heiß, daß Ethel sich mühte, 
ihm ihre Hand zu entziehen.

„Wenn der Herbst kommt," sprach er, „dann 
ist meine Zeit um. Wie sich die Verhältnisse 
auf dem Ramsahof auch gestalten mögen, ich 
kehre nach Indien zurück; und da wollte ich 
Sie fragen —"



bochwürdige Provinzialsynode, an zuständiger Stelle 
dafür einzutreten und insbesondere dahin zu wirken, 
daß durch landeskirchliche Umlage' eine Zuschußkasse be- 
gründet wird, aus welcher den leistungsunfähigen Ge- 
memden Unterstützungen für den gedachten Zweck ae 
währt werden." A ls  Abgeordnete für die Provinzi'al- 

Wurden gewählt die Herren Superintendent 
Waltz, Graf von Finckenstein, Rittergutsbesitzer Bo- 
rowskl, als Stellvertreter Pfarrer Schneider, Se. 
Exzellenz Graf von Bruenneck, Rittergutsbesitzer 
Hoeltzel. über die Arbeit der „Inneren Mission" be- 
richtete Herr Pfarrer Sakowski. über die Tätigkeit des 
„Evangelischen Bundes" Herr Pfarrer M aln. Es 
wurde beschlossen, daß alle zwei Jahre von dem Vor­
sitzer des Kreisjünglingsverbandes ein Bericht über den 
Stand der Iünglingsnereinsfache gegeben werden soll.

Pr. Stargard, 29. M ai. (Zu den Typhus 
erkrankungen in der Provinzialirrenanstalt Konrad­
stein) ist noch weiter mitzuteilen, daß nachträglich 
noch acht Erkrankungen vorgekommen sind, unk 
zwar sowohl Pflegepersonal als auch Patienten, 
Da aber seit 10 Tagen keine neuen Erkrankungen 
mehr vorgekommen sind, ist anzunehmen, daß' e- 
gelungen ist, die Seuche einzudämmen.

30. M ai. (Ein Hauptgewinn von 
30 000 Mark) fiel gestern in die Kollekte des 
königlichen Lotterie-Einnehmers Herrn Hopp. Da- 
^,os wird in Achtel-Abschnitten gespielt. D ii 
glücklichen Gewinner sind kleine Beamte »nd Ar- 
beiter, die den Gewinn von je 3168,75 Mk. am 
gebrauchen können.

M a i. (Verschiedenes.) D ie Schichaw 
iHen A rbe ite r haben am D ienstag und M ittwock 
ihre Wohnungen in  der Schichaukolonie verlasset 
und find umgezogen. D ie verwüsteten Gärten ge 
wahren einen trostlosen Anblick, da die Arbeite! 
E  Bäume und Sträucher ausgegraben haben. -  
Wahrend der Arbeiterausstand auf der Schichau 
w erft, der jetzt zwei M onate andauert, noch kein! 
Aussicht auf Beendigung bietet, hat sich inzwischer 
die kaiserlBe W erft genötigt gesehen, mangels ge 
nügender Beschäftigung in  verhältn ism äßig kurze! 
Ze it b is  jetzt 400 A rbe ite r zu entlassen, von dener 

d ritte  ̂ : e i l  nach auswärts abgeganger 
ist und bei der Weserwerft in  Bremen Untertans 
gefunden hat. D ie Arbeiterentlassungen, denen in  
Lame des Sommers weitere folgen dürften, stni 
dadurch b r in g t ,  daß die fiskalische W erft auße 
den Unterseebootsbauten Neubauten von Kriegs

Arbeiter aus den beiden größten Danziger Schiff
baubetrieben ausgeschieden. — Der Apotheker Her 
Hermann Heinrich hat die Capellersche Apotheke ii  
Neufahrwasser gekauft und w ird  sie am 1 J u l 
übernehmen. -  Der 38jährige Fleischer Adol 
Schwertlinger wurde gestern Abend in  der Nähe de< 
Hauptbahnhofs von einem A utom ob il erfaßt uni 
zu Boden geworfen. E r zog sich schwere Der 
letzungen und einen Bruch des rechten Unter 
schenkels zu. Das A u tom ob il fuh r weiter, ohne fiä 
um den Berletzten zu kümmern.
- - ^ uni .  (D ie  Eröffnung der Bade 
saison 1911) fand heute in  gewohnter Weise be 
heiterem F rüh lingsw e tte r statt. A u f dem Seestea, 
und den Seebadeanstalten fla tte rte  ein in te rna tio  
naler F laggenwald und Kurhaus und K uraarte i 
erglänzten im  Festeskleide. Z w a r sind die Saison 
arbeiten in fo lge der Kurhausumänderungen iin- 
H intertre ffen geraten, in  den letzten Tagen Haber 
fleißige Hände jedoch fieberhaft geschafft, um zun 
«aisonbegim i alles schmuck und einladend zu ae 
stalten. Großen A n te il an die Neuerungen und Der 
besserungen n im m t der neue K urd irektor. H aup t 
W E N  a D  v. Knobelsdorff. ein M an n  von prak 
nschem Blick, großen Erfahrungen und verbind­
lichem Wesen, der sich namentlich um die Ge­
w innung der Kongreßbesuche fü r Zoppot verdien! 
gemacht und durch zweckmäßige Reklame die Auf- 
E / l ° ! " k e i t  auf Dornröschen Zoppot zu lenken be- 
muht ist. Der Fremdem,uzug setzt lebhaft ein. so- 
daß bereits über 1000 Anmeldungen vorliegen und 
man nach allen Ausfichten auf eine günstige Sai- 
son rechnen kann.

*  Freystadt, 31. M ai. (E in Ortsausschuß sü, 
Jugendpflege) wurde am Freitag den 28. M a i in unsere, 
Stadt gegründet, welchem folgende Herren angehören! 
Bürgermeister Wende Vorsitzer, Pfarrer Zollenkop! 
Stellvertreter, prakt. Arzt Link Schriftführer, Rektor 
Wellmer Stellvertreter, Brunnenbaumeister Fiebia 
Kassenwart, Kaufmann Winkler Stellvertreter, ferner 
als Beisitzer Pfarrer Mueller, Pfarrer Kobylinski, Post. 
Vorsteher Krause, Lehrer Schmadella, Lehrer M iller,

Sattlermeister E. Pose, Schneidermeister Schumann, 
Malermeister Schlabkowski, Postbote Odebrett. An 
Jugendorganisationen bestehen hier ein ev. Jünglings- 
verein und ein Turnverein.

*  Hohenfalza, 2. Juni. (Enthüllung des Kaiser 
Friedrich-Denkmals.) Am 1. Jun i fand die feierliche 
Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals statt, das 
nach dem Entwürfe des Bildhauers Arnold Künne au  ̂
dem neu angelegten Schmuckplatz an der Pakoscher 
Straße vor dem neuen Mittelschulgebäude mit einem 
Kostenaufwand von 45000 Mark errichtet ist, wovon 
Kommissionsrat B . Schwersenz, der Anreger der Idee, 
12 000 Mark, Fabrikdirektor G. von Tempelhoff, jetzt 
in Lukawac (Bosnien) 15 000 Mark, Stv.-Vorsteher 
Dr. Levy 5000 Mark, die Steinsalz- und Sodawerke in 
M ontwy 2500 Mark, die Kreisverwaltung 4000 Mark 
gestiftet, während von Fabrikbesitzer M . Levy, R itter­
gutsbesitzer Schwarz, Kommissionsrat B . Schwersenz 
und Maurermeister Wettke das M aterial zum Funda­
ment geliefert und dieses ausgeführt wurde. Zm' Feier 
waren die Herren Oberpräsident von Waldow und Re­
gierungspräsident Günther erschienen. Die Festrede hielt 
Herr Oberbürgermeister T r e i n i e s , der ausführte, 
daß Kaiser Friedrich der Nation vor Augen steht als, 
nach Treitschkes Worten, „strahlend in männlicher Kraft 
und Schönheit". Die 99 Tage seiner Regierung seien 
eine zu kurze Zeit, um über ihn als Politiker ein Ur­
teil zu gewinnen, in dem Lobe des Menschen sind alle 
Parteien einig. Und seine Schlachtensiege sind über­
strahlt von dem Heldenmut, mit dem er das furchtbare 
Schicksal trug, daß „er, der uns einst als der glücklichste 
lind frohmütigste der Deutschen erschien, in so tiefem 
Leide enden mußte". Das Denkmal Kaiser Friedrichs 
— an dessen W ort der Begrüß,mgsartikel des „Kuj. 
Boten" erinnert: „N u r wenn jeder an seinem Teil sich 
seiner Verpflichtung bewußt ist, kann es gelingen, den 
irregeleiteten Teil der Bevölkerung, welcher bei unzu­
reichender Bildung die furchtbaren Folgen der Lehren 
seiner Verführer nicht zu übersehen vermag, wieder 
zurückzuführen" — ist ein 3,50 Meter hohes Standbild 
in Bronze auf einem ebensohohen Granitsockel mit der 
aus dem Stein herausgetriebenen Inschrift „Kaiser 
Friedrich". Der Sockel ist in eine 2 Meter hohe Wand 
eingefügt, die, mit einem Fries geschmückt, den Hinter­
grund eines halbkreisförmigen Beckens bildet, in das 
sich aus 4 Speiermasken Wasser, plätschernd über eine 
dreistufige Terrasse fallend, ergießt. Der Monumental- 
brunnen mit dem Standbild wird eine Zierde der Stadt 
bilden. Aus Anlaß der Enthüllung sind verliehen 
worden: dem Stadtbaurat Baumgarten der Kronen­
orden 4. Klasse, dem Fabrikdirektor von Tempelhoff der 
Note Adlerorden 4. Klasse, dem Nohrmeister Lewin das 
Allg. Ehrenzeichen.

Bromberg, 31. M ai. (Besitzmechsel.) Der 
Kaufmann und Stadtverordnete Rndolf Jacob! 
hier hat seine Grundstücke Friedrichsplatz 29 und 
30, Kirchenstraße 1, Bnrgstraße 20 und Wasser­
straße 5 an Herrn I .  Hirschfeld, Zentral-Kauf- 
haus, Friedrichsplatz 19, für den Preis von 
300 000 Mark verkauft. Herr Hirschfeld beabsich­
tigt ein großes Kaufhaus für Kurz-, Woll- und 
Weißwaren am Platze zn errichten; dagegen 
bleibt die Großdestillation, Likör- und Essigfabrik 
von I .  L. Iacobi in unveränderter Weise be­
stehen.

Posen, 30. M ai. (Der Rücktritt des Ober- 
präsidenten von Waldow) wird erneut von der 
„Schlesifchen Ztg ." angekündigt. I n  einem Rück­
blick auf den Verlauf des Deutschen Tages in 
Posen schreibt das B la tt: „Das, wie es scheint, 
in nicht langer Zeit zu erwartende Scheiden des 
Herrn von Waldow von Posen wird von den 
Ostmärkern schmerzlich bedauert werden. Er war 
ein energischer und eifriger Anwalt einer tatkräf­
tigen nationalen Politik. Ob an seinem Fort­
gange die Neigung der leitenden Stellen in Berlin, 
in der Ansiedlungstätigkeit, wie man sich euphe­
mistisch auszudrücken liebt, ein langsameres Tempo 
einzuschlagen, Anteil hat, mag dahingestellt 
bleiben; der zeitliche Zusammenhang zwischen 
diesen Dingen ist jedenfalls vorhanden."

Posen, 1. Juni. (Nach dem Deutschen Tage) 
besuchten am Montag zahlreiche auswärtige Teil­
nehmer das königliche Schloß in Posen, dessen Ein­
richtung allgemein bewundert wurde. Dann fuhren 
die Herren nach dem Ansiedelungsdorfe Golenhofen, 
wo sie das Gehöft eines Vadensers, eines russischen 
und eines ungarischen Rückwanderers, sowie die 
Schule und den Vetsaal eingehend besichtigten und 
A  durchweg hochbefriedigt über die gewonnenen 
Eindrücke äußerten. Exzellenz von Schmidt-Han­
nover stiftete für die Schule ein Vismarckbild. Im

Ethel entzog ihm m it einem Ruck ihre 
Hand und starrte ihn ängstlich an.

„O b S ie  m it m ir gehen wollen in  das 
fremde Land, Ethel? Beide heimatlos, beide 
vom S turm  herumgewirbelt in  der W elt, 
wollen w ir  uns fern von den anderen und 
dem, was uns quält, ein stilles Glück bauen. 
W ills t du m it m ir gehen, kleine Ethel, die ich 
in  den schwarzen K lippen meiner Heimat 
fand? W ills t du mein Weib werden? W arum  
zitterst du, K ind?  Fühlst du denn nicht 
an dem Schlagen meines Herzens, daß es d ir 
gehört, daß ich nichts w ill, a ls dich m it m ir 
nehmen in  das stille Traum land, wo immer 
die Blumen blühen?"

E r hatte Ethels Kopf an seine breite Brust 
gezogen. E in  Schluchzen erschütterte ihren 
zarten Körper, und leise wie ein Hauch kam 
es von ihren Lippen:

„Ich  fürchte mich so. Ich kann den Weg 
nicht mehr finden. Ich kann Dagmar Sund- 
va ll nicht verlassen; sie — sie braucht jetzt 
meine Liebe."

„Das sollst du auch nicht, du kleine, barm­
herzige S am arite rin ," lächelte Z llings. „V e r­
sprich m ir nur, daß du zu m ir kommen w illst, 
sobald ich dich rufe. Kannst du, w ills t du das?"

Da sah sie m it einem schmerzlich-süßen 
Lächeln zu ihm auf; und er mußte wohl die 
stumme Sprache ihrer Augen verstehen, denn 
er neigte sich tie f zu ih r  herab und küßte sie 
heiß und inn ig  auf den roten, zuckenden 
Mund, der sich so keusch und ddch so h in ­
gebungsvoll dem seinen Lot.

Z itte rnd  h ie lt er sein Glück in  den Armen; 
und Ethel, die kleine, schüchterne Ethel, legte 
die Arme um seinen Hals und sagte fest:

So steigt aus der Nacht der neue Tag. 
Aus tiefstem Dunkel zum seligsten Licht folge 
ich d ir, wohin du mich führst, als dein treues, 
glückseliges W eib."

Lange saßen sie noch beisammen, die nächste 
und die fernste Zukunft zu besprechen. A ls  
Z llings  sich endlich losriß, und Ethel. die 
glühenden Rosen auf den Wangen, die Z llings  
Küsse darauf gezaubert, in  Dagmars Zimmer 
tra t, staunte sie nicht wenig, die Sängerin zum 
Ausgehen gerüstet zu finden.

Auge senkte sich in  Auge, grübelnd, for- 
'chend, befehlend und doch wieder wie in  heißer 
Angst.

„Haben S ie m ir garnichts zu sagen, 
E the l? " fragte die Sängerin endlich, sich an- 
cheinend gelassen die langen Handschuhe zu- 
'nöpfend.

Ethel war sofort bei ih r und barg ihr 
glühendes Angesicht an der Brust der schönen 
Frau.

„Zch habe ihn so lieb ," flüsterte sie. „V e r­
zeihen S ie m ir; ich kann ja  nicht anders."

Da lächelte Dagmar, ein wehes, träume­
risches Lächeln; und ihre Hand zärtlich auf das 
dunkle Köpfchen legend, das von Tränen 
überströmt zu ih r aufsah, antwortete sie weich: 
„S ie  sollen glücklich sein, kleine Ethel. A ls  
S ie mich damals in  Z llings  Armen sahen, 
da haben w ir  Abschied von unserer Jugend 
genommen, sonst nichts, K ind. Und dam it in  
Ih re m  dummen, kleinen Herzchen auch nicht 
irgendwo noch ein dunkles Tipselchen ist, das 
Sie glauben lassen könnte, S ie hätten m ir 
etwas genommen, so w ill  ich Ihnen  verraten, 
daß ich mich m it dem Grasen Rabenhorst ver­
lobe. Ich habe ihn aufgefordert, jetzt eine

wesen rm Osten dar. Alle Teilnehmer schieden mit — und wer sollte das nicht sein! — die schönste Zeit
den besten Eindrücken aus Posen.

Stolp, 31. M ai. (Eigenartige Ermittelungen) 
sind hier jetzt im Gange, die sich mit der Person 
des früheren Amtsanwalts und jetzigen Majorats 
Herrn v. Egidy befassen. Ir r  einer Gerichtsver­
handlung gegen einen Gerichtskastelkan wurde 
mitgeteilt, daß das Urteil gegen den Angeklagten 
ausgesetzt werden müsse, weil der frühere Amts 
anwalt v. Egidy den Angeklagten zu einer Unge 
setzlichkeit verleitet habe. Außerdem habe der 
Amtsanwalt in Halle seine Eidespflicht verletzt 
Aus diesem Grunde sei gegen v. Egidy ein Ver­
fahren eingeleitet worden.

Frankfurt a. O ., 29. M ai. (Großfeuer.) 
Wie die „Frankfurter Oderzeitung" meldet, brannte 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der 
Schacht Rudolf I I  der Grube Vaterland bei 
Beeßen, der Frankfnrt-Finkenherd-Braunkohlen- 
Aktiengesellschaft gehörig, ab. Der Schaden 
sehr beträchtlich. Der Schacht brach ein und riß 
den neuen eisernen Förderturm mit in die Tiefe. 
Menschen sollen nicht verunglückt sein.

Lokalnachrichten.
2 u n i. 1909 -f P rice, austra 

Ilscher Prem ierm inister. 1907 f  General B il lo t ,  
ehemaliger französischer Kriegsm inister. 1905 E rd ­
beben auf der westlichen Valkanhalbinsel. 1904 Be­
setzung von D a lny durch die Japaner. 1903 j- J u liu s . 
P rin z  von Schleswm-Holstein-Glücksburg. 1901 * 
Prinzeß Jo lan tha  M arg he rita  von I ta l ie n .  1901 
A n t r i t t  der Heimreise des deutschen Panzer- 
geschwaders von Wusung aus. 1879 Tod des P r in ­
zen Lou is Napoleon im  Zulu lande. 1859 *  Prinzeß 
Friedrich von Hohenzollern, geb. Prinzeß von Thurn  
und Taxis. 1846 f  Papst Gregor X V I .  1825 See­
sieg der Griechen über die türkische F lo tte  bei 
Kaphereus. 1815 *  O tto  I .,  K önig von Eriechsn- 
land zu Salzburg. 1815 j- B erth ier. französischer 
Marschall un ter Napoleon I . ,  zu Vamberg. 1808 
Aufhebung der Erbuntertän igke it in  Preußen. 1694 
S tiftu n g  der Universitä t Halle durch Kön ig 
Friedrich I .

2. J u n i. 1910 -s D r. Eduard Locher-Freuler, 
der Erbauer der P ila tusbahn . 1908 j- General 
B u lle r, englischer General im  Vurenkriege. 1907 
D r. ^ 5 ^ - - ^ ü b n e r ,  bekannter Verlagsbuchhändler. 
1906 Eröffnung des Teltowkanals. 1905 j- W  von 
Z ip p e rlin , Professor der Tierheilkunde. 1903 -f F rz 
Elsenhut zu München, ungarischer M a le r. 1892 -t 
Giuseppe G a rib a ld i auf Caprera. 1878 N ob ilinas  
Mordversuch auf Kaiser W ilh e lm  I .  1865 -s- K a r l 
Georg von Räumer zu Erlangen, hervorragender 
M rneraloge. 1850 *  Friedrich August von Kaulbach 
zu München, hervorragender M a le r. 1844 *  A lex­
ander. Herzog von O ldenburg. 1838 *  Großfürstin 
N ikolaus von Rußland, geb. Herzogin A lexandra 
von O ldenburg.1816 *  Erace A g u ila r, bekannte eng- 
flsche Schrrftstellerrn. 1697 Ü b e rtr itt August's des 
Starken von Sachsen zum Katholiz ism us. 1525 
Niederlage der fränkischen Bauern bei Königshöfen.

Thorn, 2. Juni 1911.
.— ( J u n i. )  D e r.Ju n i, der von den alten 

Römern der jungfräulichen Göttin Juno geweiht 
war, zeigt uns das Naturleben in seiner vollkom­
mensten Entwicklung. Im  Kalender Karls des 
Großen heißt er Brachmonat, weil bei der Drei­
felderwirtschaft damals das brachliegende Feld be­
arbeitet wurde. Weil im Juni der Sommer be- 
Olunt. wird er auch der Sommermonat genannt, 
und Rosemnonat heißt er. weil jetzt die Rosen in 
üppigster Blute prangen. Sonntg und trocken muß 
der >;um fern, wenn er dem Landmann gefallen

Was im September soll geraten.
Das muß schon im  J u n i braten.

Dagegen:
W enn ka lt und naß der J u n i w ar.
Verdirbt er meist das ganze Jahr.

Der Juni ist bei uns derjenige Monat, der uns, 
wenn er nicht verregnet, den angenehmsten Aufent- 
H E  rm Freien bietet. Im  Juni sind die kalten 
Nachte, die der M ai oft noch bringt, geschwunden, 
und die allzu glutvolle Hitze, die gewöhnlich im 
J u li herrscht, kündigt sich erst leise an. Weiter ist 
er der Monat der Erdbeeren und der Gemüse, die

aller Gemüsefreunde.
( S o l d a t e n  a l s  E r n t e h e l f e r . )  D ie 

Bestimmungen über den U rlaub , den Soldaten a ls  
Erntehelfer erhalten können, haben in  einzelnen 
Punkten A b ä n d e r u n g e n  erfahren, die den be­
te ilig ten  S tellen von den Generalkommandos m it­
geteilt worden sind. Ih re  neue Fassung ist im  
wesentlichen folgende: D ie Beurlaubung von
Mannschaften zur E rn teh ilfe  darf nu r dann er­
folgen. wenn in  der betreffenden Gegend 
A r b e i t e r  m a n a e l  herrscht, und die Landw irre  
sonst nicht in  der Lage wären, die zur Abwicklung 
der Ernte notwendigen A rbe ite r zu beschaffen, 
über das tatsächliche Bestehen eines A rbe ite r­
mangels muß eine a m t l i c h e  D r i n g l i c h -  
k e i t s b e s c h e i n i g u n g  eingereicht werden, die 
von der Polizeibehörde des betreffenden O rtes aus­
zustellen ist und in  der aus die Notwendigkeit m i l i ­
tärischer E rntebeih ilfe  hingewiesen w ird . L ieg t 
diese amtliche Bescheinigung über Arbeiterm angel 
vor. dann kann E rn teurläub b e w illig t werden. 
Jeder einzelne M ann  darf im  H ö c h s t f ä l l e  n u r  
v i e r z e h n  T a g e  v o n  d e n  T r u p p e n  be­
u rla u b t werden. E ine Verpflichtung zur Leistung 
von Erntebeih ilfe  besteht fü r die Mannschaften 
nicht. Es ist darum von einer Kommandierung von 
Ernteurlaubern abzusehen und nu r eine Anfrage 
an die Truppen zu richten, ob sie sich f r e i w i l l i g  
dazu melden wollen. D ie Gesuche um B e w illig ung  
von E rnteurlaubern müssen durch V e rm ittlu n g  der 
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  schriftlich ein­
gereicht werden. D ie M ilitä rv e rw a ltu n g  betont, 
daß den Landw irten  die Soldaten Lei M ange l an 
Arbeitskräften g e r n  zur Verfügung gestellt wer­
den. D ie Landw irte  müssen sich aber schon bei E in - 
reichung ihres Antrages dazu verpflichten, den S o l­
daten einen T a g e  l o h n  v o n  m i n d e s t e n s  2 
M a r k  zu gewähren. Dazu kommt noch die V e r ­
p f l e g u n g ,  W o h n u n g  u n d  f r e i e  H i n -  
u n d  R ü c k f a h r t ,  sodaß den Soldaten hierdurch 
keinerlei Unkosten entstehen. W eiter muffen sich 
die Landw irte  verpflichten, fü r Unfälle, die während 
oder durch die E rntearbe it den beurlaubten M a n n ­
schaften zustoßen sollten. v o l l  a u f z u ­
k o m m e n .  Der Heeresverwaltung dürfen durch die 
Beurlaubung von Erntehelfern keinerlei Unan­
nehmlichkeiten oder Unkosten entstehen. D ie Gesuche 
müssen r e c h t z e i t i g  eingereicht werden, dam it 
über die sich f re iw ill ig  meldenden Mannschaften 
schon jetzt sachgemäß verfügt werden kann.

(W e  st p r e u ß i s c h e  A n w a l t s k a m m e r . )  
der am Sonnabend in  D a n z i g  abgehaltenen 

itzung wurden die satzungsmäßig ausscheidenden 
M itg lie d e r des Vorstandes, Eeheim rat K nöpfle r in  
M arie irw erder, Justizra t D r. Vogel in  Konitz, 
Justizra t C itro n  in  Danzig. J u ftiz ra t S troh in  
E lo in g  und Rechtsanwalt Messet m  Danzig. fü r 
die Dauer von v ie r Jahren wiedergewählt. Anstelle 
des verstorbenen Justizrats Behrenot ist der Justiz­
ra t D r. M eyer in  Danzig und des in fo lge A b lau fs  
der W ahlzeit ausscheidenden Rechtsanwalts W an- 
now in  Zoppot der Justizra t Rosenkrantz in  Merve 
in  den Vorstand eingetreten.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r J n d u s t r i e l -  
l e  r.) Aus der unter dem Vorsitz des Herrn Ge­
heimen B au ra ts  S c h re y -D a n z ig  abgehaltenen 
108. V o r s t a n d s s i t z u n g  sei folgendes erwähnt: 
Vom  Staatssekretär des In n e rn  ist eine vertrauliche 
Aufzeichnung über eine Besprechung im  Reichsamt 
des In n e rn  betr. die Förderung des Absatzes deut­
scher Werkzeugmaschinen eingegangen; an dieser 
Sitzung hat der Verbandsvorsitzer teilgenommen. 
Das Vorsteheramt der K orpora tion  der Kaufm ann- 
schaft in  T ils it  hat eine Denkschrift betr. die Her­
stellung eines Holzhandels- und Jndustriehafens bei 
T ils it  übersandt. D ie Städte E lb ing  und S to lp  in  
Pommern sind dem Verbände a ls M itg lie d  Leige- 
treten. I n  der am 28. A p r i l  d. Js . abgehaltenen 
Delegiertenversammlung des Zentralverbandes 
deutscher Ind us trie lle r ist der Vorsitzer des V e r­
bandes ostdeutscher Indus trie lle r, Herr Geheimrat 
Schrey, a ls M itg lie d  des D irektorium s gewählt 
worden. Der Veröandsvorsitzer hat an der am 

A p r i l  d. Js . im  Reichsamt des In n e rn  abge­
haltenen Konferenz betr. die Abgrenzung von Fabrik 
und Handwerk und die Heranziehung der Indus trie  
zu den Kosten der Lehrlingsausbildung durch das 
Handwerk teilgenommen. Wegen Berücksichtigung 
der östlichen Indus trie  bei der Vergebung von be­
hördlichen Aufträgen sind w iederholt Schritte getan 
worden. I n  den Verband wurden v ie r F irm en neu 
aufgenommen. —  D ie d i e s j ä h r i g e  o r d e n t -

Promenade m it m ir zu machen; und ich bin 
daher etwas e ilig , liebes K in d ."

Ethel sah verständnislos in  das ganz er- 
blaßte Gesicht der schönen Frau. dann stürzte 
sie auf sie zu und zog m it überströmenden 
Augen ihre Hände an ihre Lippen.

„Ich  T ö rin ,"  jauchzte sie auf. „Ich  glaubte, 
Ihnen  etwas zu nehmen, und das w arf einen 
so dunklen, schweren Schatten auf mein leuch­
tendes Glück. Verzeihen S ie m ir, gnädige 
Frau, und behalten Sie mich auch ferner lieb, 
die ich Ihnen  alles Glück der W e lt wünsche 
zu Ih re m  Herzensbund."

Dagmar küßte das Mädchen und zwang ein 
Lächeln auf ihre heißen, trockenen Augen.

„Adieu, mem kleines Dummerchen," nickte 
>ie ih r zu. „Zw e i B räute im  Haus: das ist 
ein Fest."

A ls  sich die T ü r h in te r ih r geschloffen, blieb 
Dagmar stehen, um tie f Atem zu holen. E in  
dunkles Drohen lag in  ihren Augen, aber auch 
ein iie fer, unermeßlicher Schmerz.

I h r  zartfarbenes Chiffonkleid fegte den 
roten Sam tläufer der Treppe, a ls sie m it 
müden Schritten hinabschritt, einem neuen 
Leben entgegen.

A ls  aber in  der Halle der weißblonde Ra­
benhorst sich m it glückselig lachenden Augen 
auf sie zustürzte und sie ihren A rm  so selbst­
verständlich in  den seinen legte, da w ar sie. 
chön und stolz wie eine strahlende, lächelnde 
König in, der eine W e lt zu Füßen liegt.

Der junge M ann an ih rer Seite, der bot ih r 
eine Krone, Reichtum und Macht: er führie 
ie einem Leben voller Glanz und Ehren ent­
gegen, und doch hätte sie alles freudig hinge­
geben um eine einzige, süß dämmernde Rächt

in  ihrem grauen Norden, wo sie nichts war, 
a ls  das Fischerkind in  der Hüte am Sund, in  
die fast nie die Sonne schien.

Fahr wohl, fahr wohl!

Und wieder stand die Mitternachtssonne 
über den grauen Fjorden, und die Nächte wan­
delten sich zu Tagen.

Um den Ramsahof schlich jede Nacht der 
dunkle Gast: die Fischer sahen ihn in  dem 
grauen Dämmerlicht. E r guckte durch die 
Fenster und legte seine Hand auf die ver­
schlossenen Türen und horchte —  horchte.

Schweigen brütete über dem Hof, auch am 
Tage. Der frohe Sang der Knechte und 
Mägde, den Raßmuffen im V o rja h r so froh 
geweckt, war lange verstummt.

E in  K ind  hatte im Ramsahof das Licht der 
W e lt erblickt, ein kleines Mädchen m it 
großen, schwarzen Samtaugen, die sich schon 
nach einigen Tagen für immer wieder schloffen.

Se it dieser Ze it lag Magna Skaare wie in  
einer dumpfen Betäubung: und Jngvelde rang 
in  stiller Verzweiflung ihre Hände und flehte 
in  schlaflosen Nächten zu Gott um Magnas 
Leben.

Nie hatte Magna auch nur ein einziges 
W o rt über die Vergangenheit la u t werden 
lassen. Es war, a ls  ob das letzte Jah r ihres 
Lebens ausgelöscht sein sollte in  ihrem Herzen; 
und doch las Jngvelde m it geheimer Angst in  
diesem schmalen, blassen, durchsichtigen Frauen- 
antlitz, daß nichts von a ll dem grenzenlosen 
Leid vergessen war.

(Fortsetzung fo lgt.)



iche M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  soll am 
d- und 29. J u l i  in  P o s e n  abgehalten werden, 
s wurde beschlossen, je ein Stipendium an den 

Schüler der Maschinenbauschule in  Graudenz Erich 
W pe aus Graudenz und den Schüler der königlichen 
Aheren Maschinenbauschule in Posen Hugo Erüning 
us Zaranowo (Kreis Gnesen) zu verleihen. Der 

^ezugsquellen-Nachweis fü r das Gebiet des Ver- 
andes ostdeutscher Industrie ller" w ird demnächst in 

-*A e r Auflage erscheinen. Gegen das Pflicht- 
lonvritzungsschulgesetz. das dem ALgeordnetenhause 
Erliegt, hat der Borstand erhebliche Bedenken, 

!!^entlich, was die Einfügung des Religions­
unterrichts in  den Lehrplan betrifft. Von einer 
^ "M b e  an das Abgeordnetenhaus soll jedoch Ab- 
aand genommen werden, da diese bei der Lage der 
^wae völlig aussichtlos erscheinen nruß. Endlich 

beschlossen, mehreren Angestellten und Arbei- 
von Verbandsmitgliedern Auszeichnungen für 

^ugiahrige treue Dienste zu verleihen. — Nächste 
^orstandssitzung am 20. Ju n i 1911 in  Posen.

^  ( V o m  n o r d -  u n d  o s t d e u t s c h e n  H o l z -  
!^.?..*kt) w ird geschrieben: Verschiedene Sub-
Mstonen die in letzter Zeit stattfinden, deuten 
M a u f hm, dass der Bedarf fiskalischer Behörden 
M  groß geworden ist. Die Mühten freuen sich 
Äser Tatsache, da ihnen die Bestellungen des Platz- 
Wrdels nicht genügende Beschäftigung 'für ihre 
^Alissements bieten. Das Vaugeschaft ist doch 
W t  ruhig geworden und diejenigen Leute haben 
W  .getäuscht, die da meinten, daß im  M a i und 
EsN recht lebhaft gebaut würde. Nur an einzelnen 
Katzen, wie z. V. in  B e rlin  ist die Bautätigkeit 
Me, aber auch nicht so stark, wie 1910. Daß unter 
Lesen Umständen die Nackfraae nach kiefernen

A rgen Lieferungen 49Vs Mark, heute sind m it 
A /2  Mark bis 49 Mark reichliche Quantitäten am 
M r k t ;  dagegen ist die gesteigerte Nachfrage nach 
Aswerrholz sehr ausfallend. Es ist darauf zurück­
fu h re n , daß die ostpreußischen Sägewerke nur in  
M z  bescheidenem Umfange Produktionen aus 
^nnenholz anbieten, und daß sich verschiedene 

und mitteldeutsche Firmen an den Konsum 
on Nonnenholz in  den letzten Leiden Jahren ge­

a h n t  haben und jetzt in  vielen Fällen, wo sie 
Mher Kiefernholz benutzten, Tanne verwenden. 
äFnnenbalken sind daher teurer geworden als 1910. 
7^11 b o h lte  bereits Lei einigen Lieferungen, die 

Waggon erfolgten, 44 Mark fre i B erlin . Es 
M Aen gegenwärtig aus Ostpreußen recht er- 
Avlrche Quantitäten von Kistenbrettern, die zum- 
kU, w eil sie von Nonnenholzeinschnitten herrühren.

geringer Beschaffenheit sind, angeboten. Knapp­
e n  herrscht dagegen im Angebot von kiefernen 
N tenbrettern. Hier verlangen die Fabriken, die 
U . m it der Bearbeitung stärkerer Dimensionen be- 
f!EN> täglich Abladungen, ohne daß die Händler 
n der Lage sind. dieselben zu erledigen. E in  be- 

'vrrders reger Beschäftigungsgrad ist in  der Piano- 
^rtefabrikation zu bemerken, infolgedessen werden 
M.Zweitklassige Wasserholzbretter an Pianoforte- 
lavriken von nord- und ostdeutschen Sägewerken 
verkauft. Das Grubenholzgeschäft war recht leb- 
M .  I n  Ostdeutschland wurden ansehnliche Um- 
M e in  Grubenhölzern erzielt, dagegen lag das 
^rubenschalengeschäft weniger rege.
. — ( Z u m  A u t o m o L i l f a c h r e r f e s t . )  Zu 
^ A l^ b e n  Automobilfahrerfest, dem ersten in  der 
Lltvrark. das der Gau 8 Danzig — zu dem auch die 
?A rner Ortsgruppe gehört — am Pfingstfest ver- 
Mstalten w ird, sind imn alle Vorbereitungen ge- 
Äsien, und heute schon ist m it der Ausschmückung 
L r  Culmer Esplanade, Aufstellung von m it Fahn­
e n  und Girlanden geschmückter Mastellen und 
A e s  Triumphbogens am Hotel „Thorner Hof", be­
gonnen worden. Die Anmeldungen zur Teilnahme 

zahlreich eingegangen, und man erwartet, daß 
okgen log Automobile zum Fest versammelt sein 

Die Anmeldungen sind allerdings recht 
abgefaßt; sie lauten fast durchweg: „ Ic h  

ravfichtige, an Ih rem  Fest teilzunehmen, indem ich 
"ich der Hoffnung hingebe, daß mein M o t o r  die 
i S?. Absicht hat." Die Sternfahrt schließt am 
^Pfingstfesttag 12 Uhr. Sechzig v. H. der am 

D ö rn e r  Hof" eintreffenden Fahrer werden vom 
präm iiert; die zuerst Eintreffenden erhalten 

Ehrenpreise, die von auswärtigen und Thorner 
Armen gestiftet sind. Der Hauptvorstand der M otor- 
^hrervereinigung in  München hat drei prächtige 
pumpen gestiftet, der Gau 9 Posen einen Tafel- 
^statz, die Neckarsulmer Fahrradwerke einen sil- 
ernen Wandteller, die Motorfahrervereinigung ein 

Urbild aus M eta ll und ein Silberbesteck, die 
^rm en M . S. Leiser-Thorn eine Schreibtisch- 
8^urtu r in  Bronze, A. Abraham eine Salonuhr, 

Katafias (neustädtischer M arkt) einen Frucht- 
Nachmittags wohnen die Festteilnehmer einem 

"M zert im T iv o li bei. Am 2. Festtag erfolgt ein
korb 
Kor
M u g  durch die Stadt, m it einer Musikkapelle, die 
^  einem als Segelschiff maskierten Lastwagen, 

die F irm a Hozakowski stellt, voranfährt. Für 
^  .etwa zwölf Automobile der Ortsgruppe Thorn 
jr ?amit eine Schmuckkonkurrenz verbunden. Die 
H L M rt endet im Ziegeleipark, wo ein großes 
^!."tärkonzert prächtigem Feuerwerk ver- 
^ E e t ^ w ir d .  ^A m  3. Festtag findet ein Ausflug

0 l - ( E i n  f ü r  I n n u n g e n  w i c h t i g e s  
^ ^ t e i l . )  E in Urteil, das namentlich für 
Dünungen von besonderer Bedeutung ist, fällte 

Landgericht Straßburg i. E lf. Eine M aler- 
^NUng hatte beschlossen, bei Submissionen korporativ 
^geböte  einzureichen nnd die betr. Arbeiten dann 
r ? Turnus an die M itg lieder zu vergeben, bis 
l der letzteren m it einer Arbeit bedacht worden 

dafür mußten sich die Innungsnntglieder bei 
^^ .K o n ve n tio n a ls tra fe  von 1000 M ark verpflich- 

^ für jeden F a ll eine private Bewerbung zu 
in, M itg lied der Innung  hatte sich
^  an diesen Beschluß nicht gekehrt, worauf die 
X pung Klage aus Zahlung der vereinbarten 
d "ventionalstrase stellte. Das Landgericht hat 

Meister zur Zahlung der Strafe und der 
rvn Kosten verurteilt, weil solche Vereinba­
r t e n  weder gegen das Gesetz noch gegen die 

°^en S itten verstoßen.

Pfingstrose.
der m ^  Zeit des Pfingstfestes, wenn die Tage 

noch nicht gekommen sind oder wenigstens 
rie ganze Fülle der schönsten Kinder Floras 

-^ .^u tfa lte t, wie sie der Rosenmonat — der Ju n i 
N r?  seinem Verlaufe uns bringt, blüht eine andere 

in  Gärten und Blumentöpfen, die. ober- 
^"ch angesehen, einer Rose nicht ähnlich sieht.

Das Denkmal Viktor 
das am 4. Ju n i untrer großen Feierlichkeiten 
enthüllt werden wird, ist ohne Zweifel ein 
Kolossalbau, wie er in unserer Zeit selten zu 
Ehren eines Monarchen errichtet worden ist. 
Das Reiterstandbild König Viktor Emanuels 
ist zwölf Meter hoch. Von den Dimensionen 
der Statue kann man sich einen Begriff 
machen, wenn man daran denkt, daß seinerzeit 
im Bauch des ehernen Pferdes ein Gastmahl 
für dreißig Personen abgehalten werden 
konnte. Die Statue ist ein Werk des B ild ­
hauers Charaolia. I h r  hoher Sockel erhebt 
sich auf einem imposanten Bauwerk, dem 
„A lta r des Vaterlandes". Breite Treppen

Emanuels I I .  in Rom, 
führen zum Denkmal. Säulen und Statuen 
schmücken den A lta r. V ier hohe Ehrensaulen 
aus Portasanta-Stein tragen vergoldete Vik­
torien; an der Basis der Statue stehen 
14 Standbilder, die die wichtigsten Städte 
Ita lie n s  symbolisieren. Im  Vorhofe sind herr­
liche Reliefs angebracht und 16 Statuen stellen 
dort die 16 Provinzen des Königreichs dar. 
Der architektonische Aufbau des Ganzen ist 
vollendet, nicht aber die bildliche Aus­
schmückung, an der noch einige Zeit enach der 
offiziellen Enthüllung gearbeitet werden 
dürfte.

Sie w ird Pfingstrose genannt, heißt aber auch noch 
Gichtrose, botanisch daher auch im
Deutschen Päonie oder infolge einer Wortverstüm- 
melung Pejonie, P ijon ie oder Petume. Sie ge­
hört zu den Ranunculaceen oder Hahnenfußge­
wächsen und steht daher auch den Magnolien-Ge- 
wächsen nahe. Ih re  B lä tter sind doppelt-dreizählig 
oder dreizählig fiederspaltig, ihre Blüten groß, pur­
purn oder weiß und gefüllt, gleich unserer Garten- 
rose. Diese Füllung ist ein Produkt der Garten­
kunst und dadurch zustande gekommen, daß ein T e il 
der zahlreichen Staubgefäße sich in  Kronblätter um­
gewandelt (oder „metamorphosiert") hat. Die meist 
und in  verschiedenen Spielarten kultivierte A rt: 

okkieina1i8 findet sich wildwachsend in 
Griechenland und auch im südlichen Deutschland, 
eine andere ebenfalls als Eartenzierpflanze gehegte 
A rt (kaeonia Ä o n ta v ), deren Stengel strauchig 
ist, stammt aus Ehina. Die Wurzeln der ersteren 
werden wegen der in  ihnen enthaltenen narkotisch­
scharfen Bestandteile als Haäix paeonias in  den 
Apotheken geführt und gelten oder galten früher als 
heilsam gegen Epilepsie, Gicht und eine Anzahl von 
Kinder- und Frauenkrankheiten. Es wurde das so­
genannte Markgrafenpulver, ein Krampfmittel, 
aus ihnen bereitet. Die Samen werden gelegentlich 
auf Fäden gereiht und den Kindern umgehängt, 
um das Zahnen derselben zu erleichtern. Die Kron- 
Llätter der rotblühenden Arten enthalten roten 
Farbstoff und werden dem Räucherpulver zur Ver­
schönerung zugesetzt. Io .

Manuigfalliges.
( D i e  b ö s e n  F r e m d w ö r t e r . )  Im  

Gasthause einer kleinen ostpreußischen Stadt 
war als Lehrling ein besonders schlauer 
Junge vom Lande eingetroffen, der am 
liebsten Plattdeutsch sprach. A ls  eines Tages 
ein Fremder auf seinem Zimmer nach Be­
dienung klingelte, schickte man Fritz zu ihm 
hinauf. Bei der Rückkehr nach den Wünschen 
des Fremden gefragt, lautete die Antw ort 
des Schlauen: „He woll e Wiwstöck!" und 
bei dieser Behauptung blieb er trotz aller 
Vorstellungen, sodaß schließlich der W irt auf 
den Gedanken kam, daß dieser männliche 
Kellner dem Gast Zuwider sei. Schnell wird 
daher die Marie, die schon in der Stadt 
serviert hat, ausgeputzt und zu dem Herrn 
aufs Zimmer geschickt. M it  lautem Lachen 
kehrt diese bald zurück: „Der Herr w ill kein 
„Wiwstöck", er w ill e Biwstick!"

( „N o c h n ic h t ,  k ö n i g l i c h e H o h e i  t.") 
Aus Baden wird der „Franks. Z tg ." folgen­
des nette Geschichtchen erzählt: Allmählich 
finden die verschiedenen Denkmalsenthüllungen 
für den verstorbenen Großherzog statt. Herr 
Bildhauer Meier-Müller, den seine Kollegen 
unter sich einen tüchtigen Steinmetzen nennen, 
hofft von Jahr zu Jahr auf eine landes 
herrliche Auszeichnung. Den dritten Groß- 
herzog hat er nun schon glücklich in Stein 
gehauen und jedesmal war er bei der Ent­
hüllung dabei. Diesmal —  vor em paar 
Tagen wars in Dingsheim —  war auch der 
regierende Herr selbst anwesend. Meier- 
M ü lle r zittert und bebt. Endlich naht das 
holde Geschick, denkt er, als der Fürst leut­
selig, wie er bei dieser Gelegenheit zu sein 
amtlich verpflichtet ist, an den Denkmals­
künstler die üblichen Personalfragen richtet. 
„S in d  S ie Lehrer an der Kunst- und Ge­
werbeschule, Herr M eier-M üller? S ind Sie 
da Professor?" „Noch nicht, königliche Ho­
heit", kams mit tiefster Inbrunst aus der 
Brust des Künstlers.

(D a s  E r d b e b e n  am R h e i n . )  Die 
Erdbebenstation Aachen te ilt m it: E in dritter, 
ziemlich heftiger Erdstoß wurde Mittwoch früh 
3 Uhr 8 M in . 6 Sek. m it einer Bewegung von 
zehn Sekunden Dauer beobachtet. Die beiden

letzten Erdstöße wurden in  Aachen und Um­
gegend verspürt.

( D e r  D i e b  s t a h l  i m  e r z b i s c h ö f -  
l i c h e n  P a l a i s  i n  M e s s i n a . )  Den 
Räubern, die kostbare Wertgegenstände aus 
der Schatzkammer der Madonna della Lettera 
in Messina raubten, ist unter anderem ein 
goldener, mit prächtigen Steinen geschmückter 
M antel in die Hände gefallen. Der M antel 
besitzt einen wirklichen W ert von 100000 Lire, 
sein historischer W ert w ird auf 3 M illionen 
Lire geschätzt.

( l l n t e r s c h l a g u n g s a f f ä r e . )  Zu 
Ostern starb in St. Wendel der Bürgermeister 
Klingelhöfer von Sien. Jetzt ist festgestellt 
worden, daß er sich vergiftet hatte. Die U r­
sache waren Unterschlagungen, deren Höhe auf 
80 bis 100000 Mark beziffert w ird.

( E i n  B e k e n n t n i s  des  M o r -  
m o u.e n f ü h r e r s . )  Der Präsident und 
„Prophet" der Mormonenkirche in Utah in 
Nordamerika hat sich zur Vielweiberei be­
kannt und damit a ll den Werbern der Sekte, 
die behaupten, daß Vielweiberei nicht mehr 
unter den Mormonen bestehe, den W ind aus 
den Segeln genommen. E r bekannte sich in 
folgenden W orten : „E s  mag Ihnen seltsam 
erscheinen, aber ich glaube mich verpflichtet, 
allen meinen fünf Frauen die Treue zu 
halten, die liebende, zufriedene und glückliche 
M ütter sind. S ie sind meine Frauen 27 
bis 40 Jahre lang gewesen, haben m ir ver­
traut und auf mich gebaut während all dieser 
Jahre, und ich habe meine Pflicht ihnen 
gegenüber Häher als jede andere gestellt." 
Trotzdem leugnet der „P rophet", daß aus­
ländische Frauen für Mormonen (namentlich 
in England) angeworben würden, denn es 
gebe deren in Utah selbst mehr als genug.

( „ V e r s c h a l l e n " . )  Die vor wenigen Tagen 
erschienene Rangliste des preußischen Heeres für 
das ^zahr 1911 enthält auf ihrer Seite 230 einen 
Vermerk der in  Friedenszeiten zu den größten 
Seltenheiten gehören dürfte. Beim 8. rheinischen 
Jnfanterre-Reglment Nr. 70, das in  Saarbrücken 
m Earnllon steht, liest man in  dem Absätze der 
die seit dem Erscheinen der letzten Rangliste nicht 
mehr dem Regiment angehörenden Offizieren und 
die Ursachen ihres Ausscheidens angibt: „ V e r ­
s c h o l l e n :  Leutnants Rommeler, Lange." — I n  
jedem Kriege kommt es vor. daß Mannschaften und 
Offiziere verschwinden, ohne daß gewiß wird, 
welches Schicksal ihnen widerfahren ist. Sie kehren 
von einer Patrouille einer Postenstellung oder aus 
einem einsam gelegenen Q uartier nicht zu ihrer 
Truppe zurück, und auch wenn am Friedensschlüsse 
die Gefangenen ausgetauscht werden, fehlt jegliche 
Spur von ihnen. Hat eine feindliche Kuael sie aus 
dem Hinterhalt getroffen, sind sie das "Opfer der 
Feindseligkeit der Eingeborenen geworden, oder hat 
ein Unglücksfall sie aus den Reihen der Lebenden 
gerissen? Niemals erfahren ihre Lieben in  der 
Heimat es. Wenn aber im tiefsten Frieden zwei 
junge Leutnants für „verschollen" erklärt werden 
müssen, so hat es damit gewiß eine eigene, traurige 
Bewandtnis. Und man darf annehmen, daß das 
seltsame W ort in  diesem Falle ein ernstes Ee- 
heimnis umschließt. nxe.

Humoristisches.
(G a l a n te A  u s r e d e.) Dame: „Herr Doktor, 

das Rauchen ist uns sehr unangenehm." — Herr: „Aber 
Gnädigste, wo Engel sind, dürfen doch auch die Wolken 
nicht fehlen!"

( I n  d e r  S o m m e r f r i s c h  e.) „Georg", sprach 
seine bessere Hälfte, „du interessierst dich ja für die 
Temperenzbemegung!" — „Allerdings", war seine 
Antwort. — „Nun, dann geh doch mal auf den Hof 
und mache einige Proben davon mit dem Pumpen- 
schwengel. Ich habe schnell einen Eimer Wasser nötig."

schwersten Enttäuschungen, daß w ir zu vergessen pflegen, 
daß sich ein Erlebnis nie als dasselbe wiederholen kann
— schon weil die Tatsache, daß es schon einmal da 
war, für die Wiederholung andere seelische Bedingungen 
schafft, als das Original sie hatte. W tr glauben, wenn 
w ir heute eine beglückende Stunde hatten, sie könnte sich 
morgen und immer wiederholen, da doch die äußeren 
Bedingungen —  und in weitem Maße auch die inneren
—  dieselben geblieben sind. Aber das Glück ist so
wenig einfach zu wiederholen wie irgend ein anderer 
seelischer Zustand. N ur wer morgen ein neues Glück 
schaffen kann, kann morgen dasselbe Glück haben wie 
heute. Georg Schimmel.

Thorner Marktpreise
________________ vom Freitag den 2. Juni.

B e n e n n  n n g.

Weizen . . . 
Nogqeu . . . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Nicht.). 
Hen . . . .  
Kocherbsen . . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . 
Noggenmehl . 
Brot
Nnchfleisch von der Keule 

aüchfleiscl

Schock 

1 Kilo

Eedankensplilter.
Unzählige Liebes- und Eheverhältnisse gehen daran 

zugrunde oder führen wenigstens dadurch zu den

Vaüchfleisch.
Kalbfleisch.....................................
Schweinefleisch................................
Hammelfleisch...............................
Geräucherter S peck.....................
Schmalz..........................................
B u t t e r ..........................................
E i e r ...............................................
K re b s e .......................... .....
Aale . . . . . . . . . .
Bressen..........................................
Schleie ..........................................
H e c h te ..........................................
Karauschen ....................................
Barsche..................... ....................
Z a n d e r ..................... ' .  .
Karpfen..........................................
B a rb in e n ..................... .....
Weißfische.....................................
H eringe..........................................
F lu n d e r n .....................................
M a r o n e n .....................................
M ilch.......................... ....
P etro leum .....................................
Spiritus .....................................

denaturiert)...............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,73— 0,80 Mk. die Mandel, Blumen, 

kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kops, 
Salat Köpfchen Z - 5  Pf., Spinat 1 5 -2 0  Ps. d. Pfd„ Peter, 
silis — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 2 5 -3 0  Pf. das Kilo, Mohrrüben Bündchen 3— 10 Pf., 
Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die Knolle, Rettich Bündchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—40 Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen 5 Pf., 
Gurken 19— 60 Pf. das Stück, Rabarber — Pf. das Pfund, 
Spargel 3 0 -7 0  Pf. d. Pfd., Äpfel 70 Pf. das Pfund, 
Apfelsinen 0 ,60-1 ,20  Mk. d. Dtzd., Kirschen 70 Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 25— 30 Pf. d. Pfd., Erdbeeren Mk.
das Pfund, Puten — Mk.  d. Stck., Gänse 3,09-S.SO Mk. 
das ivtück, Enten 3,00—5.50 Mk. das Paar, Hühner alte 
1,50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 1,00-2 ,25 Mk. 
das Paar, Tauben 0,S0 Mk. das Pgar, Hasen M t
das Stück, Rebhühner — - M5. das Stück.

tOOKilo

50 Kilo

2-/iKilo 
1 Kilo

L Liier

niedr. ! höchster 
Pre is .

1 9 , -
15,-
1 5 . -
15,80
5 ,-
5.50

1 9 , -
2,-

— .50
1.50 
1.20 
1,10 
1,10
1.50 
1,60

1.70
3.20 
3 , -  
1,40

- .6 0
1,60
1.20 
1,20

— ,60 
1,80 
1,60 

— ,60 
-,20

- , 1 6  
—,15 

1,90 
— .30

20,-
15,80
1 6 , -
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. P f i n  g s t f e i e r  Lag)  den 4. Juni 1911. 

Altstadtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes, 
dienst. Vorm. 9'/? Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. — Kollekte 
für die Hauptbibelgesellschaft.

Neustadtische evangel. Kirche. Vorm. 9V- Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. —  Kollekte für die Hauptbibelgesellschaft. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl für 
Familien der MMärgemeinde. Vorm. 11V, Uhr: Kinder- 
gottesdienst. Dioisionspfarrer Krüger.

S t. Johanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-Iutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. S^, Uhr: 
Predigtgottesdienst nnt Abendmahl. Beichte 9V^ Uhr. 
Pastor Wohlgemuth. Nachm. 3V, Uhr: Christenlehre. 
Kandidat Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
ArndL.

St. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iahst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Bonn. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iahst. —  Kollekte für die 
preußische Hauptbibelgesellschaft in Berlin.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Vorm. 9V2 Uhr: Gottes- 
dienst. Anschließend Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
Hölscher.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 8 Uhr in der 
Schule Schwarzbruch: Gottesdienst. Vorm. 9V, Uhr auf 
dem Kirchhof in Gurske: Gottesdienst. Vorm. Uhr 
im Konfirmandensaal: Beichte und Abendmahl. Bonn. 
11V, U hr: Taufen. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst mit Leichte und hl. Abendmahl.
Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Hiltmann. 

Vaptisten-Cemeirrde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V ,U hr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder- 
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker. gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Vorm. LP/.UHr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Bobrowski.

„„  Mmitag (2. P f l n g s t f e i e r t a g )  den 8. Juni 1S11. 
Altstadtlsch« evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes-

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. gl/z Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die H-idenmtfston. 

Garnison-Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Division». 
Pfarrer Mueller.

S t. Johanniskirche. Morgens 8 "  U h r: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Divisionspsorrer D r. Schmidt.

Evangel.-!,lthcrische Kirche (Bachestraße). Vorm. g-/- Uhr: 
Predigigotterdienst. Kandidat Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. ^

S t. Georgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. 9^2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer 
Nachher Beichte und Abendmahl. -  Kollekte für die 
Heidenmission. '

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V, Uhr: Gottes- 
dienst. Hiernach Taufen. Barm. 11 Uhr: Kindergottes- 
dienst. Pfarrer Hölscher.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 8 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Danach Abendmahlsfeier. Vorm. 11 Uhr 
in Gr. Rogau-. Gottesdienst. Danach Abendmahlsfeier. 
Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst. Im  Anschluß Beichte und Abendmahl. Dorm. 
9*/, Uhr in der Schule Gurske: Lesegottesdienst. Pfarrer 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Dorm. 10 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Hiltmann. 

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V« Uhr: 
Gottesdienst.



Stufe 1. Stufe 2. Stufe 3.

Bis 600 w Wegstrecke Mk. 0,60 
fernere je300 m WegstreckeMk. 0,10

Bis 400 in Wegstrecke Mk. 0,60 
sernereje 225 mWegstrecke Mk.0,10

Bis 300 in Wegstrecke M .  0,60 
fernere je150 m Wegstrecke Mk.0,10

Für alle 3 Stufen 1—2 erwachsene Personen
Am T a g e I n  der Nacht von 11 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für Fahrten der Stufe 1 und 2, außerdem für Tag­fahrten außerhalb der inneren Stadt bis zu einer Wegestrecke von 3000 Meter vom Halteplatz der Kraft­droschken gerechnet, falls Rückfahrt nicht erfolgt.In  der inneren Stadt.

Außerhalb der inneren Stadt.Die Rückfahrt muß stets bezahlt werden, auch wenn die Droschke leer zurückführt. Der Rückfahrpreis der leeren Droschke wird alsdann auf dem Zuschlagsanzeiger der Uhr vermerkt.
Für Nachtfahrten innerhalb einer solchen Wegestrecke von 3000 Meter mit Rückfahrt der leeren Droschke wird ein Zuschlag in Höhe der Hälfe des Fahrgeldes erhoben, der auf dem Zuschlaganzeiger der Uhr ver­merkt wird.

Wartezeit: Vor Beginn der Fahrt, beginnend beim Vorfahren vor dem Bestellort, für die ersten 6 MinutenMk. 0,60, für weitere je 3 Minuten vor und nach Beginn der Fahrt Mk. 0,10, also für die Stunde Mk. 2,00.
Zuschläge: 1. Für jede Person außer 2 in allen 3 Stufen >2. Für jeden größeren Hund auf dem Führersitz s(kleine Hunde im Wagen sind frei) s »o3. Für angefangene je 25 Gepäck ? ^ Mennig.(Gepäck unter 10 Gewicht frei) H

4. Für Fahrt auf unbefestigten Wegen für jedes Kilometer /5. Für Anfahrt vorbestellter Droschken:a) in der inneren Stadt:bei Tage Mk. 0,60, bei Nacht Mk. 0,90,b) außerhalb der inneren Stadt bis zur Stadtgrenze: bei Tage Mk. 0,90, bei Nacht Mk. 1,20.Kinder unter 10 Jahren: 1 Kind allein — 1 Fahrgast, 1 Kind in Begleitung Erwachsener frei, 2 Kinder — 1 Fahrgast, 3 oder 4 Kinder — 2 Fahr gaste.
Bei NichLbenutzung vorbestellter oder herbeigeholter Droschken ist außer den gegebenenfalls nach 3 fälligen Zuschlägen ein Betrag von Mk. 0,60 zu entrichten, der vom Zuschlaganzeiger vermerkt wird.

Thorn den 31. Mai 1911.
1̂. s Die Polizeiverwaltung.

M§licli
sind alle H au tu n re in rg k e ite n  u . H arrl- 
ansschläge, wie Mitesser, Gestchtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen S ie  die echte

Karbol-Teerschrvesel-Seife  
v. L v r s a r a a a  L  O v . ,  R ad eb eu l, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 59 P f. bei:

<1. M . V v llü is v k  Alsodr., ^ckolk L s s tr , 
Al. M a jo r , k a u l V e k s r  u. ^ u L v rü ro g .

Molken.
L Liter Vs Pfg., gibt ab

Zentral-Molkerei.

Krebse,
liaviar

in großer Auswahl, 
per Pfund von 1 0 ,—  M ark  an.

»smbiM iiscliMm!,
Coppernikusstr. 19. —  Fernspr. 525.

1 Celterchieher
sucht K Is »  I 'ü n v k s i 's .

Zw ei jüngere

Laufburschen
werden für Sonnabend verlangt.

Yöcherlbrau-Male,
Culmerstr. 10.

Fraulein
zur Bedienung der Gäste von sofort ge­
sucht. Meldungen an

„Deutsches H a u s " , 
________________B riesen W estpr.

Ordentliches, kräftiges

Mädchen
findet Stellung als V o g en an le g e ritt. 

___________ Katharinenstr. 1 ._________

SIilbemliWli,
polnisch sprechend, kann sich sofort melden.
__________Hotel Museum.

Mädchen sür alles
für sofort gesucht, auch durch Vermittelg. 

W i l l i , n e n L k ,  Leibitscherstr., 
___  Fernsprecher 67.__________

« . W c h k ln .

411 Mark
5 °/o Hypothek, Mündelgeld, 1. Stelle, 
sofort zu zedieren. Angebete unter Zil. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

hinter Bankgeld auf ein neuerbautes 
Wohnhaus, in bester Lage Thorns, ge­
sucht. Mietsertrag 10 400 M k. Angebote 
unt. 8 .  O .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

I M  und M « Mark.
goldsichere Landhypothek, sofort oder später 
zu zedieren gesucht. Gest. Meldungen 
unter r . 1. a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

6000 Mark
auf 90 Morgen großes, gutes Renlen- 
grundstück von sofort gesucht. Ang. unt. 
V  L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Nacdweisung
der in der Zeit vom 30. März bis 1. Juni 1911 erteilten Jagd­

scheine.
8
L s
Lrr

T
ag

A
us

st
e

L
1 30. 3.
2 17. 5.
3 16. 5.
4 19. 6.
5 1. 6.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

sämtlich 
in Thorn

D r. Sacksofsky, Gerichtsassessor 
Holtzermann, Ella,Frau,Rentiere  
Krüger, Richard, Kaufmann 
Hoffmann, Leutnant 
Steinmetz, Generalmajor 

Thorn den 1. Jun i 1911.____Die Polizei-Verwaltung.

Jahres- 

Jagd

Tages­

chein

Täglich:

« W M r - W r r n e «
des Original-Wunder-Orchesters, Direktion ÜLrrs 8 v rr i.

2 Abteilungen m it 12 Instrumenten. —  Ersatz für 
__________  2 Kapellen.

Culmer Chaussee
Z3.„Preußischer Hos",

Am und 2. pfingstfeiertag, von 4 Uhr ab:
G roß es M i l i l i i r - F r e i l r o n z e r l .

Von 6 Uhr ab:

Familien-KrSnzchen,
wozu freundlichst einladet M. ckaoudsvskl.

Mller'r Lichtspiele am Neustadt. Marti.
Kunst —  Wissenschaft —  Ernst —  Humor.

Ab Sonnabend bis Dienstag dc» Sensationsschlager der 
Gegenwart.

Zentral-Theater:
Ols MsstLs, :

I großer Kriminal-2-Akter, spannend 
von Anfang bis Ende, übertrifft alles 
bisher gesehene. Ca. 1000 m ang. 
—  Erstaufführung sür Thorn. —  

N ur 4  Tage. "ZNl 
 ̂ Den F ilm  muß man sehen, um von 

der Güte des Sujets reden zu können.

Welt-Biograph.
: NsvliLtsllsr', :
gespielt von Nelson, der Schöpferin 
der Abgründe, ein Kunstfilm ersten 

Ranges.
Ueberzeugung bringt Wahrheit. 
Vorführungsdauer ca. 1 Stunde. 

kSSU" N ur 4  Tage. -M z
Außer diesem Schlager das neue reichhaltige, unerreicht dahstehende 

> Gala-Program m . HochachtungsvollM. Müllen.

Alleinvertreter
für

Gläser und Zubehörteile.

k s o n g  l l i v i in iv l , ,
A l v x s n e l v n  K i t t « s g v i -  ^ s v M o l g e n ,

—  Elisabelhsiratze 7. —

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

1 stlickk Arbeitswagen
zu kaufen gesucht.

ZLLZsoÜLS, Turmstraße 14.

Eine gut erh. Wasserpumpe zu kaufen 
gesucht. Angebote sind zu richten an

Mocker, Waldauerstr. ?

Attswariesrau
oder Mädchen von gleich gesucht

Brombergerstr. 26, Pj.

k  grosse ^usnakme-Vage k
^  aai? 1 m a l Lm ^aLli?, d

VW NviitilK, 28. A bi8 !8«iiiilibtzllÄ, 3. Iiilli
2 U  S S l i r  S S l l G Q  § Ü H S l l § S r r i

U m  m e in  g ro s s e s , n e u  e in A e r ie U te le s  L a ^ e r  n o e U  v o r  d e m  K o s t ot^vas 2U  r ä u m e n ,  
v e r lra u k s  icrli s ä m ll io d e  S o l iu lu v a r o a  2U § a n 2 b e s o n d e r s  b i l l ig e n  k r e is e n ,  s o la n g e  d e r  
V o r r a t  r e i e k t :

Herren-Kllekel von 6 Nk. an.V a n i 6 n - 6 1 i 6 v r 6 a u x - 8 t l 0 k 0 l )
—  in draun und seli^var? — -

VON 5-50 Nk. an.
Sandalen- lennls- und Inixus-Stlekel n. s. ^ -

alles selir reell und dilli§, nur aus erstklassigen kadriken.

Llnder-Stlekel-
in draun und sed^varr.

8>iörigl-"' ' -lim kostav Ätt,
LUsabelkstr. 3. ' vormals W iLNSOli- gegründet 1865. LUsabetkstr. 3.

Lliorn I I I -  Uellienstr. 127, k i  1 ia  1 e n : koägorr- Narktstr. 16.
W »

.......... ... ................... .................... ...

Morsi.
Vom 17. Funi 1911, 3 Uhr nachmittags ab

findet im lS I^ s iu m  das

diesjährige Turn ier
statt.

Offen für Vereinsmitglieder. Das Wettspiel zu 1 offen für alle 
Herren der Thorner Gesellschaft.

Es werden gespielt:
O h n e V o r g a b e :

1. Herren-Einzelspiel,
2. Damen-Einzelspiel, >
3. Herren-Doppelspiel,
4. Damen-Doppelspiel,
5. Gemischtes Doppelspiel,

L.
6. Herren-Einzelspiel.
7. Damen-Einzelspiel,
8. Gemischtes Doppelspiel,
9. Jugend-Einzelspiel, - A lter bis zu 16 Jahre, auch offen für Knaben und 

10. Jugend-Doppelspiel. > Mädchen, deren Eltern nicht Vereinsmitgl. sind.
Nennungsgelder für Mitglieder 3.— Mk. )

„  „N ich tm itg lieder 5.— „  > für jedes Spiel.
„ J u g e n d  2 — )

Nennungen und Nennungsgelder zu richten an Leutnant
Illanenslraffe I»

Nennungsschluß am 12. Juni 1911, nachmittags 6 Uhr, im 
Elystum.

Die Spiele finden nur statt, wenn bei den Einzelspielen 
mindestens 5 Spieler, bei den Doppelspielen mindestens 4 Paare genannt 
haben.

Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte frei. 
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder auf der Tribüne für einen 

Tag 50 P f., sür alle Tage 2 Mark.

Der Vorstand.

 ̂ Vereinsmeisterschasten. 

M i t  V o r g a b e .

W
Lotsl D rsi Kronen,

L ls c ltk ü o tis .

kkinZst̂ Nsnu's:
1. k e i e r t a ^ :

K av ia r auf Kis.

Oei1ü§e1kra ftk rüüe.

Koastbeek ä ja ja rd im ere.

Lle lgoländer k lum m eru, w arm  
m it Lü tte r.

^ u u § e  H ü d u e d e u .

Kom pott. — Salat.

kürsicti-V te lda.

L ü tte r uud Käse.

Kriseke ^uauas.

2 .  k e i e r t a ^ :  

Hum m erusalat. 

Scüildkröteusuppe, k la r.

H o lste iuer Kaldsrücken m it 
Oemüse umlegt.

Lte iudutte  m it Kaviarsauee 
mousseliue.

^uu§e I^am burZer Knie. 

Kom pott. — Salat. 

K rddeer-Lom de.

KäsestauAen.

K rise lie ^uauas.

^ben68 von 7 Okr ab: k tle rn s  L o u p s r s .

Verstellbarer S p o rtw a g e n , verstellbares 
Kmdsrstühlchen verkauft

Bäckerstraße 12, Part.

Viktoria Park Thorn.
b a r t r p i e l

dts bckniittir Bttliütr Pchtil-ßltstmlilts Friruz Äklslljer.
Z u r Aufführung gela gen u. a . :„Ein Freund in der Not" u. „Folgen der Eifersucht".

Schwank nach dem Französischen. Militär-Humoreske.
Ferner Auftreten von:

v v n  M u i u o r k ie H v iv L  vom Hamburger Neuen Theater. 
S o i i n e i n e r '  vom Foliöre-Caprie Berlin, t t a n s  S v k o e l s n m a n n  vom 
Hamburger Schiller-Theater. K s i 'L ia  M !a v  von Neuen Operetten-Theater Berlin

u. s. w.
Anfang 8*/i Uhr. — Kassenöffnung Uhr.

P re ise  d er P la tz e : Im  Vorvsrtzaus  bei Herrn K l ü v k m s n n - I t s l i s s r i
(F ilia le  Artushos,, k i o k i s » -  L  ^ i - s n k s ,  Elisabethstrabe, und 8 u s « .  A - i .  
S v k l s k ,  Breitestratze l Sperrsitz 0,75 Mark. 1. Platz »,60 M ark . Entree 0,4» M k. 

' An der Abendkasse: Sperrsitz t ,—  M ark, 1. Platz 0.7S M ark, Entree 0,40 M k .

Ach Wich Stt VörsteiliiW: Kabarett.

Golkver Löwe,
Thorn-Mocker.

Am j. und 2. Heiertagl
von 4 Uhr ab:
Grobes

Hierzu ladet freundlichst ein

K. Vreuss.
SSk" F ü r Speisen und G e trä n k e  ist 

bestens gesorgt._________________

Garten-Restaurant

wirrer NSmpe.
Empfehle meinen schattigen Garten an­

gelegentlich für Vereine und Schulen zur 
gefälligen Benutzung.
Reichhaltige Speisekarte. Gute Bedienung 
________ I n h . : M a x

Leibilscd,
an der russischen Grenze,

leW»! iistlil
Den verehrten Ausflüglern bringe ich 

mein ^

altrenommiertes Lokal 
mit schattigem Garten
in empfehlende Erinnerung.

Speisen und Getränke 
E "  in bekannter, guter Qualität. 
Ausschank von Koniasberaer B ie^

Casthllils W ?
S te w k e n .

2. Kkikrtllg: Tanzkränzchen
5 bis 12 Uhr. Zum  Kaffee P san n ku ch °L

Zlotterie.
A m  2. P fin g s tfe ie rta g :

GrotzesTmißräuBeii
wozu freundlichst einladet

" s V o r o e k ,  G a s tw ir t .  
Anfang 7 Uhr abends.

M . Z im . m. P . z. vm Culmerstr. 1 ^  
Gut m. Vorderz. z. v. Bäckerstr. 2 6 , ^

M̂öbl. Ummer
(auf Wunsch mit Pension), in s ä M !A  
gesunder Lage, in unmittelbarer Nay 
der S tadt, am Glacis, im Sommer her 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Iu m  3 
vermieten Kirchhofstr. 6 . 1

1 Wohnung.
5 Zimmer, Küche, Nebengelah, Badestub^ 
Gas, Elisabethstr. 2 T r., sofort oder spater 
zu vermieten ^

L ld v r t  LokaU r-
Näheres daselbst im Laden. __ _

M lo h n u n g  von 2, 3 und 4 Zimmern 
(Neubau) vom 1. J u li resp. l -  "  

tober billig zu vermieten. , ..
Näheres Fischerstr. 45, Ecke P r io -» '  

strasze, parterre, links.Meüienstcatz- 111
ist die

erste Etage,
bestehend aus 7 Zimmern und reichliche 
Zubehör nebst Pferdeställen sofort oo 
später, auch geteilt, zu vermieten.

Baderftr. 7 Zm^S>
Küche, von sofort zu vm., auch getrenM 
Näh. 1 T r. bei V izew irt sirreskl.__ ^

1 Wohnung..
3 Zimm er, Küche, Badestube, Nebengelah 
Entree, wegzugshalber sofort oder sp/" 
zu vermieten. Preis 530 M k. A rab e  
straffe 13, 1. Zu erfr. bei

Kieme MhiiiW.
3 Zim m er und Balkon, zu vermieten.
________ isischerttratze 5 5 ^ :

Werkstatt
von sofort zu vermieten. Näheres bei

K irc h h -iitr . » r



Nr. (29. Thor«. Sonnabend den Z. Znni (9((. 29. Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

Uongreffe.
^ D e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r t a g .  Unter 
H eiligung von etwa 700 Delegierten aus allen 
feilen des Reiches trat am Dienstag in Mü n c h e n  
^er Verband deutscher Elektrotechniker zu seiner 19. 
Jahresversammlung zusammen, mit der zugleich 
K e  Ausstellung ,',Die Elektrizität im Hause, im 
Kleingewerbe und in der Landwirtschaft" verbunden 
ist. Den eigentlichen Veratungen ging eine Vor­
stands- und eine Ausschutzsitzung sowre ein Fest­
abend im Hofbräuhaus voran. Die erste Verbands­
versammlung, der auch P r i n z F r a n z  v o n  
^ a y e r n  beiwohnte, wurde im Hauptrestaurant 
Her Ausstellung von dem Verbandsvorsitzer. Pros. 
Dr. B u d d e  - Berlin eröffnet. Von offiziellen Ver­
tretern waren erschienen solche fast sämtlicher baye­
rischer Mimsterien. der Universität, der technischen 
Hochschule und der Stadtverwaltung. Verkehrs- 
Ainister v. F r a u e n d o r f e r  überbrachte die 
Grütze der bayerischen Regierung und hietz die Ver­
sammlung in München willkommen, wo schon ein­
mal ein deutscher Elektrikertag getagt habe. Nach 
weiteren Begrüßungsansprachen gab Prof. V u d d e  
einen überblick über die Fortschritte der Elektro- 
iechirik im vergangenen Jahre. An zweiter Stelle 
sprach Oberregierungsrat Prof. Dr. G l e i c h ­
wann- München über die „Elektrische Zug­
förderung auf den Haupteisenbahnen mit besonderer 
Berücksichtigung ihrer Entwicklung in Deutschland". 
Der Redner kam zu dem Schluß, daß sich für die 
Elektrisierung der Eisenbahnen der Wechselstrom­
motor am besten eigne. Neben den technischen Er­
wägungen spielten bei der Frage der Einführung 
des elektrischen Betriebes auf den Eisenbahnen aber 
auch noch finanzielle Momente mit. Hierauf er­
folgte die feierliche Eröffnung der A u s s t e l l u n g  
durch den Prinzen Franz von Bayern. Sie ist von 
fast allen bedeutenderen Firmen der Elektrizitäts­
branche in Deutschland beschickt, u. a. von der all­
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft und den Siemens- 
Schuckert-Werken in Berlin. — Die Mitglieder des 
Verbandstages machten einen Nundgang durch die 
Ausstellung, an dem auch verschiedene Mrnister teil­
nahmen. Nach einer Pause erstattete General­
sekretär D e t t m a r  den Jahresbericht. Es geht 
daraus hervor, daß der Verband in 23 Ortsver­
einen über 4800 Mitglieder umfaßt und ein Ver­
mögen von 176 000 Mark besitzt. Die Versammlung 
beschloß, am Ohm-Denkmal einen Kranz nieder­
zulegen und Vorbereitungen zu treffen, um dem 
(in Thorn geborenen) Erfinder der Telegraphie. 
S ö m m e r i n g  ein D e n k m a l  zu setzen. Darauf 
nahm die Versammlung eine Reihe von wissen­
schaftlichen Referaten entgegen. Ingenieur 
Rowack-München sprach über eine Maschine zum 
Berechnen elektrischer Leitungsnetze, Diplominge­
nieur E p p  n e r  - MünLen über die Feuersicherheit 
von Jsolationsmaterialien. Diese und noch 2 
weitere Vortrüge boten lediglich fachwissenschaft- 
fiche-.Zyteresse. Am Abend fand im HauptrestauraiW 
der Ausstellung ein Festessen statt, bei dem der 
Vorsitzer P r o f ' B u d d e  das Hoch auf den Prinz­
regenten und das Kaiserhoch ausbrachte. Die Ver­
handlungen werden fortgesetzt. „  . .

I n  D r e s d e n  findet vom 4. brs 7. Jum  der 
Bundestag der d e u t s c h e n  B o d e n r e f o r m e r  
statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a. Vortrüge 
über „Die Bedeutung der Bodenreform für kleinere 
und mittlere Gemeinden", „Die Steuer nach dem 
gemeinen Wert und ihre Ausgestaltung". „Säug­
lingsfürsorge und Wohnungsfrage", „Die Reform 
des Enteignungsrechtes".

Der 12. de u t s c he  H a n d l u n g s g e h i l f e n -  
kag findet in der Zeit vom 17. bis 19. Jun i 1911 
in B r e s l a u  statt. Neben der sozialpolitischen 
Standesschau aus den Jahren 1909 und 1910 sollen 
auf der Tagung folgende Vortrüge gehalten 
werden: 1. Einheitliches Privatangestellten-Recht. 
Berichterstatter: V. Blobel. Hamburg. 2. Privat- 
angestellten-Versicherung. Berichterstatter: Eugen
Elauß. Hamburg. 3. Frauenarbeit und Fort­
bildungsschule. Berichterstatter: Richard Döring,
Hamburg. 4. Zur Gehaltsfrage der Handlungs­
gehilfen. Berichterstatter: Alfred Noth. Hamburg, 
ö. Staatsbürgerliche Erziehung. Berichterstatter: 
Friedrich Frahm. Hamburg. 6. Die Konkurrenz­
klausel. Berichterstatter: Äich. von Pein, Altona. 
7. Deutschnationale Handlungsgehilfenbewegung 
und Parteipolitik. Berichterstatter: Hans Vechlv. 
Hamburg. Zu der Tagung haben bereits mehr als 
1000 Handlungsgehilfen sich angemeldet. Im  An­
schluß an den Handlungsgehilfentag findet der 
Zwölfte Verbandstag des deutschnationalen Hand- 
lungsgehilfen-Verbandes statt. Zahlreiche Vertreter 
ver gesetzgebenden Körperschaften und Parlamente 
haben bereits ihr Erscheinen zugesagt.

Die verbündeten k a u f m ä n n i s c h e n  V e r ­
e i n e  f ü r  w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e .  Sitz 
Frankfurt a. M.. hielten ihre Hauptversammlung 
ln D r e s d e n  ab. zu der aus allen Teilen Deutsch­
lands Vertreterinnen erschienen waren. I n  ge­
schlossener Sitzung wurde außer internen An­
gelegenheiten. wie Satzungsänderungen Stellen­
vermittelung und Propaganda, auch die P e n ­
s i o n s v e r s i c h e r u n g s f r a g e  behandelt. Nach 
langer Debatte einigte man sich auf die folgende 
E n t s c h l i e ß u n g :  „Die Stellungnahme des Ent­
wurfs gegenüber den weiblichen Privatangestellten 
ist eine unbefriedigende. Trotzdem diese die gleichen 
Beiträge wie die Männer entrichten müssen, er­
halten sie nicht gleichwertige Leistungen. Die ihnen 
gewährten Sonderentschädigungen sind kein ge­
nügender Ausgleich für die ihnen zugunsten der 
Witwenversorgung auferlegte höhere Belastung 
Daher fordern die „Verbündeten Vereine": nach 
dem Tode einer versicherten Person ist Hinter- 
vliebenen-Nente zu zahlen 1. an den überlebenden 
erwerbsunfähigen Ehegatten, 2. an die hinter­
lassenen Kinder unter 18 Jahren. 3. fa l^  Hinter­
bliebene zu 1 und 2 nicht vorhanden sind. an Eltern, 
wenn die versicherte Person deren Ernährer war. 
Ferner verlangen sie: 1 keine weitere Erhöhung 
ver B eiträge/d ie  der Entwurf vorsieht, 2. Er­
weiterung der Selbstverwaltung. 3. Wählbarkeit 
ver Frauen zu allen Organen der Reichsversiche- 
wurgsanstalt/ Diese Entschließung wurde dem 
Vorstände überwiesen, um als Material» für eine

Eingabe zu dienen, die demnächst dem Reichstage 
zugestellt werden soll.

V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a n e u ­
st u d i u m .  I n  Anwesenheit zahlreicher Vertrete­
rinnen auswärtiger Vereine, unter denen sich die 
bekanntesten Vorkämpferinnen auf dem Gebiete der 
Frauenfortbildung befanden, tagte in T ü b i n g e n  
die 13. Generalversammlung des Vereins Frauen- 
bildung-Frauenstudium. Den Vortrügen wohnten 
bei als Vertreter des Kultusministers OLerstudien- 
rat Dr. Schwenk außerdem der Rektor der 
Universität. Prof. Dr. Heck, sowie der Rektor der 
Oberrealschule. Krimmel. Rektor Dr. Heck hatte in 
seiner Begrüßung u. a. hervorgehoben, die Zeit 
werde nicht mehr allzu ferne sein. wo in Deutsch­
land den Frauen die Aufnahme in den Lehrkörper 
der Universität ermöglichst sein werde. Rektor 
K r i m m e l  betonte die günstigen Erfahrungen, die 
er mit der Koedukation gemacht habe. Nach ver­
schiedenen Begrüßungsansprachen der Vertrete­
rinnen befreundeter Vereine gelangte der Vereins- 
bericht zur Verlesung, der ein Bild guter Ent­
wicklung bot. Eine Ärztin. Frl. Dr. Mo r i t z  aus 
Freiburg. erstattete ein Referat über das Thema: 
„Die Gesundheit der Frau und der Beruf", Frl. 
S c h l o t t ma n n - D r e s d e n  und Frl. P l a n k -  
Stuttgart sprachen über „Weiblichen Einfluß in der 
höheren Mädchenbildung". — Vor einem äußerst 
zahlreichen Auditorium hielt Frl. Helene L a n g e  
einen Vortrag über „Zwischen 16 und 18 Jahren", 
der lebhaften Beifall erntete. Dr. Gertrud 
B ä u m  e r ,  die Vorsitzerin des Bundes deutscher 
Frauenvereine. referierte über „Aufgaben der Ge­
bildeten im öffentlichen Leben".

Die technischen Zollbeamten und 
der Zinanzminister.

D e r  p r e u ß i s c h e  L a n d e s v e r b a n d  
t e c h n i s c h e r  Z o l l b e a m t e n  hat M f seiner 
Hauptversammlung in S t e t t i n  Stellung zu dem 
lürzlichen Erlaß des Finanzministers genommen 
und sich scharf gegen den Vorwurf gewendet, die 
technischen Zollbeamten hätten in den Vsrsamm- 

.lungen des Landesverbandes nicht genügend Maß 
in der Vertretung ihrer Forderungen gehalten und 
sie hätten die Oberzollinspektoren dahingehend be­
einflußt. in der Berichterstattung über Beamten­
fragen „den von dem Verbände eingenommenen 
Standpunkt zu vertreten".

Oberzollsekretär B l e i c h e r - Kö l n  stellte fest, 
daß auf den Hauptversammlungen des Landesver­
bandes niemals einem der Oberzollinspektoren die 
Zumutung gemacht worden sei, anders als nach 
Pflicht und Gewissen auch in Beamtensragen an die 
höheren Dienststellen zu berichten. Auf einer der 
OrtsgrüppenverfüMmluNgen sei seines Erinnerns 
einmal von 
worden, die
den Verband etwas meU 
sofort unter dem Beifall der ganzen Versammlung 
auf das entschiedenste zurückgewiesen worden. Diese 
Redensart könne daher unmöglich den Herrn 
Minister zu seiner öffentlichen Verwarnung der 
technischen Zollbeamten bew EN  haben, und der 
Redner erklärte, daß seines Wissens zu dem Erlaß 
kein Grund gegeben sei und er auf einer unrichtigen 
Information beruhen müsse. „Wir Zöllner müßten 
daher die gegen uns öffentlich erhobenen Vorwürfe 
als ungerechtfertigt und kränkend empfinden und 
seien es unserer Selbstachtung schuldig, sie zurückzu­
weisen."

Der Landtagsabaeordnete W o l l k o w s k i -  
Danzig stellte fest. daß auch er auf den Hauptver­
sammlungen des Verbandes nicht ein einziges Wort 
gehört habe, das einen Versuch der Beeinflussung 
der OLerzollinspcktoren in dem vom Finanzminister 
vorgeworfenen Sinne bedeutet hätte.

Vom Vorstände des Landesverbandes wurde 
nach Schluß der Besprechung eine offizielle E r ­
k l ä r u n g ' d e s  Verbandes gegen den Erlaß des 
Finanzministers beantragt. Die Formulierung der 
Erklärung, die ihr Bedauern über den Erlaß und 
die dadurch bewirkte Diskreditierung der technischen 
Zollbeamten vor der Öffentlichkeit ausdrücken soll, 
wurde einer besonderen Kommission übergeben. Die 
Erklärung wurde in geheimer Abstimmung ein­
stimmig angenommen. I n  ihr wird u ,a. der 
Finanzminister gebeten, sich über die tatsächlichen 
Gründe seines Erlasses des näheren zu äußern.

Im  Anschluß an die Beschlüsse der Hauptver 
Gmmlung des preußischen Landesverbandes tech­
nischer Zollbeamten bringt die soeben zur Ausgabe 
gelangende Nummer der „ Z o l l w a r t e " ,  des 
Organs des Landesverbandes, den Erlaß des 
Finanzministers Dr. Lentze vom 18. Mai an be­
sonderer Stelle mit der folgenden offiziellen Er­
klärung des Vorstandes des Landesverbandes im 
Namen aller dem Landesverbände ungehörigen 
preußischen technischen Zollbeamten: „Es ist weder 
von der Verbandsleitung und den Mitgliedern des 
Vorstandes noch von Proviuzialverbänden in ihrer 
Gesamtheit am die Oberzollinspektoren jemals eine 
Anregung zu solchen Zumutungen gegeben worden, 
wie sie in dem vorstehenden Erlaß gekennzeichnet 
werden. Wir stehen vielmehr einhellig auf dem 
Standpunkt, daß die genannten Beamten als 
Leiter der ihnen unterstellten Hauptzollämter in 
allen ihren amtlichen Handlungen sich lediglich von 
sachlichen Gründen leiten lassen müssen, ohne Rück­
sicht auf persönliche Interessen oder auf die Be­
strebungen von Beamtenverbänden. Sollte jemals 
ein einzelnes Mitglied eine Anschauung geäußert 
haben, wie sie in dem Erlaß zum Ausdruck ge­
kommen ist. so verwahren wir uns dagegen, daß 
die private Meinung des einzelnen verallgemeinert 
und dem Verbände in seiner Gesamtheit zur Last 
gelegt wird. Wir bedauern, daß durch die in einem 
Teil der Tagespresse an diesen Erlaß mehrfach ge­
knüpften Bemerkungen und Erörterungen das An­
sehen der Zollbeamtenschaft, deren verständnisvolles 
Wirken von hoher Seite wiederholt öffentlich An­
erkennung gefunden hat, empfindlich geschädigt 
worden ist. Wir dürfen uns daher wohl der Er­
wartung hingeben, daß wir und die Öffentlichkeit 
über die Vorkommnisse unterrichtet werden, die dem

Herrn Finanzminister zu einem derartigen öffent- 
"cheiiBorgehen Anlaß gegeben haben. Stettin, den 
28. Mai 1911. Der Vorstand des preußischen 
Landesverbandes technischer Zollbeamten."

Ein Nachspiel
Zu den NoabiLer Krawallen.

Vor der 38. Zivilkammer des Landgerichts I  
Berlin fand am Donnerstag unter Vorsitz des Land­
gerichtsdirektors H a h n  die Verhandlung in der 
E n t s c h ä d i g u n g s k l a g e  statt, welche die 
Witwe des Arbeiters H e r m a n n  gegen den 
preußischen Fiskus und die Stadt Berlin angestrengt 
hat. Bekanntlich ist der Arbeiter Hermann, der sich 
auf der Suche nach seinem Sohne befand, eines 
Abends von zwei Schutzleuten an einer Straßen­
kreuzung so schwer mißhandelt worden, daß er an 
den erlittenen Säbelhieben bald verstarb. Umfang­
reiche Ermittelungen der oberen Polizeiorgane wie 
der Staatsanwaltschaft haben zu einer Ermittelung 
der Täter bisher nicht geführt. I n  den letzten 
Wochen hat der „Vorwärts" auf deren Ermittelung 
eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt. Die 
Witwe des Getöteten klagt nun auf Gewährung 
einer monatlichen Rente von 30 Mark; die Klage 
gegen die Stadt Berlin ruht vorläufig, sodaß nur 
gegen den Fiskus verhandelt wird. Dieser ist durch 
Rechtsanwalt Schuhmacher bezw. dessen Substituten 
Volzani vertreten, während der Klägerin Rechts- 
anwalt Kurt Rosenfeld zur Seite steht. Rechts­
anwalt R o s e n f e l d  trug zunächst im heutigen vor­
bereitenden Termin den Klageanspruch vor. Der 
Tod des Arbeiters Hermann erfolgte am 27. Sep­
tember 1910. Die Umstände, unter denen er zu Tode 
kam, sind in den beiden Strafprozessen wegen der 
Moabiter Krawalle eingehend besprochen worden. 
Es wurde namentlich in der Verhandlung vor der 
Strafkammer festgestellt, daß Hermann vollkommen 
schuldlos von Zwei Polizeibeamten getötet wurde. 
Auf Seite 110 des Strafkammerurteils wird aus­
geführt, daß nach Säuberung der Straße ein Mann 
ruhig und für sich allein in der damals völlig 
menschenleeren Straße von einem Schutzmann ein­
mal und von einem zweiten Schutzmann zweimal 
über den Kopf geschlagen wurde, sodaß er zusammen­
brach und an den erlittenen Verletzungen verstarb. 
Das Urteil hebt hier ausdrücklich hervor, daß diese 
beiden Schutzleute zu ihrem Einschreiten keinerlei 
Berechtigung hatten. Wenn sie gleichwohl auf den 
Mann einschlugen, so befanden sie sich nicht in der 
rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes, sondern be­
gingen eine grobe Amtsverletzung. Rechtsanwalt 
Rosenfeld führt weiter aus, daß die Klägerin ihres 
Ernährers beraubt worden ist und zunächst beim 
Magistrat der Stadt Berlin aufgrund des Tumult- 
gesetzes Schadenersatzansprüche gestellt hat. Der 
Magistrat hat sich aber auf den Standpunkt gestellt, 
daß nach dem Tumultgesetz nur der Verletzte selbst, 
also der Arbeiter Hermann, falls er am Leben wäre. 
Ersatzansprüche hätte. Wir machen daher den 
preußischen Fiskus aufgrund des Gesetzes betreffend 
die Haftung des Staates für seine Beamten ver­
antwortlich. — Der gegnerische Anwalt, Referendar 
V o l z a n i ,  beantragt darauf, das Verfahren einst­
weilen auszusetzen, bis das Ermittlungsverfahren 
gegen Unbekannt erledigt ist, das die Personen er­
mitteln soll, die den Arbeiter Hermann getötet 
haben. Bis dahin können die Grundlagen der Klage 
als nicht feststehend betrachtet werden. V o r ­
s i t z e r :  Falls wir das Verfahren vorläufig ein­
stellen wollten, müßten wir doch zunächst wissen, ob 
begründete Aussicht besteht, daß die Personen in 
kürzester Zeit ermittelt werden oder das Ermitte­
lungsverfahren bald beendet sein würde. — Nechts- 
anwalt R o s e n f e l d  widerspricht dem Aussetzungs- 
antrage. da gar kein Ende und vor allem auch kein 
Ergebnis vorauszusehen sei. Der Polizeipräsident 
als Vertreter des Fiskus beantrage zwar jetzt die 
Aussetzung des Verfahrens; er habe aber noch nicht 
einmal, wie es sonst üblich sei, eine Belohnung für 
die Aufdeckung der Täter ausgesetzt. — Referendar 
V o l z a n i  stellte darauf die Entscheidung dem Ge­
richt anheim. — Der G e r i c h t s h o f  b e s c h l o ß ,  
einen Termin in der Sache auf den 6. Ju li  anzu­
setzen und inzwischen die Akten wider Unbekannt 
einzufordern, die sich auf die Hermann'sche Tot­
schlagssache beziehen. ________

Ein sensationeller Erpresser-Prozeß.
D a n  z i g ,  1. Juni.

I n  der fortgesetzten Verhandlung gegen das Er­
pressertrio. dem die Rentiere Frau Dr. Mayer zum 
Opfer gefallen war, und zwei weitere Angeklagte, 
die sich wegen Vergehens gegen Z 175 St.-G.-V. zu 
verantworten haben, wurde als Hauptzeugin die 
Frau Dr M a y e r  vernommen. Sie bekundet, daß 
sie ihren'Neffen sehr geliebt habe. Als daher ein 
vorgeblicher Kriminalkommissär Braun bei ihr er­
sticken und mit Verhaftung des Neffen drohte, weil 
dieser einen Wechsel auf ihren Namen gefälscht habe, 
habe sie diesem Geld gegeben, um den Neffen vor 
dem Gefängnis zu bewahren. Ih r  Neffe habe 
eigenes Vermögen gehabt und monatlich auch wohl 
150 Mark verdient, habe aber ziemlich flott gelebt 
und sei daher mit dem Gelde nicht ausgekommen. 
I n  der Folgezeit habe sie den Erpressern weitere 
Summen zukommen lassen, weil diese ihr erzählten, 
sie selbst habe sich straffällig gemacht dadurch, daß sie 
den falschen Wechsel eingelöst hätte, und mit einer 
Anzeige drohten. Die Zeugin muß auf Vorhalten 
zugeben, daß sie ihrem Neffen die Befugnis erteilt 
hatte, Wechsel bis zu 2000 Mark mit ihrem Namen 
zu zeichnen. Die Zeugin sagt weiter aus, daß der 
Hauptangeklagte Heinrich ihr gegenüber Heirats­
absichten geäußert habe. Sie habe diese aber nicht 
ernst genommen, da sie wußte, daß es Heinrich nur 
auf ihr Geld abgesehen habe. Nach der Ansicht der 
Zeugin hat Heinrich die Heirat mit ihr deshalb be­
trieben, weil er erfahren hatte, daß sie noch ein 
Legat von ihrer verstorbenen Schwester in Höhe von 
20 000 Mark zu erwarten hatte für den Fall, daß sie 
sich wieder verheiraten würde. Den intimen Um­
gang mit Heinrich gibt die Frau Dr. Mayer zu.

Im  übrigen will sie die fortwährenden Geldforde­
rungen der drei Erpresser befriedigt haben, weil sie 
vor ihnen Angst hatte. — Der folgende Zeuge ist 
der V a t e r  des Angeklagten He i n r i c h .  Er be­
kundet, daß sein Sohn in der Jugend geistig nicht 
ganz richtig war. Auch seine vier Schwestern seien 
nicht normal. Einmal habe er bei seinem Sohn viel 
Geld gesehen. Auf die Frage, woher das Geld 
stamme, habe dieser geantwortet, das Geld habe ihm 
seine Braut, Frau Mayer, gegeben. Die Schwester 
des Vorzeugen, also die Tante des Angeklagten 
Heinrich, halt diesen für verrückt; er sei schon in 
der Schule sehr nervös gewesen. — Der Sachver­
ständige Dr. F a r n o  bekundet, daß er Heinrich 
beobachtet habe. Dieser sei von der Mutter her 
erblich belastet und daher nervös; von einer 
geistigen Störung könne aber nicht die Rede sein. 
Immerhin sei er homosexuell veranlagt und leicht 
zu beeinflussen, daher in seinen Entschlüssen schwan­
kend. Einen großen moralischen Halt besitze er nicht, 
sodaß er für Verführungen leicht zu haben sei. Im  
Gefängnis habe Heinrich einen Selbstmordversuch 
gemacht, den er, der Sachverständige, aber nicht 
ernst nehme, da sich Zur fraglichen Zeit ein Wärter 
in der Zelle befand. Ein a n d e r e r  m e d i ­
z i n i s c h e r  S a c h v e r s t ä n d i g e r  äußert sich über 
den Geisteszustand der übrigen Angeklagten, an 
denen nichts Auffälliges zu beobachten gewesen sei. 
— Es werden hierauf verschiedene K r i m i n a l -  
b e a m t e  aus Berlin vernommen, die in der Ange­
legenheit Recherchen angestellt haben. Nach ihren 
Aussagen ist Wijucker früher in Berlin in Stellung 
gewesen. Er verkehrte viel in Zuhälter- und homo­
sexuellen Kreisen. Einmal soll er von einer Reise 
soviel Geld mitgebracht haben, daß er mit Tausend­
markscheinen um sich warf. Wijucker soll auch in 
dem Lokale von Parth, in dem er beschäftigt war, 
versucht haben, einen gewissen Protz dafür zu ge­
winnen, die Rolle eines falschen Kriminalbeamten 
der Frau Mayer gegenüber zu spielen. Als Protz 
sich weigerte, wurde der Mitangeklagte Dobielczek 
dafür gewonnen. Dem Zeugen Parth aus Berlin 
gegenüber hat Wijucker sich einmal gerühmt, er habe 
den Neffen einer jüdischen Dame (Frau Mayer ist 
jüdisch) um 1500 Mark im Spiel betrogen.

Das U r t e i l  im Erpresserprozeß ist heute Nach­
mittag gegen 4V2 Uhr gesprochen worden. Der an­
gebliche Reisende Harry H e i n r i c h  aus Breslau 
wurde zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren Gefäng­
nis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt, der 
Zigarrenwickler Max Wi j u c k e r  aus Berlin zu 
31/2 Jahren Gefängnis und Ehrverlust auf die gleiche 
Dauer. Der Zuhälter D o b i e l c z e k  erhielt eine 
Strafe von einem Jahre Gefängnis und Verlust der 
Ehrenrechte auf zwei Jahre. Auf die erlittene 
Untersuchungshaft wurden diesen drei Angeklagten 
je sechs Monate angerechnet. Das Urteil gegen die 
Schauspieler Hans M a y e r ,  genannt Manfred, aus 
Lüneburg und R a f f  a e l  aus Breslau lautete auf 
je sechs Monate Gefängnis. Ein Haftentlaffungs. 
antrag von Dobielczek wurde abgelehnt.

Berliner Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

Von alledem, was sonst das Pfingstfest zu 
schmücken pflegt, wird in diesem Jahre nicht viel 
mehr vorhanden sein, wenn das „liebliche Fest" 
seinen Einzug bei uns hält. Der Flieder hat ab­
geblüht, ebenso die Maiglöckchen; die Birken, die 
ihre jungen, zartgrünen Laubschleier zu dem be­
liebten „Maien" hergeben müssen, mit denen der 
Berliner nicht nur seine Wohnung, sondern auch sich 
selbst, seinen Hund oder sein Stahlroß schmückt zu 
Pfingsten, zeigen schon jenes dunklere Grün, das den 
Sommer kennzeichnet. Und nun blüht auch schon 
der Rotdorn, der vom Lenz in die heißere Jahres­
zeit hinüberleitet. Er blüht in überreicher Fülle in 
allen großen und kleinen Gärten; in allen Parks 
und Anlagen leuchtet seine blaffe Rosenfarbe aus 
dem frischen Laub; er blüht auch so üppig, wie ich 
ihn nicht gesehen, auf dem Königsplatze, wo er in 
stattlichen, schattenspendenden Bäumen die breiten 
Wege begrenzt, die strahlenförmig die kreisrunde 
Anlage kreuzen, in deren Mitte die Siegessäule auf­
ragt.

Neben diesen Anlagen, die so sorgsam gepflegt 
werden, gibt es um die Abendstunden ein Schau­
spiel, das allemal eine große Schar von Zuschauern 
anlockt. Da, auf der breiten Asphaltfläche nach dem 
Krollschen Garten zu, wo nur mäßiger Wagen­
verkehr herrscht, produzieren sich allabendlich einige 
von Berlins schneidigsten Rollschuhläufern. Die 
Polizei hat es bereits ausdrücklich verboten, der 
Gefahr wegen, die ein derartiges Treiben auf 
offener Verkehrsstraße bietet; aber es hilft vor­
läufig nichts, dieses Verbot; man rollt eben doch. 
Und w ie  wird da gerollt!

Ein Paar besonders ist es, das die Zuschauer 
durch seine Leistungen zu lebhaften Veifalls- 
äußerungen begeistert. Er — lang, schlank, 16 bis 
17 Jahre —; sie — mittelgroß, von feinem, zier­
lichem Bau und mit anmutig graziösen Bewegungen, 
etwa M  demselben Alter, wie ihr Partner. Wenn 
die bewen laufen, meint man, sich nicht auf offener 
Straße, sondern im Theater zu befinden. Das ist 
nicht mehr Sport, das ist Kunst. Und es wirkt 
gerade darum so besonders eigenartig, weil es nur 
improvisiert ist. Eigentlich ein wunderlich ver­
rücktes Bild: hinten in der geschäftigen Stadt 
flammen schon allmählich die Lichter des Abends 
auf, die goldene Riesenjungfrau auf der Siegessäule 
spannt ihre Flügel weit in den klaren blaßblauen 
Himmel, der nach Westen zu einen zarten violett- 
roten Schimmer zeigt, in den unzähligen gewun­
denen Wegen des Tiergartens lockt bereits tiefe 
Dämmerung zu verliebtem Kosen, aus den „Zelten" 
und aus dem von bunten Glaslämpchen über- 
sponnenen Krollschen Garten klingen leise, unauf-



dringlich bekannte Operetten-Melodien herüber, 
scharf übertönt von dem charakteristischen Surren 
der Rollschuhe auf dem Asphalt. Und das jugend­
liche Paar gleitet unermüdlich im großen Bogen 
herum; sie schweben, sie tanzen, sie wirbeln und 
vollführen die kühnsten Windungen, vor-, rückwärts, 
jetzt sich trennend, dann sich wiederfassend, und des 
Mädchens Helles Sommerkleid folgt leicht und 
flatternd den raschen Bewegungen seiner Trägerin.

Was sich daneben noch im Rollschuhkauf versucht, 
wirkt plump un schwerfällig; die meisten erkennen 
das auch ohne weiteres neidlos an, schauen dem 
Künstlerpaar eine Weile zu und rollen dann auf der 
glatten Bahn weiter, um abseits auch ein bischen 
sich im Rückwärtslauf und im Wirbel zu üben oder 
mit den Gefährten einen tollen Wettlauf zu ver­
anstalten. —

Alles irgendwie kleinstädtische Treiben, das in 
Berlin noch ein kümmerliches Dasein fristete, soll als 
verkehrshindernd beseitigt werden. So hat man den 
historischen Weihnachtsmarkt vom Schloßplatz ver­
drängt, daß er nur noch in lächerlich kleinen Bruch­
teilen an den entlegeneren Plätzen der Stadt gleich­
sam wie eine Karrikatur seines berühmten Vor­
fahren um die Mitte des Dezembers auftaucht; nun 
sollen auch die Jahrmärkte ganz und gar ver­
schwinden. Es ist ja wahr, daß sie so gut wie gar

keinen Zweck mehr haben in dieser Riesenstadt mit 
ihren Riesenwarenhäusern, in denen man, wenn 
man sich die Mühe dazu gibt, nach dem Norden oder 
Osten hinauszufahren, genau denselben Schund zu 
genau denselben Schleuderpreisen erstehen kann, wie 
auf dem Jahrmarkt. Wahr ist auch, daß die Jahr­
märkte zeitweise den Verkehr hemmen können. Trotz­
dem aber, und trotzdem die altmodischen Jahrmärkte 
so eifrig bekämpft werden, hat sich die Stadt­
verwaltung von Berlin noch nicht über ihre end- 
giltige Aufhebung einigen können. Zwar haben sich 
die Väter der Stadt erst kürzlich wieder mit dieser 
Frage beschäftigt; die Mehrheit fand aber, daß man 
die kleinen Gewerbetreibenden damit schädigen 
würde und daß außerdem auch die Berliner noch 
immer gern auf den Jahrmarkt laufen. Wozu den 
Großstädtern also das kindliche Vergnügen rauben?

A m s l i e.

M annigfaltiges.
( E i n e g a n z e F a m i l i e v e r  g i f t e t . )  

Unter schweren Vergiftungserscheinungm sind 
in Groß-Soltfeld im Kreise Flensburg sämt­
liche acht Mitglieder der Familie des Land­
manns Ieffen erkrankt. Zwei sechs- und

achtjährige Kinder sind gestorben. Die übrigen 
Personen wurden in das Diakonissenspital 
nach Flensburg gebracht. Ih r  Zustand ist 
sehr ernst. Die Ursache der Erkrankung 
wurde in einem verseuchten Brunnen ge­
funden.

( N e u e  M a ß n a h m e n  z u r  V e r ­
h ü t u n g  v o n  Z u g e n t g l e i s u n g e n . )  
Die Eisenbahnverwaltung hat neue M aß­
nahmen zur Sicherung von Gefahrstellen an­
geordnet. Demnächst sollen auf den 
„Langsamfahrstrecken" bei Gleiskreuzungen 
und Gleiszusammenläufen in einer Entfer­
nung von 100 Meiern vor den betreffenden 
Stellen besondere Tafeln aufgestellt werden, 
die dem Lokomotivpersonal die verminderte 
Fahrgeschwindigkeit angeben. Die Geschwin­
digkeit von 23 Kilom. ist von dem Standort 
der Tafel ab so zu ermäßigen, daß die Ge­
fahrstellen mit der vorgeschriebenen Geschwin­
digkeit zu durchführen sind. Nach dem Durch­
führen der Gefahrpunkte ist die fahrplan­
mäßige Fahrgeschwindigkeit wieder aufzu­
nehmen.

( D e r  H a m b u r g e r  K i n d e r h i l f s  
t a g) ergab trotz des andauernden Regens 
einen Reingewinn von etwa 375000  Mark, 
wobei in 7000 Büchsen 280 000 Mk. gesarn« 
melt wurden. Der Rest entfällt auf die 
Lotterie und andere Einnahmen. Der Inhalt 
der Büchsen wurde von Bankbeamten gezählt.

Essen für dir Kinderstube.
Nichts übertrifft die einfachen Speisen, 

die so überaus schnell
mit gekochtem Obst und

zubereitet werden. —  Gekochtes Obst ist 
gesünder für Kinder als frisches, und 
ein Mondamin-Milchflammeri ist die 
ideale Ergänzung dazu. Mondamin erhältlich
in Paketen ä  60, 30 u. 15 Pfg. Rezeptbüchtein auf 
Wunsch gratis u. frko. von Brown L Polson, Berlin 6. 2.

Ich bin willens, meinen gut er­
haltenen und tadellos arbeitenden

6 N Zl>Ws-
I l W M a t .

weil überflüssig, zu verkaufen.
Auf Wunsch Ratenzahlungen. 

Angebote unter Nr. 0024 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Täglich frischen ^S p a r g e l ,
kananen ,

hochfeine

M j t s - H t N U .  
Frische Ananas,

feinste neue

MIatch
Mrgarink,

Psd. SS Pfg.
Jeder Kunde bekommt auf 

1 Pfund Velikatetz-Margarine 
Psd. beste Chokolade, 1 Psd. 

Farm oder */s Pfd. KonfektW U' gratis. "MH

L. Lakriss.
(N ach h ilfe s tu n d e n  in Sprachen rc.werden 

billig und gewissenhaft erteilt. M eld. 
unter I .  8 . an die Geschäftsst. d. „Presse".

Stellengesuche
Suche für miue W m rtefm ,
in H aushalt und Kinderwartung gut er­
fahren, AushilsSstelle. möglichst für 
ganzen Tag, vom 15. J u n i  bis 25. Ju li.

F rau  Hauptm ann 
________ Mellienstraße 109, 3.

kiii Wemter,
der mit der landw. Buchführung vertraut 
ist, findet zum 1. J u l i  Stellung in Batt- 
lervo bei Kornaiowo. G ehalt 400 M ., 
exkl. Wäsche.
Suche v. sof. tüchtigen jungen M ann als

Verkäufer.
A .  Kantine 1 61.

möglichst von der Brom berger Vorstadt, 
sofort gesucht.

Breitestraße 6.

Allsschneider
für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maschine sofort gesucht

Altstadt. Markt 16, im Laden.
Tüchtige

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 

gewöhnt sind, sowie

M c h l e e .
welche polierte und fournierte Arbeiten 

sauber ausführen können, und

BauWosser
finden dauernde Beschäftigung bei gutem 

Verdienst.
Sächsische WaWüfckik Weriiail.
M ä D c h e N  ^  -inen, K inde, fürden Nachmittag gesucht 

Culmerstraße 13, 1.

Gesunde Amme
sofort verlangt

Vrombergerstrake 4, 2, r.

Lodirwo. j v̂ M-ve°i-e°,
Jabots, NasokKürtol, Lloiäorsolwüro, 

Llussnuaäolll, Lokals, Louvoiisokirmö, Lolbsb 
biväor, kisrrot-LrgKov.

»eiilielü IbiiillMlm sÄ M k-lck ll, m i« »iill kölltmIiU
L l r s n K  L s s t s  k r e i s e !  < K  !

,

Mreii M aliam
bringt iv ksrvorraZ'siiäow Lortiwsnt

M G W Z L G L t O L
xssiZAst kür äsn

llam ea-! k arren -! Lincker-
8irümp!e,Ltrümpts,

sokvar2 ,l6äsrkarbi§, rvsiss 
unä iv äsn vsasstso 
Karbon sortiert.
Naväsoduko,

2mrv,U1or,8oiäs, Olaoss- 
lsäor. Lkoäsrus lüla-, 
Kssoäa-, Lrika-^arbon.

L l u s o v ,
Batist, Loiäo, 2spkir, Null.

Illltsrröoks,
Hpakka,Beinen,Ltioksrei, 

8siäe.

Lorsetts,
erprobte, ssntsitri. Barons.

^ V ä s o k e ,
(G rosse in  H e rn ä s n ,

B e in k le id e rn , N a o k tjae k en . 
N u r  a lle rb e s te V e ra rb e itu n A .

M K L o - ü o m ä e u ,  

M K L o - l l 0 8 M ,  

d l i u t o  4 a . o L M ,  

b i w t t z  H o 8 t z v .  

k o r ö 8 6  I r i k o t L A M .

Locken,
makko, sok^arri n. diint.,
8ooK6IlIl3,1t6I',
Ü 0 8 6 n t r ä , § t z r ,

L r L § 6 u ,  L o r v i t s u r L ,

U M 8 v 1 l 6 t t 6 I l .

Lravatten,
woäerne Barons, in Bs- 
xattes, Binäen, Lolüeiten.

sokvnrs, vsiss, braun unä 
woäerne Barben.

IlllterMNKe,
Nakko unä porös.

LokürMn,
sokvar2, veiss, karbiA.

Nützen,
Büelsr, Teiler, Tooks^, 
Lüä^ester u. Läppodsn.

8 M t z L t t z r  u .  Ü Ö 8 6 l l 6 I 1 .

6 -o1k-4 a 1r6 t t 8 ,

k i ^ n s - e l ä o L o I i o i l ,

'U k t s s O l l - v o o k t z u .

und Lehrdamen können sich melden. 
F rau  L L a n t v i ' ,  Araberstraße 5, 3. 

Ein schulfreies

von sofort tzsucht. Ulaneukantine.

Schulfreies Mädchen
zu einem Kinde gesucht.

Bäckerei Culmer Chaussee 93.
Eine saubere Aufwartefrau gesucht 

Gerstenstraste 16, pari., r.

Aufwartung
Angebote unter D .  an die Ge- 
schästsftelle der „Presse".____________

Auswartemädchen ^ 7
_______ Mellienstr. 84, 2, r..

1 ordentliches Auswartemädchen 
von sofort verlangt.

F rau  Baderstr. 4, part.

Für Restaurateure u. Gastwirte!

8ti>, Ritt- L Lisit'ÄliskNl, 8>i§>, Aki»!i!>i-,H>«!llMl>tk!>,Hch>Slir«> iLlUls >>. NWe, 8>m»cht-8Min j» 8l«SZlkiq»t
K u s t t s v  Thorn,

Telefon 517 — Breitestraße 6.
-------- —  Filiale Rathausgewölbe. -----------

D k v n k n u g  p v n s s u .
1. Pfingstfefttag:

Gartenkon;ert> -
-  4- - Uhr. -

ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt.

Nachdem : WM-
Hierzu ladet freundlichst ein

—  Besondere Einladungen ergehen nicht. —  
MkllllltögWhkll-Thkllttt

„Metropol.
Zriedrichstratze 7.

vom 31. Mai bis 2. Juni:
1. Die Kletterstange, Humor.
2. Braunkohlenlager, Industrie.
3. Geheimnis des Gletschers, D ram a.
4. Piefke als S traßenbrunnen, Humor.
5. Grötzte Fähre Deutschlands.
6. Lemke als Kinovorführer, Humor.
7. Gefährliches Alter, Humor.
8. Königliche Gerechtigkeit, Drama.
9. M eier und Frau»fliegen aus, Humor

10. Pflicht des Arztes, Drama.
11. Fahrende Künstler, Humor.
12. Schmugglerleben, Dram a.
13. Zukunftshaarwerk, Trickfilm.
14. F rau  Kanone ist warm, Humor.
13. Der Zambesiflutz, der größte

Wasserfall der Welt.
16.-19. Tonbilder.

M L M  
iliiii M eer sich 

berUhee». i
G r o ß e s  Dr a ma .

Spieldauer 
ca. 30 Minuten.

Goftgau.
Zu dem am 1. Pfingstseiertag statt­

findenden

Hamilienkranzchen
ladet freundlichst ein

S t r v I t r S i ,  Gastwirt. 
F ü r gute Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt_______________

Schwavzbruch.
Z u dem am 2. Pfmgstseierlag statt­

findenden
Tanzkrauzchen

ladet freundlichst ein

Am 2. Pfingstseiertag: 
Großes

F sm lit i-A m z c h e i.
Anfang 7 Uhr.

Nachmittags im Garten:
«nterhaltmigr - Musik.

E s ladet freundlichst ein
L v ls ir e .

z 3 Zimmer, helle Küche, 
P re is  360 Mark, von 

bald vermietet
A Dsruksrü Leiser.

W, «chlW
zu vermieten Paulinerstraße 2.
ßskllü!». W'Shllllüls. G--a»ö-»z°rfte.
zu vermieten. Näheres

69 , per 1. 10 

1lkkLilrrL8L«blL, W agenbauer.

F rau  Araberstraße 4 , 1.

W W l. k. W - W L V r
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermieten.
Kl. S tub . a. anst. F rau  z. v. S trobandstr. 11. 

Gr oße r
Der von Herrn IL L n ä o r . 'K ' in der 

Heiligengeiststraße bewohnte

Laden
ist zu vermieten. D . 8 sZ7nrLrL8rrL .

M. Zilil. z. Nkii!. Baiikstr. 2,2.

fährt am
1 . « .  2 . P fingftsrieriag  

M  M usik
»ach Gurske.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. Rückfahrt 

8̂ /9 Uhr. P re is  für Hin- und Rückfahrt 
SO Pfg.

Es ladet hierzu freundlichst ein
8 0 8 8 «

3u Spazierfahrten
empfehle meine

Dampfer „Prinz Wilhelm" 
und „Viktoria".

N ukn, Telephon 369.
Wald-Restaurant

„Suchatowko",
Telephon Argenau Nr. 4,

1. Haltestelle Thorn-Hohensalza.
Beliebter

Ausflugsort
für Vereine, Schulen u. Ausflügler.

W ohnungen
für Sommerfrischler zu jederzeit mit und 

ohne Kost.

Speisen and Getränke
in bekannter Güte bei mäßigen Preisen.
_ _ _ L. v g ro ä o v sk i.

I n  unserm Hause Baderstr. 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. J s .  zu vermieten.
8 . 8 e ! itz iu ! tz l  L  8 n i M M c k ; .
3 Zimmer, helle Küche, mit G as, renov., 
von sof. zu verm.______ Bäckersir. 13.

1 Hosuwhnung,
3 Zim mer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten
________Friedrichs^. 10/12, Portier.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichsir. 10 12, Portier.

«stelln
lnit M » l  B ier lM k tlltt

sowie

geränMger Pserdestall
zu vermieten.

k . ............................. A O r « l! -n i .
Kaiharinenstraßs 4._______

Hoswohnung,
S tube und Küche, von gleich zu vermieten

Schillerstraße 7, 1.

Leibitscherstraße 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

l i u n l L «  L  L i t t l v r .

Zu vermieten per 1. 10.

ein Weinkeller
Brückensiraße 8,

geeignet auch für anderen Betrieb,

2 Zimmer, W e
mit G as- und WasserlMeitung, bis on . 
lss. ll. 0l8reiV8ki bewohnt. P re is  400herp

L . l lv r a k v v s li i ,  Thorn,
Brückenstraße.
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Vt. kekr.8ek ck 4 100206
«!s. 1 .4 .12 ck 4 100.406
cko. 1 .7 .12 a 4 100 306
kf.8ekLir12 a 4 100 306
Vi.tteks-Xn!. V N 93.806
cko. öo. v 4 102.20d6
rlo. rlo. v S 840056

psSS.k8.Xll1. V 32 93 SOS
ckc». clo. V 3 83 90W
cko. clo. V 4 102.608
clo. StLtt.X. ck 4 100.3056

8L>ss. Xn>.. 6 4 101 706
rlo. tik. 15 S 4 101.7058
clo. öo. V 32 91.756

8sSM.Xnl.99 V 32 90.3056
clo. 96 6 3 84.006

vLSSv! läXs. o 32 93706
ttLmde.8t.tt. d 32 92.0058
«io. 1907 ck 4 10100L
«to. 1808-16 e 4 100.906
c1o.LM.1900 a 4 100606
rlo.üo.87/04 V 32 91.605
ös.cIo.86/02 V 3
8Leks.81sst. V 3 83.206
«LNN.VII.V111 ck 3
Ostps.ps.Obl » 4 100.4056
äs. rlo. a 32 90.006

pomm.psXnl ck 32
passn. äs. a 32 80.006
6o. üo. a 3 79.5058

kkps.XX.XX1 V 4 100.406
öo.XX«1̂ XIII ck 34 96 006

XX1V-XXV1I V 32 91.006
öo. IX.X1.X1X a 3 85.506
Vsstt. psov. ck 4 100.506

clo.v.15.16 V 4 101.206
öo. ulc. 09 ck 34 97.006
öo. tt.11I.1V ck 32 90.756
äo. uk. 15 ck 32 91.006
äo. »I ck 3 64.506

Visstps.psvv ä 32 92.506
Stsclt-, Xrsis-sto.^nlsitzsn
XltvNL . . . V 32 92.006
öasmsn 01 6 32 93.100
6o. 1908-16 d 4 99.9056
Ssslin 04 11. cr 4 100.505
clo. 76/78 a 32 99.006
clo. 82/98 V 32 84.705
öo. 19041. ck 32 94.6056
clv. 8t.8>n.!. 
ci». rlo. 1902

a
a

4
32

100.306

SsvrlLU 91 V 32 92.008
SromdssM Ä 4

öo. 99 S 32
9kssl.89/99 4
clo. 95 uX.11 cr 4 100.756
öo.07 uX.17 Ä 4 160.7556
oo. 1908 a 4 100755
clo 95/99.02 V 82 97.106
Svsscj66/03 V 32 92.006
kidssf. 99 1. s 4 100.205
tsssn 79/01 V 32 99.006
Lnss.OI vl l ck 4

clo. 01 ck 32
«Llls 86/92 

clo. clo.
V 32
a 4

«Lnnovss95 s 32
«okenslr.97 ck
Xis! 89/96 a 93.506
clo. 1904 <r 4 90.306

Xsvt.00!u10 a 4
«LAtlödUsA.
c!v.91 uX.10

V
a

32
4

93.706
100.508

clo. 06 uX.11 cr 4 100.606
«rinr.0716 o 4 89.906
«VUMÜNStSs cr 4
fossn 1900 a 4 100 006
clo 05u. 12 a 4 100.036
äo. 84, 03 L 32 90.506
potrclLM 02 ck 32 95.756
Lekönsb. 96 ck 32 93.756
clo. 07
LpLNöLL 91 
risnclLl 03

ck 4 150.0056
ck
ck

32
4 91.758

8tvtt1M 09 ck 32 90.608

IsktM.Xssis ä 4 IiroosoL
5k clo. ck 32

IkornOOull 6 4 )
üo. 1895 <r 32

Vässb7S/88 V 321 98.506
vsutsrrks pfLncldnisfs

ksslin.pfcld. cr S
öo. clo. cr 42 104.506
clo. clo. cr 4 107.006
clo. clo. cr 32 98.506
6o. nsus cr 4 100.6056
clo. clo. cr 32 91.2556
clo. clo. cr 3 82 206

Otpfb.possn cr 4 101.256
lsnklsok.Ots cr 32 90.706
Xus-v.ttsum. cr 32 92.906
clo. Llts cr 32 99.506
clo. Xomm.O. ck 32 90.306
clo. clo. ck 4 100.756
Ostpssuss.. cr 4 100.808

clo. a 32 90.906
clo. cr 3 80.906

pommsssok. cr 32 91.206
rlo. cr 3 80.4056
clo.nsulö. cr 32 90.606
clo. clo. cr 3

possnseks. cr 4 ,02.606
öo. XI-XVII cr 32 92.1056
öo. l.,1.0 cr 4 100.106
öo. t.it.X cr 3 82.506
öo. l.it. k cr 4 100.106
öo. l.it. k cr 3 82.506
öo. l.lt.6 cr 32 91.006
8Loksisoks. cr 4 100.606

öo. cr 32 90.806
öo. « 3 81.758
öo. nsus a 4 100.406

Lokiss.sltlö tt 32 93.905
öo.lösok.!..X tt 4 100405
öo. öo. öo. a 32 93.406
öo. öo. öo. tt 3 83.2056
8ek1.tt1st.l.O a 4 100.006
öo. öo. a 321 91.906
V/sstt l.Lnö tt 4 100.206
öo. öo. tt 32 S0./55
öo. tt. 5ol§s tt 3 81.256
öo.lll.folAs tt 4 100.006
^sstps.sit.l. tt N

90.806
öo. ik a 32 90.806
öo. !I tt 32 8O.8O06
öo. 1« 3 80.406
öo. ,1 tt 3 80.406
öo.nsulö. tt 4 100.406
öo. öo. tt 32 90.22b
öo. öo. tt 3 60.206

Kenton-Sriefs
Xus-u.ttsum. tt 4 100.406

öo. V 32 91.206
pommsssok. tt 4

öo. V 32 90.606
possnseks . tt 4 100.406

öo. V 32 91.005
psSllSSlSvKö tt 4 100.25b

öo. V 32 90.905
ttksln-Msll ck 4 10ü.25°6

öo. V 32 91.006
8Leksiseks. tt 4 100 25o6
8okles!sokö tt 4 100.365

öo. V 32 91.806
8ek1svtto!st tt 100.506

öo. V 32 90.805
Osutsoks t.o8v

XuAsbA.76l fsL. 38.3L5
Vaö.ps.X. 67 d 4
8ssokv207i. tte. 209.0llo6
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309 0056 
176 506
129.5056 
I91.75>>6 
116 806
231.1056 5,
184.5056 
145 1056 
760 0056 
141 2556 
378.5M)6
101.256
45 106

310.4056
171.0056 
U2.256 
?7? 0053 
168255 
. > 5 0 6
«2 0056 
73.2553

165.1056 
216.105
497.0056 

«65056 
l7.75b 
30 0056
46 005

1 «0.0056 
1 «3.7553 
174.25 
1«2.506
141.506 
215.505 
«11.006 
1 «5 605tj 
178 805 
20i 90»

77.7556 
«4.756 

1731056 
126206 
225 003 
339 005
132.606
21, .00t)6
35.1056 
76 0056 

423 506 
1«2 0056
103.256
62 006 

309905 
133 2553 
'«3  005
181.255 
16g 0056 
178.00(6
135.606
172.5056
194.5056
523.0056 
S54 50K6
217.255 
3327056 
145.3056 
446606
101.256

kLbl-cpvlr. 
Kali Xsoblsl. 
XLpl8l«8k!K. 
Xattovitr.8§ 
XnZ.Mb.Xv. 
clo. clo.pl.-X. 
Xön.«Llisnb 
XöniAsdoln. 
Xöni'AsrsItp. 
6bl. XöllinA 
Xlusobv. 7. 
XMsusslb 
L.Lkmsvslk 
kspp. 7is1b.
I_3U0bbLMM. 
kaulLbütts. 
keorib. 6lnX. 
ke>X3M »los. 
k.kovsLOo. 
kotkl.k.clp.l 
clo.clo.81.pl. 
künsb-V/obs 
ulb.Klsobv 

^lXV,8l18A 
«LAklbd.ÜLL 7

clo. SölAV. 
«LlisXs.öA. 
«LlisnkXolr 
«.-k.Xapps! 
«XlmSIlube
«L8SSN.VAV ^
«obMUncl.  ̂
«sobsln. 8v 
«ixLVsnssl 7 
«blsttüninA. ^ 
«üblk.SlA'.v. 
^ioplunSobl 
ttsuv8cl.X-.6 
clo.pko1.6ss. 
clo. ^Vestsnc! 
ttisclöll. Xbl. 
ttitlillLbliX. 
ttolclcl. kisv. 
clo. 6umm> . 
clo. l̂ulö l..8. 
clo.V/ollXäm. 
Absoblkisd 
clo.kissninü. 
clo. XoXsvlX. 
clo.pltl.7sm. 
Opps!n.7sm. 
Olenst.LXop 
Ottsns.kissn 
k>Lnr. äsicl. 
psuXsob «. 
psislsd.kl.! 

clv. V.-X.
pgtlolv. V.X. 
pbönixl.,1. X. 
KavsnsbSp 
8s>obs1t«st. 
8K. «staliv. 
clo. liass.8v. 
clo.SlLblvlX. 
clo.M8. lnä. 
8isdscX«tv. 
). v. ttisclel 
kombob ttütl 
ttositr. 8lnl 
ttolbs klclv. 
ttÜtASlS V/X. 
8äobs6öb'  
clo.Ibül.8l! 
SanZelk. XI. 
8alotti. 
SebölinA. .

clo. V.X. 
8okI.sl.u6L8 
clo.p«1I.7sm. 
tt.Soknsiclöl 
SokombulA. 
SokosninZ 
SokueXslt! 
8ssbsoX8ek 
SismsnsOl.I

134.6056 8-öm.LttlsX.

6
12
10
0

12
15 
20

6
12
6
8

26
12
5
0

10
4
7
5

16 
0 
0
8
6 
2 
6

35 
4 
6 

39 
0 
6 

12 
Ilv. 
3 

18 
11 
0 

10 
0 

Ilv. 
4 11

7 ^ 
X. 7 

0  
7

2
7

0

l i Z

106.5056 8ismenskl.8 0  
325.60-i6 8imonius6» 7 

8pnnttsnnsl 
SlMbslA. tt 
8tLkILttölXe

325.60)6
178.5056 
900056

240.0056
240.5056 
329.506

39.756 
209.005 
165.0653 
139.50o6 
317.255 
222505 
117 005 
86.005 

205 905 
176 10t)6 cl 
148.25^

10 
3 
3 

14 
5 
9 
0 
7 

10 
0

7 15

7 12
1 7 8 

10 
. 5 
7 11

3
7
6

12
12
4 2 ,

10 
1 
9 
7 
7 
7

7 10

S 12

276.0056 
27 5056 
6810 6

133 0056 
127.1056 
118.6056 
110.706 
515.50i)6 
S2.06o6 

129 5056 
418 0056 

59 003 
119.066
225.0056

100 6056 
315095
177.005 
81.206

147 25i)6 
60.905 

194 0056 
20625n6 
237.0956 

61.1056 
117.008 
110 Wo
150.006 
97.256 
85.805

,77.2556 
172.506 
141.5056 
224.2558 

97 256

21.006

203 806 
95.756 
-182556 

161 005 
145.256 
194 7556 
228 506

192.505
152.306

205105

04.50L 
,93.756 
144.256 
190 5056 
167.755 
134.2556 
175.905 
91.506 

2460056 
251.005

8tL8§f.6K.k.
81stt. VuIXLN 
81oIIvloX.VX 
81oIb.7inX-X 7 
81lLls8pisIX 
'lksoXIenblA 
Isl. 8sllinsl 
Isltov-XLN.
IsllL X.-6.. 
Il.Olosssok 
clo.tt.8ekönk
10. tt 8ot6Llt 

cloSllttlciost 
clo.clo.Süclv. 
IkalskisStp
clo. clo. V.X. 

kl. Ikomvs. . -
Ilaoksnb. 7. 7  10 
Union8suA. 7 7
11. cl.!.in<j. 6v. 
^Llrin.pLj 
V.8lI.klXf.< 
öo.Oölnttv.p 
clo.«öl1eI-V/ 
clo.«6tv.ttll 
clô  liioXslv. 
clo.7>psnLV/ 
ViotoliLkakl 
VoAsIIsI.vl. 
VvAlI.«LS0k

clo. V.-X. 
Wsnclslklk 
^SStülSAlN.

clo. pl.-XXI. 
V/ssttLl.Osm 
V/estt.vl.Inlj 

clo. Xuotsl 
clo. SlLnIv 

Ms1l8ci.X6 
Vlisi Lttlcllm 
ViilXöVssom 
V/ill. Oussst. 
clo.SlLkIlkl.
V/lsclv «nlr. 
LsokLuXlb. 
rei1röl«sek 
clo. V/Llclkof

6^131.506 
110 756
116.506 
^«.0056 
143.755 
162.105«
213.006 
120.7556 
134 255« 
141.256 
120.905 
203755«
157.006 
40.755«

126.506
100.506

flo. 122.505 
0 261.506 

fro. 144.755

8 
12 
9 

13 
6 

11 
16 
10
5 
7

20
20
25
10
42
6 
6 
0 
0

flo.
4
6
9

7 16 
9 2 
7 5 
7 11

259.6056
258.5056
131.1056 
134.508 
120.756
160.0056 
1900056
143.256
290.1056 
146.7556 
168 7556
290.0056 
175.405
100.256
185.5056
476.0056 
476.006 
422.255
214.0056

r ,
2 .

3

3

8

p?
s

Z

L

-r

- i

2 2

158.006 
163.256 
112.0056 
51 2058

803-OOd 
118 306  ^  ?
102.006 
205.755
267 0056 Z 2  
73 25c>6 

135 006 
298.0006 
260.105

V/8v!l88!!!lls8S
i Xmst.-Ktt 81. 3 169.256
I öo. L «. 3
- Ksüss.u.X 8 7. 32 80.525b

XopenkA. 3 7. 42
- I-issLbon 14 7. 6
! i.onöon . 6 7. 3 20.415n6

öo. 3 « . 3 20325
«Lös.uk. 14 7. 42 74.806

i XsuvosX . VIStL 4.206
2 « .

?Lsis . . 8 s. 3 30.8255
r öv. 2 « . 3

V/isn . . 8 7. 4 65.1255
! öo. 2 « . 4
! Lekwsir. 8 7. 32 30.906
! öo. 2 « . 32

8tooXKIm 10 7. 42 112.355
ItrlplLtrs 10 7. 5 80.4556

! öo. 2 «. 5
pstössbA 8 7. 42

' ^Lssok. . 8 7. 42 —

Kolli, 8i!b8k, ösvlinotLk
SvVülSlANS P.8IÜ0X
20-klLMs-8tüoXs . 
tt.ttuss.Oolclpl 008.216.305

20.425 
16 1855

XmsliXLn. ttotsn. . 
knZI. kanXnotsn N.. 
klLN .SLnXn.lOOll. 
Ossi. kioisn 100 Xl. 
ttuss. liolsn 100 tt. 
<1<r. rott-Xup. XI.

cr o> 
^  —

A

§
Q.
cd

§

kßA§
3

4.19255
20.4655
L0.955
85.255

216.455
324.705

X V ll. freihändiger  
Bockverkaus

K m W t t S W N - V M i i t - W e  
Sm öiil W W .

D er V erkauf von  8 3  stark entwickelten

ZSHrlingrböcken
^at begonnen. P r e is e :  1 2 5 , 1 5 0 ,1 7 5 ,  
200 M k. und je 3  Mk. S ta ttneld . Zucht- 
^ iter X ld r e e l i t -G u b e n  i. L .Domäne Samdm.

S c h ö n s e e r

M olk erei-B u tter
empfiehlt

8riu li> B lk s-V erk l» if
in Marienwerder westpr.

..  A m  1 2 . J u n i  d . J s . ,  vorm ittags 10  
Uhr, w erde ich d as zur VrLRrnr'schen  
Konkursmasse gehörige Grundstück, in 
welchem seit J ah ren  eine
A H estilllition  mit SelterfMik. 
solch m  AloililllMlimiliesOst
betrieben w ird, freihändig, meistbietend  
verkaufen. V orherige Besichtigung gerne 
«estattet und erteilt Auskunft

N .  t z s v e r t L ,
K o n k u r s v e r w a  l t e r.

^ ü ch en b ü sett, Speisejchrank, Äochschrank,

K ü ch en geräte/ ^ z u g s h a lb e r  sehr billig  
3U verkaufen. Z u  erfragen in der G e-

G u t  e r h . H e r r e n s a c h e n
(mittlere F igur) billig zu verkaufen  

T h o r n -M o c k e r , R ö s n e r f t r .  2 , 1 , r .

Sofort zu verkaufen:
kleine Tische, Nähtisch, Maviersessel, G a s ­
kronen, elektrische F iguren , P aneelsopha, 
seid .Sopha m it 2 S esse ln , S ta ffe le ! ,S a lo n -  
Nch, S p ieg e l, Schrank, G ypsfiguren , 
Dosen, P orzellanservice, eich. Herren- und 
Eßzim m er. N äh eres  in der Geschäftsstelle 
«er „Presse".__________________ _

von 3 Z im m ern und Küche u m zugshalber  
N  verk au fen ._______ B e r g s tr a ß e  4 3 .

B i l l i g e  n e u e

Herren -- Fahrräder
w- verkauft G e r e c h te f ir . 3 0 ,  im  Laden.

Grundstück,
21 M orgen , W aldauerstraße, sofort sehr 
"mig zu verkaufen. Z u  erfragen  
^ G e r e tf tr a ß e  5 .

hklieil- null Amtusührrlrö
öu verkaufen. B rü c k e n s tr a ß e  2 6 .

Der Verkauf des zur Nl. L s u I b a o U 's c h e n  Koukurs- 
masse gehörigen W aren lagers, T hor» , Heiligegeiststr. 19, 
bestehend a u s :

M ilitär-Effekten, Uniformmiitzen, sowie Schiilermützen, 
Pelzsachen rc. 

findet zu herabgesetzten Preisen statt.
Verkaufszeit: Norm. 8 bis 1, nachm. 3 bis 8  Uhr.
Bestellungen nach Matz, sowie Reparaturen werden nach 

wie vor schnell, sauber und billig  ausgeführt.
Der Konkursverwalter 6- Zleisner.

7//rcck

 ̂ S e c M E  /o??7re/r

0

k ^ d b u m a tlsm u s, 
t t a u ik k 'a n k k s i i s n ,
vlucXseklifisn flöl ö. cl. Xzi. kLösvslVLllunA

^L tärk sis  Setzv/slelbüäsi', Solbsllek', 
lnliLlalionsn, ran lisr-ssa!

^ S e d ü n s  l.2g s  am  v s i s i s r g s d i r g s

L S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K K K S  S K S S S S S S

krstkilisslgksSpWl-SAlMmihiiils i>. ^
k s r ü »  U .  T h vlli. W s s k W l l ß e  3.

vorm . gegr. 1863.

Reichsortiertes Lager sämtlicher Schuhwaren von, einfachsten K 
bis zum elegantesten Genre zu b i l l i g e n  P r e i s e n .

N e u a n fe r t ig u n g  v o n

Redt-, Lack-, J a gd - und P rom enadeu- 
stiefeln.

->4> Reparaturen schnell und sauber.
Filialen: Podgorz,Marktstr. 16, Thor« 3,Mellienstr. 127.

b H K S K K K K K K K K K K K K K K K K K K S S H K K S K K S K K S S K K K S S ^ ' '

A c h e r  W c k r - A O t c k i l s
zu bedeutend herabgesetzten Preise». — Besonders preiswert:

D w e k t o i r e - M r s e t t s
m it S t r u m p f h a lt e r n  zu 3 , —  Mk.

M «tz-S»rsttts fir jkük Zig», in «llkii PrkislU«. 
Spezial-Korsetthaus Frau
_ _ _ _ _ _ _ Copperniknsstr. 3 0 ,  Nähe der Gasanstalt.

klm sreditien
tinti k ir fo r « e «

offerieren

Eisenhandlung,
> Altstadt. Martt 2k. Fernsprecher Nr. 188.

soivresxtrakeiner Nscbsnclel d i r .  0 0  ° zss .
snckeren S o r te n  Z to b b e 's  IVl3c!i3nckeI, L ik ö re  unck 6 ?3nn t-  
w eine . — /V lleinißer b 3b r ik 3n t  ckes e c k te n  T leckenköL er ;

A la c k a n c k e ls  »

«L M ir. 8 I0 8 L K . 1'ieAenkok 6
v a m p f - v e s t i l l L H o n .  ^4ackanckvI-> , k r a n n t ^ v e i u -  
unck l^ H cö i--^ a d r !lc . O eß rü n ck et 3N N 0 1776.
P re i8tt8te  unck Ver83nckbeckinßunZen Zr3t i5 
unck fra n k o . — 0 riß in 3 ttl3 8 c b e  unck 

O r!Z i'n3lgl38er Ze8e t2Uck 
ß e8c k ü t2t.

- ! < - x

IsgllstW,
fu gen los (ohne L ötung),

?  R .-P a t . N r. 138  5 6 6 ,
m it G oldstem pel 333, 5 8 5 ,7 5 0  und 
900 (D ukatengold), auch in K ugel- 

faxon stets vorrätig.
Preise von 1 2 — 6 5  M ark d as P a a r . G ravieren umsonst.

^ O I I I S  « I O S S x Z L ;
W en «. Goldwaren, Seglerstr. L8.

M b 'b l. Z im m e r  T u ch m ach erstr . 11, 2 .

M ö b l .  V o r d e r z im m e r  zu verm ieten. 
Tuchmacherstraße 7, 1, r.

G r ., gut. m ö b l. P a r t e r r e - V o r ö e r -  
z im m e r  m it separatem E in gan g im  ruhig. 
Hause sofort billig zu vermieten.

V ä c k e r ftr a h e  6 .

F lk M I.M I .M n W » m
zu verm ieten Tuchmacherstraße 5, 2 , l.
M ö b l .  Z im . m it auch ohne P en sion  zu 
verm ieten B ä c k e r ftr . 47» 1.

Ei« elkgairt mSbl. Lvrilerzimiiier
per sofort zu verm ieten.

Coppernikusstr. 7, 3._______

M öb l. Z im m er
m it auch ohne P ension  zu haben

B r ü c k e n s tr a h e  1 6 , 1 T r . ,  r .
M u t  m ö b l. V o r d e r z im m e r  zu verm . 
* 2 -  W indstraße 5. 2, l., E in g. Bäckerstr.

Laden
zu verm ieten  an Z u n gen  S c h u h m a c h e r .

F r ie d r ic h str a h e  10IL2.Aobnung.
1. E tage, 4 Z im m er und Zubehör von  
sofort zu vermieten
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Elisabethstr. y.
/ L a n d e r  m ö b l. Z im m e r  im  anst. H ause 
^  zu verm ieten B ä c k e r ftr . 15» 2.

L i n  I - s « I v n
ist vorn 1. Oktober 1911 zu vermiete!

O .  K o L i a r L ,  Breitestr. 5.
Brückenstr. 5, f. Et.

E ine hochherrschaftliche W o h n u n g  vc 
5 oder 7 Z im m ern  nebst reichlichem Z  
behör p e r l .  Oktober 1911 zu vermiete

1 Wohnung,
4 Z im m er, Küche, B adestube u n d N eb en -  
gelaß. in m einem  Hause E lisa b e th ftr . 7 , 
3  T r .,  per 1. Oktober zu verm ieten.

H ls x s n ü e r  l l t t lw s g e r .  N a c h fo lg e r .
1 k le in e  W o h n u n g  per 1. 7. zu verm.

V ä ck ers tra h e  11.
2  S t u b e n ,  K ü ch e, nach vorn, sofi 

zu verm ieten. S lr o b a n d ftr a 'n e  2 4 .

P serSefta»
für 1 oder 2 P ferd e zu verm ieten

Tuchmacherftrake 2.

zu vermieten.
6. 8 . vietried L 8olm,

G. m. b. H.



Bekanntmachung.
D as S tandesam t (Rathaus 1 Treppe, 

Zimmer 28), ist geöffnet: 
an den Wochen- (W erk-) Tagen von 
10 bis 1 Uhr,
an Feiertagen, die auf einen Wochen» 
tag fallen, von 1 1 ^  b is 12 Uhr. 
S onn tags ist das Standesamt ge­

schlossen.
Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 

beträgt eine Woche (7 Tage). T ot­
geburten und Sterbesälle sind 
spätestens am nächsten Wochentage 
(also auch an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen) anzuzeigen. Wenn 
die vorgeschriebene ärztliche Todesbe­
scheinigung nicht rechtzeitig beschafft werden 
kann, so kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die letztere 
ist dann nachträglich einzureichen.

Thorn den 23. Mai 1911.
Der Standesbeamte.

I .  V .:
« e r  t e i l

p e lr e
werden zur Aufbewahrung gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.

L. 6. Zorsu,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

Abholung bereitwilligst. 'ZUg

k L ä l a l i r v r l
Wenden Sie sich bei Bedarf von 
g rterr und billige« Fahrrädern 

 ̂ u.id Zubehörteilen an die Firma 
L .

Thorn, Brückenstr. 17.

Bequeme 
ZMmiasbeditMttnaeit.

Zs lö?»IlI
empfiehltEingang von neuen 

3-Mrk-Uorseit;.
ÜMLi-ik b i-illa n t
6!cinr5iöi'ke

g ib ,  ^  -  ä i ^

P o t t M s c K e
Vnnäerdarv MrklMF
b a t  vr. önkled'8 LllrdrLvilbveill,
Slöii26nc1 be v̂übi-t bei kdtznwrlti8Mll8. 
Iluübei'troffeu bei KLarruiMH, llLll?. 
»pMtz n. 8eknvi)6ll. ä K1. Îk. 1 u. 1,30 
^ur bei lävlt MM, Drogerie.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Kusammenaestellt von Dr. D o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Weslprerrßeri.
Ant. Majkowski, Berent 
K. Beyer, Danzig-Stadt 
Flschmstr. Rob. Fischer, Ehl., 

das., Langfuhr 
Mühlenbes. Osk. Groddeck, 

Gutsbez. Soblowitz 
Lndw. A. Dey, Gr. Golmkau 
Ww. Fr. M. Scholla, Groß- 

kleschkau
Fr. Hulda Damrau u. Ehem. 

Dirschau
Kätn. Konr. Makilla, Ehl., 

Kasparus
Besitzfr. V. Bukowski, das. 
Kätn. F. Kranski, Klanin 
SLanisls. Dlugi, Kußfeld 
Eigent. Ios. Ladach, Ehl., 

Schwarzau
Friedr. Parchem, Strellin— 

Löbsch
Ww. Aug. Müller, Blotto 
E. Schnakenberg, Ehl., Goß 

lershausen
Gasthbes. Br. Meyer, Ehl., 

Gr. Brudzaw 
Ostpreußen. 

Gutsbesitzer Er. v. Lentzke. 
Trenkensruh

Bauuntern. A. Siremetzne, 
Neuhof

Bes F.SchneiderEhl., Rudau 
Ehl. Fischer u. Mtg. (^), Gr. 

Heydekrug
Bauuntern. Aug. Schlien, 

Mittelhufen
Grdbes. Ab. Bartsch, das. 
Kfm. Moses Koenigsberger, 

Cranz
Eoe Posingies, Dumpen 
Bes. Aug. Neuber, Ehl, Iu - 

dendorf
Eigenkätn. Michel Posingies, 

Ehl., Paaschken 
Kfm. Rich. Mensch.Drengfurt 
Bes. Frz. Knoblauch, Open 
Bes. Fr. M. Lebbedies, Pal- 

leiten
Gutsbes. Bennow. v. Poh> 

lentz, Alk
Friedr. Giese, Ehl., Jurten 
Kfm. Nich. Hecht (^), Tilsit 
Dav. Liemand, Ehl., Ado- 

m! chken
Rud.Schäfer,Ehl., Schmalle- 

ningken— Endrußen 
Posen.

Eigt. A. Korbas, Ehl.,Dobra 
Ioh. Stawik, Ehl., Chynow 
Wilh. Büttner. S t. Lazarus 
Stanisls. Galka, Ehl., das., 

Jersitz
S.Pogorzelski, Ehl, Rataj 
Julian Kinowski, Ehl. ( .̂), 

Schlehen
Fr. Beate Golisch II., Kreutz 
Kfm. Ioh. Basinski, Ehl., 

Miloslaw
Eigt. A. Rybacki, Ludwikowo 
Zieglermstr. Th. Kreutz, Ehl., 

Laskownica,Smogulsdorf 
Landwirt O. Braun, Ehl., 

Dombken
O. Weiß, Ehl., Wilhelms­

dorf—Polichnohauland 
W. Lucht, Ehl., Brückenkopf 
Ww.Louise Böttcher, Schnei» 

demühl
Ww. K. Rogowska, Strelno 

Pom m ern. 
Kfm.P.Pietsch. O.-Dievenow 
Eigent. K. Grewendorf, Po- 

dejuch
Eigent. Wilh. Freitag, Trep- 

tow a. R.
Schornsteinfegermstr. Lud.

Frick, Barth-Stadt 
Schndmstr. Joh. Saatmann, 

Kirchspiel Prerow 
Hellm. Stall, Putbus 
Besitz r Leo v. Prondzinski, 

Czarndamerow 
Eigentümer Alb. Klick, Ehl. 

Schmolsin
Kfm. E. Koerner, Stolp

Berent 
Danzig, St.

D an z i, Ld. 

Dirschau

str- Stargar! 

Putzig

Culm

Srrasburg

Gerdauen

Heilsberg

Memel

Mühlhausen

Prökuls 
Rasten bnrc 
Worntditt

Heydekrug

Nagnit 
Tilsit, Stab

Wischwill

Grätz 
Ostrowo 

Posen, St.

Posen, Ld.

Unruhstadt

Dreschen
Exin

Hohensalza

N-kÜ

Schneide mühl 
Strelno

Cammin

Stettin, Ld.

Treptow a. R.

Barth, S t.

„ Land 
Bergen

Bütow, Ld.

Stolp

Berstet.
gerungs»
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund»
steuer»
Rein»
ertrag

Gebäude­
steuer»

nutzungS-
wert

4. 7. 10 0,06"3 0,33 656
3. 7. 10 0,0038 — 440

31. 7. 10 0,0259 — 4685

8. 7. 9 '/, 44,7724 529,47 3934
4. 7. 10 2,0084 24,18 60

5. 7. 11 15,6530 76,62 150

3. 7. 1G/r 0,1933 — 2772

14. 7. 1,0835 b l? 24
7 .7 . S ' , 8,6004 4,44 24

25. 7. 9'-, 0,0490 -»-7 18
7. 7. 10 0,0350

3. 7. 10 2.9701 37,47 0,80

10. 7. 9 2,5893 17,88
11. 7. 10 53.5387 1048,11 324

1. 7. 10 0,0523 — 1409

3. 7. 10 0,3674 1,08 * 558

10. 7. 9 424,5926 3212,01 1020

12. 7. 10 2,7« 71 15,18 1578
13. 7. 10 24,0763 287,25 375

6. 7. 10 — — 45

1. 7. 10 0,0908 2745
8. 7. 10 0,4726 16,23

11. 7. 10 0,0 38 750
3. 7. 9 8,6820 21,72 36

11. 7. 11 8,8445 47,52 —

4. 7. 10 9,3590 21 /9 54
12. 7. 10 0,7.50 11,97 8W
25. 8. 11 4,6760 61,92 210

4. 7. 10 3,5603 20,67 —

30. 6. 10 4,8610 63.24 —
12. 7. 9'tr 8,0730 12,36 24
4. 7. 10 0,5876 8,52 2914

19. 7. 10 21,0840 61,26 75

28. 6. 10 0,8336 3,36 75

7. 7. 9 16,0208 131,87 75
28. 6. 9 4,4099 15,51 24
12. 7. 9 0,5753 4,95 1542

19. 7. 9 0,0120 60
7. 7. 9'is 2,1898 23.28 243

11. 8. 9 0,8752 6,96 48
3. 7. 9 9,7210 18,51 45

25. 7. 10 0,1470 — 1338
5. 7. 10 1,2743 1,50 —

7,7028 30,87 45

30. 6. 11 6,8660 43,89 18

S. 7. 10 9,1814 35.16 45
13. 7. 9 6,1757 17,40 138

4. 7. 10 0,3276 4.77 713
11. 8. 9 0,7161 8,94 216

3. 7. 11 0,2755 0,09 1094

6. 7. 10 0,6920 15,75 632

13. 7. 11 0,4240 6,48 233

7. 7. 10 0,0084 — 234

11. 7. 10 2,4632 15,30 36
6. 7. 10 0,3522 5,91 920

12. 7. 10 28,5270 24,57 60

23. 8. 11 0,0370 102
12. 7. 11 0.0263 — 2230

S ie  Ih re n  Bedarf in

H erren -G ard erob en
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

Billigkeit und Reellrtat
meiner täglich eintreffenden 

Neuheiten inhonen - Stoff - Anzügen.
öommer-paletots.

Elegante Verarbeitung! — Ersatz für M aß

U M - Teilzahlung gestattet!
Ferner empfehle sehr billig: 

H erren-U nterkleider u.Wäsche. Strum psm aren,
N euheiten

in K raw atten, Hosenträgern, Bisouterien. 
Portem onnaies usw.

V w a m o v s k l ,  T h o r n .
Altstädtischer M ark t, gegenüber der Post.

»!§ »osrlix!. IchIxsIrS»>i lislls d er!«  emMIe»!

»lliliüebüli. 
liiiikl,
ilmisü

irr 6 «lrLnÄ6rr rrrrrl I^lasvLrsa.
Dlekerung ins Haus.

^ V L I L L v I n r  k ie r K ro ö k L i i lH i i i iK ,
Iboru-Moeker. kernspreeber 604.

K l l  Q i l  Q 1?1 o  f V Q N ' 6r»rl l l e r iu o n n , N sU isostr . 112, 
^  v l l .  L a o d , L lsIIisvstr. 61.

ä s r  in k o lM  r s v l i t ^ s i t i ^ s n
A Ü Q L tiA S N  Ü i n k a u k 8 .  o k k e r i e r s n  a l s  s e b r  

x r s i s ^ v s r t :

K L vS S lv^ S L N S .
p e r  D1.Hemiober .

Teltiuger 
kriedeler. . 
kerukastler.
Valnügsderger 
1909 er küuderieber 
1907 er Heiler Nulla^er Dâ - 
1909 er Oberem meler (Saarneiu) 
1904 er Oueser VVeissenstein

0. 90,Mk. iukl. Olas.

^,i0 „ ,
1,25 ,, ,!
1,40 „
1,50 ,, ,
1, ^5 „ ,
1'75 „ ,
2 , ,» *

MZLSLrL'VN'SLrLG.
K1Hillesbeimer  ................... per

D n sb eim er....................................
O ppenbeim er........................ .......
H üdeskeim er........................„
1908er XVaobeubeimer Sebloss- 

berg, I^atur^vein-OevväebZ 
Lx^eHenr Hürlrb'n . „

1904 er ^!3beimer HosenberZ „

1,— N k . Lnkl. 0IL8.
1,10 „ ,, „
1,25 ,, „  „
1,50 ,,

1,75
2 -

c-

<ier
 ̂ orsaQs,86rrIe!äsn,8Iu1armvt/« 
rrairenItranLkeireQ, «keumatis 
mvs» Oickl, Skrofulöse, kackltis.
dtaciel. unö l.aubw3!cr in unmittelbLns,' l^LKe i 

als kubssltr vorrUgliod gssignst!
LasLvvtt mick LLckesvbrikt äurod äis 

k'ilis.Isv kuäolk k̂osLu» uvö
äls SLkievsl'VLltung 75

älteste
Qualitätsmarke.

bestrenominier- 
Les Fabrikat.

gewähre ich auf einen großen Teil 
meines Lagers bis zum 15. Ju n i.

»<--»

LL-
LL

6^

iieZinA-fZkrrZZer
von 7 3  M". an unter voller 

Garantie.

Ausrmhmepreise
G rößte A u sw ah l! — Erleichterte Zahlungsbedingungen! 

Alle Zubehörteile, besonders vorteilhaft P neum atiks, sowie sämtl. 
Reparaturen sachgemäß und billigst.

Fahrradhandlung L iv i iL v ,
— Copperniknsstraße 22. —

Pasteurisiertes, daher unbegrenzt haltbares

Laramel-Vier,
alkoholarmes, nahrhaftes und wohlschmeckendes Getränk, 

empfiehlt

M m "  ..
Kleine Marktstratze. — Telephon 164.

russische Grenze. ^
Abfahrt des Extrazuges von Thorn-Staok 

2.35 Uhr nachm., .
Abfahrt des Extrazuges von Leibitsch 

7.50 Uhr abends.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. ..

Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

-  T äglich: -

Anstich lm M izOeUr Bits.
Hochachtend

Wwe. 8  Marquarät.

Moi'VN'GLUS.
Hoter l i solnvein. . . . .  per H1. 0,90 Nk. inLI. 6138.
81. «Ill1l6H . » . » . « «  ,, ,, 1,10 ,, ,, „
Obat. I.3 tre8N 6.................. „ „ 1,35 „ „ „
1901 er- Obat. äs Karls . . „ „ 1,50 „ „ „
1899 er „ 1a kaillerie vupont „ 1,80 „ „ „
1904 er „ kellevue I Orü ?ia88ae 2,— „ „ „
1905 er „ Nal686ot 8t. kxuper^ 2,50 „ „ „

Lei Larralilun  ̂ mit 5 o/o Skonto.
Die läekerunT erkol^t frei Hau8. I âeb auüerbald 

bei minäe8len8 12 H1a8eben fraebtkrei. ^Veine, äie niebt 
gefallen, werden rurüek^enommen, ebenbo werden ^Veine 
kür kestliobkeiten, Hoebreiten, 6eburl8ta^e, 8 0 weit diege 
niebt verbrauobt werden, §1eiebka1l3 ^urüekgenommen.

^uüerdem bringen v̂ir noob nn8er ^roÜ68 ksZer in 
allen §an§daren Sektarten in empkeblende krinnernn§.

1̂8 Kov^LsirrsSlLl bieten
„Oabinet", garantiert reiner 'Drauben^vein — HlL86ben- 

gäbrung —, per HlaLebe 2,75 LIark mit Steuer an.

I .  < 3 .  H ä O l p b ,
Vreitestrasse 25.

Oegründet 1809. lelepbon Rr. 50.

»2»

Lins

Lu baden in I» nrx<»nl,rrntr- 
unä A n n tlrv lL «»

l,« k > » I»
eingekübrt bei

st kivivksposl unst ilffiliM
2U den billigsten kreisen.

I ŝabr Oarsnlis.
Kei'li8tei!l8 ZperiLl-Wer

von Übn. 6 2 .5 0  an
mit guter baterns und Oloeke- 
Lrsatrtells u. Keparaturen dM< 

L  V a m ö »OerbersLraLse 33 3d.

4. k!rM68, Thorn,
Lrmil) Wller, Thorn-Mocker. 

Ü8eLr 8eIÜ66. Brombg. Vorstadt, 
k. 8rimiv8ki, Thorn,

HiiAy sVinämiiHer, Jakobs Vorstadt, 
Keimrinn tobn, Thorn, 

kieluml Aitziimruln. Culmerstr. 28, 
4äo!f Werner, Culmer Vorstadt, 

(!rir1 HerrmLini, Brombg. Vorstadt, 
ülLX 8rertzpkN8!ii. Katharinenstraße, 

2tzntrid-!i'rnM!irui8. Thorn,
0iU'! .Irieckel, Gerechteste 

kritr 8ekmiät, Thorn 3, Fischerstr. 45, 
örnno 8edl0886r, Podgorz.

Neu emgeleosseri! 
Kuakeu -Maschanßuge
in allen G r ö ß e n  u n d  b i l l i g s t e n  
P r e i s e n .  Ferner

Wdiliknklrider, Schiirrrn, 
Wäsche, Strämpse, Wolle
im Laden Gorechlestraße 30.

wie bekannt für getragene Kleidungsstücke. 
Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise.

I s s a t t a n l e l ,  Heiligegeisisir. 6,
_______________Fernruf 605._______

U G ß M Z W K S
beseitigt schnell und gründlich"

Wlö's PmsltliiZkist,
bei L. LuilerL Le vg. und Lri. Maser.


